
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fekertage.

Begugspreis monatlich 3,30 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abhyplerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug 2— monatlich und 60 Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Nre, Sonnabends 20 H. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch

auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugsvpreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.
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erſeburger Kor
für Gtadt ad Kreis Merſeburg

Deneſte Nachrichten
Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierkte Beilage“, dem „Unterhaltungsblakt Die
Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer

agen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „HandwerkFegen e Gewerbe de e nnk „Wandern und Reiſen“.

Dienstag, den 17. September 1929

pondent
Anzeigenpreiſer Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 12 Hek im
NReklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 H. Aufſchlag Porktoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3. g
Fernruf Schrift!eitung 823, 824, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Fernruf Amt Merieburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 298 86.

56. Jahrgang

Nur eine TWebergangslösung

Die Keform der Arßeitslosemversicherumg
Der Kompromißvorscſiſog im Keicſisrat San SaſurwankGencſe

wir ercüuummnf
Bad Schwalbach, 17. Sept. (WTB.) Am

Sonntagnachmittag haben die erſten Engländer Bad

Kompromißvorschlag zur Arbeitslosenversicherung

Porſglage s wäre berufen geweſen, von vornherein
Vorſchläge zur Ausfüllung dieſer Lücke zu machen.
Nachdem aber die Führung der Reichsregierung be

Kompromißvorſchlag der preußiſchen Regierung und
der Reichsregierung, der in
31. März 1931 beſfriſteten Geſetzes neben dem all

emeinen Reformgeſetz die finanzielle Sanierung derKelchsanſtalt ſichern ſoll. Wir haben den Inhalt dieſes

befriſteten Geſetzesvorſchlags bereits ausführlich mit
eteilt. Der Berichterſtatter bemerkte,
ompromißantrag eine Deckung des Defigits bis auf

6 Millionen bringen würde und daß dieſer Reſtbetrag
nach n e der Antragſteller durch die Abſtellung
von Mißbräuchen eingeſpart werde. Die Mehrheit der
Reichsratsausſchüſſe

können, dem Kompromißankrag zuzuſtimmen. Sie
haben hauptſächlich Bedenken gehabt gegen die weitere
Seitragserhöhung für die Saiſongewerbe und gegen
die von ihr als unzureichend empfundene Regelung der
Leiſtungsſenkung.

R mee

e en 31 Stimmen angenommen.Vrſglag ſtimmten Bayern, Sachſen, Würtkemberg,

Thüringen Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg,
Braunſchweig, und die preußiſchen Provinzen Oſt
preußen, Brandenburg, Pommern und Nieder
ſchleſien. Hamburg und der Vertreter der Provinz
Grenuzmark enthielten ſich der Stimme. Alle übrigen
Reichsratsvertreter ſtimmten für den Kompromiß
Antrag

Jn der
Geſamtabſtimmung

promißSondervorlage die nunmehr geänderte Haupt
vorlage mit 42 gegen 21 Stimmen angenommen.

Dears rDer dem Reichsrat vorgelegte Geſetzentwurf über
die Reform der Arbeitsloſenverſicherung hat folgenden
Wortlaut:

S 1. Während einer berufsüblichen Ar
beits loſigkeit erhalten Arbeitsloſe aus Berufen
und Gewerben, in denen eine regelmäßig wieder
kehrende Arbeitsloſigkeit berufsüblich iſt, in der Lohn
kläſſe VII die Unterſtützungsſätze der Klaſſe VI, in

den Lohnklaſſen VIII und I die Unterſtützungsſätze
der Klaſſe VII, in den Lohnklaſſen X und XI die Unter

ſtützungsſätze der Klaſſe VIII. S8 2. Für Arbeitsloſe der Lohnklaſſen VII bis XI,
die das 45. Lebensjahr nicht vollendet haben und keine
zuſchlagsberechtigte Angehörige haben, beſtimmt ſich die

Unterſtützung auch dann nach S 1, wenn es ſich nicht um
eine berufs übliche Arbeitsloſigkeit handelt,
aber der Arbeitsloſe in den letzten zwei Jahren vor
der erſten Arbeitslosmeldung, dem Erwerb der An
wartſchaft auf die Unterſtützung folgte, nicht mehr als

52 Wochen, oder wenn das Arbeitsentgelt nach Mo
naten bemeſſen war, nicht mehr als 12 Monate in
einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung geſtanden
hat, ohne daß ihm zwiſchen Beginn und Ende der Be
e gebe Arbeitsloſenunterſtützung gewährt

worden iſt.
Hat der Arbeitsloſe Unterſtützung nach den Sätzen
des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung bezogen, ohne ſeine Anſprüche
zu erſchöpfen, und wird er nach einer Beſchäfti
gung, auf Grund der ihm nur die Unterſtützung nach

Abſatz 1 zuſtände, erneut arbeitslos, ſo behält er den
Anſpruch auf den Unterſtützungsſatz nach dem Geſetz
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung

für die Zeit, für die er ihn hätte beziehen können, wenn
er arbeitslos geblieben wäre.

Zeiten, die nach dem Geſetz über Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung einer verſicherungs

Gegen den

Berlin, 17. September.
Der Reichsrat hat gestern dem von der preubischen Regierung und der Reichsregierung vereinbarten

in erster Lesung mit der hnappen Mehrheit von
32 gegen 31 Stimmen zugestimmt; in zweiter Lesung wurden die Kompromivorlage und der ent-
sprechend geänderte ursprüngliche Entwurf der Regierung mit 42 gegen 21 Stimmen angenommen.

Der Berichterſtatter der Ausſchüſſe bemängelte, daß kann in Fällen beſonderer Notlage die Stelle, die zur
die urſprüngliche Vorlage der Regierung eine Lücke Entſcheidung über die Unterſtützung zuſtändig iſt, die
von 47 Millionen Reichsmark enthalten habe; die Wartezeit bis auf dieſe Grenzen herabſetzen.

3. Erſtreckt ſich die Wartezeit über den Zeitraum
der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit hinaus und hat ſie
bereits ſo lange gedauert, wie in 8 110 b Abſ. oder 2

Hauerlicherweiſe in dieſer Frage verſagt habe, hätten des Geſetzes über Arbeitsvermiktlung und Arbeits
die Ausſchüſſe verſucht, ihrerſeits die Lücke zu ſchließen. l[oſenverſicherung vorgeſchrieben iſt, ſo endet ſie mit dem

Der Berichterſtatter beſprach dann ausführlich den Ablauf der berüfsüblichen Arbeitsloſigkeit; hat ſie noch
nicht ſolange gedauert, ſo endet ſie mit dem Ablauf

Form eines bis zum des Tages, mit dem ſie nach S 110 P Abſ. 1 oder 2
beendet iſt.

s 4. Abweichend von S 153 Abſ. 3 und 8. 245 des
Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung beträgt der Beitrag zur Reichsanſtalt für

daß der das Reichsgebiet einheitlich 3 v. H. des maßgebenden
Arbeitsentgelts; die 88 161 und 163 des Geſetzes
finden Anwendung.
85. Jn Berufen oder Gewerben, in denen eine

regelmäßig wiederkehrende Arbeitsloſigkeit ber ufs
abe ſich aber nicht entſchliesen ſhlich iſt, iſt der Beitrag zur Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung um

12 Sote
„Karl“Schacht der de Wendelſchen Gruben in
Klein Röſſeln (Lokhringen) hat ſich am Monkagnach
mittag ein neues Unglück ereignek. Die Untkerſfuchungs

behörde war gerade mit ihren Arbeiten zu Ende und
halte den Schacht zur Wiederaufnahme der Arbeit frei
gegeben, als ſich die zweite Exploſion ereigneke, die in

der zweiten Leſung wurde nach Annahme der Kom ihrem Umfang und ihren Folgen das Unglück am
Sonnkag bei weitem überkrifft. Durch die Exploſion
am Sonnkag war die Enklüftungsanlage zerſtört wor
den. Bei der Ankerſuchung iſt dies anſcheinend nicht
aufgefallen. Bei den Aufräumungsarbeiken wurde, wie
man erfährk, mit Sauerſtoff gearbeiket, wodurch die
neue Exploſion hervorgerufen wurde. Vorläufig zählt
man 10 Toke und 30 bis 40 z. T. Schwerverletzke. Die
Zahl der Vermißten, um deren Schickſal man beſorgt
iſt, ſteht noch nicht feſt. Von den ſaarländiſchen
Gruben waren ſofort Hilfs- und Rekkungsmannſchaften

nach Klein-Röſſeln geeill, um bei den Bergungs-

erwähnk, ſoll die Schuld an dieſem Anglück die

Französische Unverschämtheit

fange.

vierzig Perſonen ſtark ſein.
Die leitenden Beamten des Deutſchen Reichskom

miſſariats werden dann ebenfalls näch Wiesbaden
überſiedeln, um in enger Fühlungnähme mit der
„Jrko“ die reibungsloſe Abwicklung der Räumung zu
ſichern. Nach unkontrollierbaren Gerüchten ſoll der
Rheinlandkommiſſion als Schutztruppe eine größere
Truppenmacht folgen. Dieſes Gerücht, das auch im
„Obſerver“ verzeichnet wird, hat unter der Bevölkerung
in Wiesbaden ſtarke Erregung hervorgerufen. Von
ſeiten der Rheinlandkommiſſion wird allerdings be
i daß ein ſo ſtarkes Truppenkontingenk nach

iesbaden verlegt werden ſoll. Dieſe Außerungen
ſind allerdings noch recht unklar. Es heißt, daß die

pflichtigen Beſchäftigung für den Erwerb der Anwart letzte Entſcheidung in den Händen des franzöſiſchen
ſchaft auf Arbeitsloſenunterſtützung gleichſtehen, ſtehen Oberkommandierenden,
ihr auch für die Bemeſſung der Unterſtützung gleich. b r General Guillaumat, liegt.Die Frage, ob ein von der engliſchen Truppenmacht

S 3. 1. Während einereberufsüblichen Arbeitsloſtg bereits befreites Gebiet wieder von größeren Truppen
keit dauert die regelmäßige Wartezeit bei
Arbeitsloſen der Lohnklaſſe VII bis XI

1. drei Wochen, wenn ſie keine zuſchlagsberechtigten

Angehörigen haben, S
2. zwei Wochen, wenn ſie einen, zwei oder drei zu

ſchlagsberechtigte Angehörige haben,
3. eine Woche, wenn ſie vier oder mehr zuſchlags

berechtigte Angehörige haben.
2. Die Wartezeit des Abſatzes 1 verkürz t ſich in

maſſen einer anderen Macht belegt werden ſoll, iſt für
die ganze Rheinlandräumung von grundſätzlicher Be
deutung. Es bleibt jedenfalls unverſtändlich, daß bei
den geordneten Zuſtänden in Wiesbaden für eine
Zivilbehörde von kaum vierzig Leuten eine ſo große
Schutztruppe notwendig iſt. Die Verlegung eines
ſolchen Truppenkontingents würde nicht nur eine ſchä
digende Beeinträchtigung der Intereſſen des Bades

den Fällen des 8 110 Abſ. 2 des Geſetzes über dem Sinn der Haager Abmachungen ſtehen.
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung bei
Arbeitsloſen ohne zuſchlagsberechtigte Angehörige auf

zwei Wochen, bei Arbeitsloſen mit einem, zwei oder

und bei Arbeitsloſen mit vier oder mehr zuſchlags
berechtigten Angehörigen auf drei Tage. Auch ſooft

drei zuſchlagsberechtigten Angehörigen auf eine Woche

Wiesbaden bedeuten, ſondern auch im Widerſpruch zu

Scharfe engliſche Oppoſition.
London, 17. Sept. Zwiſchen England und

Frankreich beſtehen üher das Schickſal der Stadt Wies
baden nach der engliſchen Räumung Unſtimmigkeiten.

mit 32 gegen 37 Stimmen con genommen
1 v. H. des maßgebenden Arbeitsentgelts höher als
der Beitrag, der im übrigen zur Reichsanſtalt zu ent
richten iſt; das gilt nicht für die Land und Forſt
wirtſchaft. Der
kann weitere Berufe und Gewerbe, deren wirtſchaft
liche Lage dieſe Erhöhung des Beitrages offenbar nicht
zuläßt, von der Erhöhung ausnehmen; er kann feſtſteht, am 24. September.

Schwalbach verlaſſen, und zwar handelt es ſich um
Männſchaften, die als Huartiermacher in dem neuen
Standort des Bataillons in England für die Fami
lienangehörigen Wohnung beſorgen ſollen. Mit dieſemVerwälkungosrat der Reichsauſtait Abtransport hat die Räumung der Stadt begonnen.
Die Familienängehörigen werden morgen folgen. Das
Bataillon ſelbſt verläßt Bad Schwalbach, wie beſtimmt

Einige Engländerfür Berufe und Gewerbe, deren wirtſchaftliche Dage reſhen zur Abwicklung der Räumungsarbeiten noch
offenbar eine Erhöhung um 1 v. H. des Arbeits

Eine neue Grubenkatastrophe im Saar gebiet

sgarbrücken, 17. Sept. (TU.) Auf dem

arbeiten der Verunglückten Hilfe zu leiſten. Wie ſchon

Terlegung der Jrſo macſt Wiesbaden
Koblenz, 17. Sept. Wie zuverläſſig gemeldet wird, beſtätigt es ſich, daß die Jnteralliierte Rhein

land kommiſſion in allernächſter Zeit nach Wiesbaden verlegt wird, allerdings in ſtark verminderkem Um
Der Skab der Beamten, der immer noch mehrere hundert Perſonen umfaßt, ſoll künftig nur noch

entgelts zuläßt, eine geringere Erhöhung vorſchreiben.
Die Anordnungen des Verwaltungsrates bedürfen der
Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters.

S. 6. 1. Jn welchen Berufen und Gewerben eine
regelmäßig wiederkehrende Arbeitsloſigkeit berufs-
üblich iſt, beſtimmt ſich nach der Verordnung über
beruſsübliche Arbeitsloſigkeit vom 18. Dezember 1928
(Reichsarbeitsblatt J 282) und der Anordnung über
berufsübliche Arbeitsloſigkeit vom 18. Dezember 1928
(Reichsarbeitsblatt J 282). Das gleiche gilt für Zeit
raum, Beginn und Ende der berufsüblichen Arbeits
loſigkeit.

2. Die Reichsregierung kann nach Anhören des
Verwaltungsrates der Reichsanſtalt Abweichendes be
ſtimmen.

8 7. 1. Dieſes Geſetz tritt am 1. November 1929
in Kraft und gilt bis zum 31. März 1931.

2. Auf Grund des S 6 Abſ. 2 können Anordnungen
ſchon vor dem 1. November erlaſſen werden.

Unterſuchungsbehörde, d. h. den Berghaupkmann
von Forbach, kreffen, der den Schacht zur Wieder
aufnahme der Arbeit freigab, obwohl die Enklüftungs
anlage nicht arbeitete

Forbach, 17. Sept. (WTB.) Die Zahl der bei
dem Bergwerksunglück in der Charlesgrube ums Leben

gekommenen Arbeiter beläuft ſich nach den letzten Er
hebungen auf 12. UAnker den Opfern befindet ſich der
Haupkmann der Feuerwehr von Klein-Röſſeln. Die
Rettungsarbeiken werden dadurch erſchwerk, daß das
Elekkrizikätswerk ſtark beſchädigt worden iſt und daß
es daher an Licht mangelt. Es iſt leider anzunehmen,
daß die Zahl der Verletzten und der Token ſich noch
erhöht, da kaum alle Beſchäftigten bereiks geborgen
ſein dürfken. Die Bergwerksdirektion kennt die Zahl der

Beſchäftiglen nicht genau, man ſpricht von 60 bis 80
Perſonen. Jm Schacht wükel das Feuer weiter. Von
Zeit zu Zeit hörk man noch Dekonakionen und über
der Trümmerſtätte liegt dichter Qualm.

Während die Engländer der Anſicht waren, daß zum
Schutze der Rheinlandkommiſſion, die im November
nach Wiesbaden kommen ſoll, eine Kompanie Jnfan
terie als e genüge, haben die Franzoſen
Zuartiermacher nach Wiesbaden geſchickt und dort
Vorbereitungen zur Einquartierung von mindeſtens
zwei Regimentern getroffen. Ein Regiment franzöſiſche
Kavallerie ſoll jn einer Kaſerne, ein Regiment fran
zöſiſche Jnfanterie überall in der Stadt einquartiert
werden. England ſchlägt nun vor, um dieſer Differenz
überhaupt aus dem Wege zu gehen, daß man für die
Rheinland kommiſſion doch noch einen anderen Sitz
als Wiesbaden r mache, beſonders da Wies.
baden ſo weit öſtlich in der dritten Zone liegt, daß es
unangebrächt ſei, die Kommiſſion hierher zu legen.
Nach engliſcher Meinung wäre eine weiter weſtlich
gelegene Stadt bedeutend vorzuziehen, da nach den
franzöſiſchen Plänen die Rheinlandkommiſſion das
Letzte ſein ſoll, was aus der Beſatzungszone ver
ſchwindet.

Das engliſche Kriegsminiſterium dementjert diePreſſemeldung über die angebliche Iurheoernſong des

engliſchen Oberbefehlshabers aus dem Rheinland zur
Berichterſtattung nach London. Die Nachricht von der
Wiederbeſetzung Wiesbadens durch zwei franzöſiſche
Regimenter wird dagegen nicht dementiert. Dieſe
Nachricht wird von der engliſchen Preſſe mit lebhafter
Entrüſtung kommentiert. Der konſervative „Evening
Standard ſchreibt einen Leitärtikel gegen dieſen Rück
fall Frankreichs in die früheſte Nachkriegsmentalität.
Von engliſcher Seite wird auch Wert auf die Feſt
ſtellung gelegt, daß noch keine Entſcheidung über den
neuen Sitz der Rheinlandkommiſſion getroffen ſei.

einige Tage hier. Jedenfalls wird die Stadt am
29. September von Beſatzung frei ſein.

Neue Werficaftumgem
m der Gomnbemeafäre
Hamburg 17. Sept. Wie verlautek, werden auf

Grund der heute zwiſchen den Ankerſuchungsbehörden
getroffenen Vereinbarungen die 26 jetzt im Alkonger
Polizeipräſidium befindlichen Unkerſuchungsgefangenen
der Sprengſtoffattenkake am heukigen Dienskag unker

ſcharfer Bewachung ſämtlich nach Berlin kransporkierk
werden. Die Verhaftung des Alkonger Ritkkmeiſters
a. D. Bohm erfolgte auf Grund eines Geſtändniſſes,
daß bei ihm Höllenmaſchinen abgegeben worden ſeien.
Die ſofort eingeleitete Hausſuchung iſt dagegen bisher
ohne Ergebnis geblieben. Der Landwirk Luhmann
aus Clues bei Winſen wurde verhaftet, weil ſich in

Vor der Amerareise
ds.
London, 17. Sept. (TU.) Zu der bevorſtehenden

Amerikareiſe des Miniſterpräſidenten Macdonald gibt
nunmehr auch der engliſche amtliche Funkdienſt eine
längere Erklärung, die den engliſchen Standpunkt in
der Frage der Flottenabrüſtungsverhandlüngen des
näheren uümreißt.

Der Zweck des Beſuches Macdonalds im Weißen
Hauſe iſt hiernach lediglich in einer Bezeugung des
„guten Wilkens“ Englands zu ſehen, während über die
Flottenabrüſtungsverhandlungen angeblich nicht ge
ſprochen werden ſoll. Die letzten Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen England und Amerika ſollen vielmehr
erſt auf der Fünfmächtekonferenz in London, die a
den Januar 1930 in Ausſicht genommen iſt, endgültig
geklärt werden. S

Die Fünfmächtekonferenz in London wird als Er
ſatz für die im Waſhingtoner Abkommen vorgeſehene
Abrüſtungskonferenz bezeichnet, die bekanntlich erſt
1931 zuſammentreten ſollte. Auf der Londoner Kon
ferenz ſollen ſämtliche Fragen der Abrüſtung zur See,
alſo auch unter Einſchluß der Frage der weiteren Be
ſchränkung der großen Schlachtſchiffe behandelt werden,
einer Frage, die bis dahin gleichfalls einer weiteren
Klärung zugeführt werden ſoll. Engliſcherſeits hofft
man, daß man nach Abſchluß der Londoner Be
ſprechungen die geſamke Frage der Abrüſtung zu Lande
Und zur See der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
überweiſen kann. Bezüglich der Verhandlungen
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten wird
betont, daß ein Übereinkommen in dieſer Frage von
dem Ergebnis der Fünfmächtekonferenz abhängig ge
macht werden müſſe.

Die Deckung des Defisits
cader Versicſerungsreform
Berlin 17. Sept. Wie das Nachrichtenbüro
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger hört, denkt
man ſich in Regierungskreiſen auf Grund der geſtrigen
Reichsratsbeſchlüſſe die Beſeitigung des Defizits in
der Arbeitsloſenverſicherung wie folgt:

Der Regierungsentwurf bietet in unveränderter
Geſtalt 92 Millionen Erſparniſſe und läßt damit
noch ein Defizit von 47 Millionen offen. Dieſer
Fehlbetrag wird nach den heutigen Reichsrats-
beſchlüſſen mit elf Millionen gedeckt durch die Ver
kürzung der Sätze bei den Arbeitsloſen ohne An
gehörige, die nicht 52 Wochen gearbeitet haben.
Weitere ſechs Millionen glaubt man aus der Ver
längerung der Wartezeit für Saiſonarbeiter heraus
holen zu können, und weitere 24 Millionen (ſelbſt
bei vorſichtiger Schätzung) durch die einprozentige
Beitragserhöhung für Saiſonberufe. Vorausſetzung
iſt bei alledem natürlich die auch vom Reichsrat be
ſchloſſene allgemeine Beitragserhöhung um einhalb
Prozent. Danach blieben ziffernmäßig nur noch
ſechs Millionen Fehlbetrag, die man ohne weiteres
durch die übrigen Vorſchriften der Reform, die ſich
vor allem gegen die Mißſtände richten, erlangen zu
können glaubt. e



Selte 2. t Merſeburger Korreſpondent.
Dienskag, den 17. September 1929. Nr. 218

Keine Gehaltskürzung

der Beamten
Zu der geſtern von uns bereits als ein Geſpenſt

bezeichneken Meldung über Verhandlungen zwiſchen
dem Reich und Preußen über eine Kürzung der Be
amkengehältker ſind ſofort die amtlichen Dementis ſo
wohl vom Reiche wie von Preußen erfolgt. Wie uns
aus Berlin gemeldet wird, erklärt der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“, daß die Mitteilung des
„Monkag“ jeglicher Grundlage enkbehrt.

Die Front wankt
Auch in der Deutſchnationalen VolksHartei, in der es ja ſeit Hugenbergs Wahl zum

Vorſitzenden immer eine oppoſitionelle Gruppe ge
geben hat, die den Druck des Parteidiktators nur
Faere ertrug, regen ſich Kräfte des Wider
tandes. Eine Gruppe jüngerer Abgeord

neter ſcheint ſchon ſeit Monaten am Werk zu ſein,
die Rebellion gegen den Mann vorzubereiten, von
dem ſie glaubt, daß er die Partei dem Ruin ent
gegenführe. Dieſe Gruppe die bisher aus Furcht
vor dem Boykott peinliche Zurückhaltung geübt hatte,
iſt durch die talentloſe und wirklichkeitsfremde Art,
in der Hugenberg die Kräfte der Rechten für ein
ſinnloſes Volksbegehren zuſammenzufaſſen verſucht,
t der Überzeugung glangt, daß man jetzt nicht
änger warten dürfe In den beiden letzten Wochen
haben darüber eifrige Verhandlungen ſtattgefunden,
an denen nicht nur die intereſſierten Verbände, ſon
dern bezeichnenderweiſe auch Vertreter deutſchnatio
naler Landesorganiſationen beteiligt waren. Was
dieſe oppoſitionelle Gruppe unternehmen wird, um

Verhängnis zu begegnen, das ſie unter Hugen
bergs Leitung kommen ſieht, iſt uns nicht bekannt;
es ſcheint aber, daß ſie raſch handeln will, ſchon des
halb, weil Herr e kein Mann iſt, derHypoſition duldet. Aus allem, was ſo über die
Vorgänge hinter den Kuliſſen des Reichsausſchuſſes

r Deutſchnationalen Partei bekannt wird, gewinnt
man den Eindruck, daß ſich beinahe ein Kampf aller
e alle vorbereitet und daß ſtarke Kräfte ent
chloſſen ſind, Hugenberg auf ſeinen neuen Wegen

die Gefolgſchaft zu verweigern, um ihn ſo zu ver
hindern, die ganze r einem offenen Ban
krott entgegenzuführen. ie Hugenbarg unter dieſen
Umſtänden glauben kann, ſein Vollsbegehren zum
Erfolg zu führen, iſt unverſtändlich; aber allmählich
verlernt man ja das Erſtaunen bei dieſem Manne,
ſeitdem er mit ſeiner Rede im Teutoburger Wald
und mit der Veröffentlichung des Volksbegehrens ge
zeigt hat, daß er zwar vielleicht ein guter Organiſa
tor, aber ein denkbar ſchlechter politiſcher Führer iſt.

Bauern und Landvolkpartei
gegen Volksbegehren.

Dortmund, 16. Sept. (TU.) Am Sonntag
ſprach in einer Verſammlung der Vorſitzende des
Deutſchen Landgemeindetages, Landrat a. D.
Dr. Gereke, über die Stellungnahme der deutſchen
Bauern und Landvolkpartei zum Volksbegehren über
den HoungPlan. Er führte aus, daß die Landvolk
partei nicht dem Volksbegehren beitreten könne, ſo
furchtbar auch die wirtſchaftlichen Auswirkungen des
Young Planes gerade für die Landwirtſchaft ſeien.
Das Volksbegehren fordere, daß die Miniſter, die den
YoungPlan annähmen, wegen Landesverrats beſtraft
werden ſollen. Man könne doch nicht daran denken,
auf Grund des 4 des Volksbegehrens etwa den
Reichspräſidenten v. Hindenburg des Landesverrats
zu beſchuldigen oder anzuklagen. Der Redner wandte
ſich dann ſcharf gegen das Umgemeindungsgeſetz im
Weſten, und lehnte entſchieden die Gewaltpolitik der
Bombenattentäter ab. Er betonte, daß die Landvolk
partei den Kampf nur mit geſetzlichen Mitteln führe

Eine Abſage aus Bayern.
München, 17. Sept. (WTB.) Der bayeriſche

Landwirtſchaftsminiſter Fehr legke gelegentlich einer
Bauernbundszuſammenkunft in Riederbayern ſeine
und des Bauernbundes Stellung zu dem Young Plan
und zu dem Volksbegehren dar. Er bezeichnete daseingeleitete Poltsbegehren als Unfug und Verbrechen

Eine ſo bedeutſame Frage könne niemals auf dem
Wege des Volksentſcheides geregelt werden, da ein
r Unkernehmen zu ſchwerſten Schädigungen für
as deutſche Volk ausſchlagen müſſe. Der bayeriſche

Bauernbund lehne eine ikwirkung an dem Volks
begehren entſchieden ab und werde ſich nie und nimmer

nennt ein großes konſervatives engliſches Blatt die
Flotteneiniguüng, die zwiſchen London und Waſhington

an einer ſolchen Kataſtrophenpolitik bekeiligen.

Der Meiſter
des Jſenheimer Altars

Zu Maklthias Grünewalds 400. Todestkag.
Alle Verſuüche, Vorbedingungen feſtzuſtellen, aus

denen Matthias Grünewalds eigenartige Kunſt her
vorging, führen in das Gebiet des Mittelrheins, in die
ſo bedeutſamen Kulturſtätten Maingz, Frankfurt und
Aſchaffenburg. Den Meiſtern dieſes Gebietes haftet
ein ganz beſonderes Organ für den Reig und die Be
deutung der Farbe, was ſich in einer ſtarken
Empfänglichkeit für das Maleriſche, für das Licht und
ſeine vielfachen Wirkungen äußert. Man ſtellt das
Leben dar, wie es ſich gerade im Augenblick abſpielt,
ohne jemals Monumentalwirkungen erſtreben zu
wollen.

Es gibt zwei Bilder von Grünewald, beide eine
Kreuzigung Chriſti als Thema behandelnd. Das eine,
im Muſeum zu Baſel, ein Frühwerk; das andere ein
Teil der gewaltigen Kompoſition des Jſenheimer
Altars, der heute im Kolmarer UnterlindenMuſeum
zu ſehen iſt. Jm Baſeler Bild fühlt man das ſtarke
Wollen, die Sehnſucht, den Gehalt der Szene reſtlos
zu erſchöpfen. Der Schmerz der Maria, die den
ränenvollen Blick auf die Jammergeſtalt Chriſti ge

wandt hat, das Geſtändnis des Hauptmanns wie
deutlich ſprechen ſie durch die Klarheit der Kompoſi
tion und die Leuchtkraft der Farben! Schon hier be
ginnt jene Modellierung des Helldunkel, die den Höhe
punkt in Grünewalds Jſenheimer Altar findet. Man
weiß, daß dieſes größte ſeiner Werke mannigfache
Schickſale erleben mußte. Einſt war es für die Bruder
ſchaft des hl. Antonius geſchaffen, war der Hoch
altar, der neun Bilder von für die deutſche Kunſt der
Zeit ungewöhnlichem Umfange barg. Man weiß, daß
der Meiſter mit der Kreuzigung begann, und daß die
Antoniusbilder zu den letzten Schöpfungen gehörten.
Bis zur Franzöſiſchen Revolution war der Altar voll
ſtändig erhalten; von Goethes Jugendfreund Franz
Chriſtian Lerſe wurde er noch 1781 als Werk Dürers
eingehend beſchrieben. In der Revolution wurden die
Gemälde und größere Skulpturen neben Grüne
wald erſcheint der Holzſchnitzer, der mit dem Meiſter
gemeinſam das Altarwerk ſchuf aus dem Altar her
ausgebrochen und bilden nun den Hauptſchmuck des
Kolmarer Muſeums. Jm Jahre 1917 wurden dann

zur re el verdammt.

30 Jahre ehristliche Gewerkschaftsbewegung

Die ctristſichen Hewerfeschaftem
umd das deutsche Volß

Reichsminiſter a. D. Johannes Giesberts, Berlin, machte auf dem 12. Kongreß der
chriſtlichen Gewerkſchaften am 15. September in Frank
fürt a. M. folgende bemerkenswerte Ausführungen:

Um Pfingſten d. J. waren drei Jahrzehnte ver
floſſen, ſeitdem in der alten e en Mainz Ver
treter chriſtlicher Gewerkſchaften zuſammentraten zu
einem Kongreß. Zweck und Ziel des Kongreſſes war,
die verſtreuten und zerſplitterten Organiſationen der
chriſtlichen Arbeiter einheitlicher zuſammenzufaſſen, ſie
dadurch aktionsfähiger zu geſtalten und vor allem auch
der Bewegung Ziel und Programm zu geben. Beide
Aufgaben ſind durch den ſpäter gegründeten Geſamt
verband der chriſtlichen Gewerkſchaften mit 2 nach
unendlichen Mühen durchgeführt worden. An dieſem
dreißigjährigen Gedenktage geziemt es ſich, daß wir
einen kurzen Rückblick auf jene Zeit werfen.

Der Umſchwung in der Betrachtung der Lage der
arbeitenden Klaſſe kam im Jahre 1890 durch zwei her
vorragende Dokumente zum Ausdruck. Es waren dies
die kaiſerlichen Februgrerlaſſe und die Enzyklika rerum
novarum von Papſt Leo XIII. Wie immer man auch
über jene Februgrerläſſe denken mag, damals waren
ſie eine Tat. Und würde man die Grundgedanken
dieſes Erlaſſes fortſchrittlich und nicht rückſchrittlich, wie
es wirklich geſchehen iſt, auf die Arbeiterfrage ange
wandt haben, ſo würden uns vielleicht manche bitteren
Erfahrungen und Kämpfe erſpart geblieben ſein.

Der Kreis der Sozialreformer wurde indeſſen immer
größer. Der Mainzer Kongreß ſtellte die hervorragend
ſten Sozialpolitiker vor eine ganz neue Situgtion.
Als feſtgeſchloſſene gewerkſchaftliche Bildungen be
ſtanden bis dahin nur die freien Gewerkſchaſten und
die HirſchDunckerſchen Gewerkvereine. Den Gewerk
verein chriſtlicher Bergarbeiter betrachtete man als ein
mehr oder minder fragwürdiges Experiment. Diekleinen Gruppen, die ſich ſanſt im Lande gebildet
hatten, nahm man nicht ſonderlich ernſt. Man ver
mutete, daß ſie mehr auf Betreiben der Geiſtlichkeit
gebildet ſeien, Um die chriſtliche Arbeiterſchaft von der
Sozialdemokratie fernzuhalten, und auch den Arbeit
gebern eine ergebene und willige Arbeiterſchaft zu er
halten. Als aber das Mainzer Programm bekannt
wurde und der entſchloſſene Wille, den beſonders
Auguſt Bruſt herausſtellte, unerbittlich an dem Aus
bau der Organiſation und der Beſſerung der wirt
ſchaftlichen Lage der Arbeiterſchaft zu arbeiten, ſah
man in dieſen Kreiſen doch ein, daß wir eine durch
aus ernſt zu nehmende Bewegung waren.

Die nächſte Frage, die wir uns vorzulegen haben:
Haben wir im Sinne des Mainzer Kongreſſes und der
Begründer unſerer chriſtlichnationalen Arbeiterbe
wegung die uns geſtellte Aufgabe erfüllt? Ich antworte
hier mit einem runden Ja! Ganz gewiß ſind wir noch
nicht am Ende der ſozialen Entwicklung und es iſt
auch heute noch vieles unbefriedigend in der Lage der
Arbeiterſchaft. Aber jedenfalls haben wir in redlichem
Bemühen mit ungebeugtem Opfergeiſt verſucht, das zu
erfüllen, was uns in Mainz zur Aufgabe gemacht wor
den war. Ich will noch bemerken, daß es als ein
Glück bezeichnet werden muß, daß wir einen Mann

Die englisch-amerikanische Finigung

wie Adam Stegerwald, der klar die Aufgaben der
Bewegung ſah und mit größter Energie ſich allen
Schwierigkeiten entgegenſtellte, in der Führung der Be
wesung hatten.

ückblickend können wir heuke mit Genugkuung
ſagen, daß auf dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung
große Fortſchritte gemacht worden ſind. Tarifrecht
und Arbeitsrecht ſichern in W Maße die Exiſtenz
des Arbeiters und ſchützen ihn vor Willkür. Die Ver
ſicherungsgeſetzgebung iſt trotz der ſchweren Zeit, in
der wir leben, erheblich gusgebauk und wir haben ſie
nun durch die Arbeitsloſenverſicherung noch ergänzk.
Wir dürfen aber keinen Augenblick vergeſſen, daß
alle dieſe ſozialen Errungenſchaften geſtützt und ge
kragen werden müſſen von einer freien Arbeiker
ſchaft, von e gewerkſchaftlichen Organiſationen.
Wir ſehen heuke den Sturm gegen die ſog. ſozialen
Laſten. Wir müſſen dieſen Sturm abwehren, aber
gleicherzeit uns bewußt ſein, daß das große Gebäude
der Sozialverſicherung und der Arbeiterſchutzgeſetz
gebung nur dann dauernd beſtehen wird, wenn wir
Mißſtände nach Möglichkeit fernhalten.
Die Entſcheidung in der Frage des Nationalen fiel

auf dem erſten Chriſtlichnationalen Kongreß 1903 in
Frankfurt. Hier taägten zum erſten Male chriſtliche Ge
werkſchaften und konfeſſionelle Arbeitervereine zu
ſammen. Bei den Vorbereitungen zu dieſem Kongreß
wurden wir einigermaßen verlegen, wie wir den
Kongreß nennen ſollten. Nach längerem Hin und
Herſchwanken nannten wir ihn ſtolz und frei „Chriſt
lichnationaler Arbeiterkongreß Jm Mittelpunkt
unſeres Denkens und Strebens ſteht die Ehre, die Frei
heit und das Wohlergehen unſeres Volkes, und im
Mittelpunkt der ſozialen Geſchehniſſe der Menſch mit
ſeiner übernatürlichen Beſtimmung. Wir arbeiten
freudig mit an einer neuen Zukunft durch Arbeit und
Gerechtigkeit. Das iſt unſere nationale Geſinnung.

Das Wort nakional kann nicht von politiſchen
Parteien und Gruppen in Erbpacht genommen

werden, es muß und ſoll Gemeinguf des ganzen
deutſchen Volkes ſein.
Auf Grund dieſer Auffaſſungen war naturgemäß

auch unſere Stellung im öffentlichen Leben gegeben.
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß in den Arbeitern,
welche ſich ſo intenſiv mit der Vertretung ihrer
Standesintereſſen befaſſen und ſich zu dieſem Zweck
mit vieler Mühe Kenntniſſe vermitteln, um die Be
wegung zu führen und zu meiſtern, auch das politiſche
Intereſſe erwacht. Und ſowenig unſere chriſtlichenGewerkſchaften jemals portetpolitiſch eingeſtellt geweſen

ſind, ſondern die parteipolitiſche Reutralität als eine
Grundbedingung für ihre Einigkeit und Geſchloſſenheitder Bewegung betrachteten, ſehr hat die junge Be

wegung indirekt dazu beigetragen, die chriſtliche Ar
beiterſchaft im allgemeinen in der Politik zur Geltung
zu bringen. Es kann heute kein Menſch ernſthaft be
ſtreiten, daß die chriſtlichnationale Arbeiterbewegung
in ihrer Geſamtheit, wie ſie im Deutſchen Gewerk
ſchaäftsbund und in konfeſſionellen Arbeitervereins
verbänden vertreten iſt, die politiſchen Dinge in
Deutſchland erheblich zu beeinfluſſen vermag.

Jommt die allgemeine AbGrüüstumg?
Die wichtigſte Tat ſeit dem Friedensſchluß

erzielt wurde. Der engliſch amerikaniſche Meinungs
austauſch hat zu einem überraſchenden Erfolg ge
führt. Die Streitfrage, die zu einer gefährlichen Trü
bung der Beziehungen zwiſchen den beiden angloſäch
ſiſchen Ländern und darüber hinaus zur ſyſtematiſchen
Vereitelung jeglicher Abrüſtungsbemühungen in der
ganzen Welt führte, exiſtiert nicht mehr. Es iſt anzu
nehmen, daß noch vor Ablauf dieſes Jahres eine große
Flottenabrüſtungskonferenz ſtattfinden wird, und daß
unmittelbar darauf auch eine Debatte über die allge
meine Abrüſtung den toten Punkt verlaſſen wird, an
dem ſie in Genf ſchon vor Jahren angelangt iſt.

Jede Diskuſſion über die Abrüſtung ſpitzt ſich in der
letzten Zeit auf die Frage der Abrüſtung zur See zu.
Es konnte auch nicht anders ſein, weil das Problem
des Schutzes der Landesgrenzen für die wichtigſten
Großmächte dem Problem der Beherrſchung der Welt
meere untergeordnet iſt. Der Seerüſtungswettlauf,
der gerade in den letzten Monaten mit beſonderer
Heftigkeit eingeſetzt hat, hat die geſamte weltpolitiſche
Lage außerordentlich verſchärft und galt mit Recht alsSymbol für den nalhch amertkaguſhen Rieſenkampf

dieſe Gemälde bis zum Ende des Krieges nach
München gebracht, dort ſorgfam gereinigt, und waren
für die Menſchen, deren Weg nicht in das Elſaß führte,
in der Pinakothek zu ſehen.

Es iſt ein weiter Weg von der Baſeler zur Jſen
heimer Kreuzigung. Einige wenige Reſte techniſcher
Befangenheit, die man in Baſel noch ſehen kann,
ſcheinen hier in Jſenheim völlig überwunden. Wie
mächtig iſt der Ausdruck und die Gewalt der
Stimmung! Man glaubt eine ſchwere Marter eines
Verbrechers zu ſehen, doch INR I leuchtet das Bild
im bleichen Lichtſtrahl. In weiter Entfernung ſinkt
Maria ohnmächtig links am Bildrand zuſammen, auf
gefangen von den Armen des Johannes. Magdalena,
näher am Kreuz als die Madonna, ringt die Hände
gegen das Geſchick, während Johannes der Täufer als
Symbol der Erlsfung mit dem Finger auf Chriſtus
hindeutet: „Mein Wirkungskreis muß abnehmen; der
ſeine wachſen.“ (Johannis 3, 30.)

Man empfindet, daß Erleben auch die Farben
palette des Meiſters gemiſcht hat, ſo daß alles zu
ſammentönt in einem düſteren, tragiſchen Akkord.

Dr. Olga Bloch.

Die Kirchenkunſt des 20. Jahrhunderts.
Rund fünfhundert Jahre iſt die Kirchenkunſt ſchon

i Nicht ſoſehr die Muſik,
als gerade Malerei, Plaſtik und Architektur. Die Ver
kapfelung ihrer ſelbſt näch außen hin, die ſteptiſche
Scheu vor allen weltlichen Neuerungen, hat ſie klein,
unſchöpferiſch werden laſſen. Und wie war doch die
allgemeine Einſtellung der Künſte bis ins 16. Jahr-
hundert? Kirchlich. Faſt ausſchließlich kirchlich! Aber
gerade dieſe Hochblüte der Kirchenkunſt ſchien die Kräfte
der weltlichen Kunſt hochzureißen, denn aus ihr, aus
dem religiöſen Monumentalwerk heraus, entwickelte
ſich die Weltſtellung der Kunſt, der Allgemeinkunſt,
wie wir ſie ſeit dem Barock kennen. Der einſt ſo eigen
herriſche, ſelbſtändige Kirchenſtil wird von einem
Häuflein Unſchöpferiſcher ehrfurchtsvoll weitergebildet.
Damit aber ſetzt auch ſeine Verflachung ein. Die
großen Künſtler, die wahrhaft ſchöpferiſchen Meiſter
gelangen entweder aus ſich heraus nicht in den engen
Kreis der kirchlichen Kunſt oder die Kirche verſchließt
ſich ihnen aus Pietäts und Traditionsrückſichten. Auf
dem Gebiete der Muſik zeigt ſich im 19. Jahrhundert

um die Welthegemonie, einen Kampf, der unvermeid
lich zu einem kriegeriſchen Zuſammenſtoß und zu einerneuen Welttataſteerne führen mußte. Es iſt ein

großer Erfolg des engliſchen Miniſterpräſidenten Mac
donald und des amerikaniſchen Außenminiſters Stim
ſon, daß es ihnen gelungen zu ſein ſcheint, dieſer Ge
fahr die Spitze abzübrechen.

Der engliſch amerikaniſche Rüſtungswettlauf be
gann in dem Augenblick, wo es ſich zeigte, daß Amerika
der einzige wahre Sieger im Weltkriege geblieben iſt,
und daß ſein Aufſtieg die kühnſten Erwartungen der
Amerikaner und die größten Befürchtungen der Eng
länder übertroffen hat. Schon rechtzeitig ſahen die
leitenden angelſächſiſchen Stäatsmänner ein, wie ge
fährlich der beſchrittene Weg iſt und wie ſehr eine Ver
ſtändigung not kut. Die Alleinherrſchaft Englands zur
See, die jahrelang nach dem berühmten Prinzip er
folgte, daß die engliſche Flotte ſtets groß ſein muß,
wie die Flotten der beiden darauffolgenden Länder,
wurde durch den Krieg und durch den Aufſtieg Amerikas
ebrochen. Eine neue Verſtändigungsbaſis mußte ge
unden werden. Auf der erſten Seeabrüſtungskonfe

renz, die auf Einladung des damaligen Präſidenten
Harding. in der Zeit vom Oktober 1921 bis zum
Februar 1922 in Waſhington tagte und auf der außer

ein Ausnahmefall: Anton Bruckner. Verwaiſt, von
ſegnenden Kleingeiſtern betreut, ſteht die Kirchenkunſt
abſeits und erlebt den glorioſen Aufſchwung der Klaſſik
und Romantik, dann aber auch den Verfall und Zer
ſetzungsprozeß des beginnenden zwanzigſten Jahr-
hunderts und damit der weltlichen Kunſt. Sie, die
Kirchenkunſt hat ja eine ſtiliſtiſche Auflöſung alter
Kräfte nicht mehr nötig. Sie iſt mit der Zeit ſo in ſich
zuſammengeſchrumpft, daß ſie nach neuen Formen
und Jnhalten verlangt. Selbſtverſtändlich: einen ganz
neuen Kunſtſtil, der ihre Tradition von oben nach unten
kehrt, kann ſie nicht billigen. Sie iſt aber geneigt,
im zwanzigſten Jahrhundert ſich den ſchöpferiſchen
Männern im öffentlichen Kunſtleben zu nähern, ihre
Anregungen und Produktion zu überprüfen.

Tatſache iſt, daß mit dieſem Augenblick die kirch-
liche Kunſt wieder in den Jntereſſenkreis der breiten
Kunſtgemeinſchaft rückt, daß ſich auch ein neuer Stil
wille bis ins 19. Jahrhundert waren es gerade
in der Architektur mehr oder weniger loſe Varianten
überlieferter Bauformen, die realiſiert wurden
geltend macht. Nicht nur in der Architektur in der
kirchlichen Glasmalerei, und auf allen Gebieten des auf
Religion abgeſtimmten Kunſtgewerbes. Man braucht
nur einen Blick auf die unverdroſſene Arbeit der
Staatsſchule für angewandte Kunſt in München
(Metallklaſſe Prof. Fritz Schmidt) zu werfen, um zu
erkennen, welch hohes Niveau bereits die Arbeiten
einer neuen Kirchenkunſt darſtellen. Einfachheit,
Glätte, religiöſer Ernſt ſpricht hier das Wort. Die
Idee der Sachlichkeit tritt hier hinter die Vornehmheit
des plaſtiſchen Ausdrucks. (Meßgeräte und Kruzifix.)
Von hohem künſtleriſchem Wert und religiöſer Zweck
erfüllung ſind auch die Entwürfe des Offenbachers
Rudolf Koch, die Walter Schönwandt, Gießen,
ausführt (u. a. Taufbecken, Abendmahlgeräte). Ebenſo
iſt der außerordentlich geſchmackvoll produzierenden
Cilli Buſcher, München, nur zur wünſchen, daß
ihre erleſenen Entwürfe und Ausführungen (Appli
kationsſtickereien) baldigſt Schule machen. Das gleiche
gilt auch von dem Aachener A. Wendling. Ganz neu
artige und beachtenswerte Arbeiten liefert Fritz
Möhler in Schwäbiſch-Gmünd (u. a. Kelche in Edel
metall gehämmert, Knauf mit farbigen Grubenſchmelz-
emaillen; oder Altarſchellen in Hammerarbeit mit
Gravierung). Die Entwürfe Theodor Wendes,
Pforzheim (ſilberne Taufbecken uſw.), wollen hier

England und Amerika auch Japan, Frankreich und
Italien vertreten waren, wurde das Verhältnis der
Großkampfſchiffe bei den einzelnen Mächten feſtgelegt,

fallen laſſen mußte.
Die Beſchlüſſe der erſten Waſhingtoner Konferenz

haben ihre Gültigkeit bis zu dem Jahre 1932. Aber
ſchon wenige Jahre nach Abhaltung dieſer Konferenz
hat es ſich gezeigt, daß die getroffenen Vereinbarungen
nicht ausreichen, um dem Wettrüſten zur See ein Ende
zu bereiten. Die Stärke der Kreuzerflotten und der
kleineren Schiffe blieb in Waſhington e und
auch über die Verteilung der für jedes Land verein
barten Geſamttonnage auf einzelne Schiffe entſtanden
Streitigkeiten. Zur Regelung aller dieſer bisher offen
gelaſſenen Fragen hat in Genf im Mai 1927 eine nur
von Amerika, England und Japan beſchickte Konferenz
ſtattgefunden, die trotz mehrmonatiger Verhandlungen
keinerlei Erfolg hatte, ja ſogar noch mehr zur Verſchär
fung der Lage beitrug. Das Fiasko der Seeabrüſtungs
konferenz in Genf hat jede produktive Beratung über
Abrüſtung zu Lande unmöglich gemacht und hat ferner
zur Aufſtellung von rieſtgen Flottenbauprogrammen
in England und Amerika geführt. Es iſt nunmehr
durchaus zu begreifen, wenn die zwiſchen ondon und
Waſhington erzielte Einigung ſelbſt von den politiſchen
Feinden der jetzigen Arbeiterregierung als die wichtigſte
Tat ſeit dem Friedensſchluß bezeichnet wird.

Zweifelsohne iſt dieſe Einigung nur der erſte Schritt
zur Beſſerung. Und ſelbſt dieſer erſte Schritt kann
noch annulliert werden, wenn andere intereſſierte
Mächte auf der kommenden zweiten Seeabrüſtungs
konferenz in Waſhington ihren bereits angemeldeten
Widerſpruch zur Geltung bringen werden. So iſt in
erſter Linie Frankreich ſehr mißgeſtimmt über die
neueſte engliſch amerikaniſche Verſtändigung. Frank
reich ſieht darin mit Recht den endgültigen Verzicht
Englands auf irgendwelche beſonderen Abmachungen
mit Frankreich, etwa in der Art von dem berüchtigten
Marineabkommen vom Auguſt 1928, das zu einem
internationalen diplomatiſchen Skandal geführt hak.
In dieſem engliſch franzöſiſchen Abkommen hat bekannt
lich England ſich verpflichtet, die franzöſiſchen Forde
rungen über Rüſtungen zu Lande zu unterſtützen.
Auch nachdem dieſes Abkommen auf das Drängen
Amerikas hin offiziell außer Kraft geſetzt wurde war
man in vielen Ländern der üÜberzeugung, daß dieſes
Abkommen nur ein kleiner Teil eines großen Geheim
bündnisvertrages iſt, der noch andere wichtige Klauſeln
enthält und der, wie die Geſchichte der Entſtehung des
Weltkrieges 1914 bewieſen hat, gar nicht in allen Ein
zelheiten ſchriftlich feſtgelegt zu werden braucht, um für
die vertragſchließenden Parteien volle Gültigkeit zu
beſitzen. Heute, wo England ſich mit Amerika über
Flottenrüſtungen geeinigt hat, beſitzt Frankreich keine
Ausſicht mehr, in ſeiner Rüſtungspolitik von England
unterſtützt zu werden. Um ſo größer iſt in gewiſſen
Kreiſen Frankreichs das Beſtreben, die engliſch-ameri
kaniſche Verſtändigung zu unterminieren und jede
weitere Auswirkung dieſer Verſtändigung zu verhin
dern. Die Aktivität, die England jetzt in Genf in der
Frage der allgemeinen Abrüſtung entwickelt, iſt als
Gegenmanöver Londons zu betrachten und bildet ein
Vorſpiel zu dem großen und entſcheidenden Kampf für
die Abrüſtung, in deſſen Zeichen die Weltpolitik nun
mehr längere Zeit hindurch ſtehen wird. N. F.

Der Bau der Tributmaſchine
Bildung der Young-Ausſchüſſe.

Paris, 17. Sept. Am Montagvormittag traten
in Paris die drei Ausſchüſſe zuſammen, die von der
Haager Konferenz damit beauftragt wurden, das J
krafttreten des Young- Planes vorzubereitenDie Mitglieder des Ausſchuſſes für SSig.ch
lheiſtüngen kamen um 10 Uhr in der frangöſiſchen
Abteilung für Sachlieferungen zuſammen. Eine Stunde
ſpäter vereinigte ſich der Ausſchuß zur Liquidie-
rung der Vergangenheit im Finanzminiſte-
rium, während um 11.80 Uhr der Ausſchuß für ab
getretene Güter und Oſtreparationen am Sitze der
Reparationskommiſſion zuſammentrat. Letzter be
ſchloß, am Dienstag um 15.30 Uhr ſeine erſte Arbeits
ſitzungabzuhalten. Bis zur Stunde liegen noch keine
ſitzung abzuhalten. Bis zur Stunde liegen noch keine
Ausſchüſſe vor, die mehr oder minder formalen Cha
rakter hatten.

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößsner
Merseburg a. S. E. Ritterstraße 3.
nicht zurückſtehen. Und es ſcheint ſich auch die Offen
bacher Leinenſtickerei ernſtlich um einen neuen Stil
kirchlicher Wandteppiche mit Erfolg zu mühen. Die
Hausaltarkunſt iſt gleichfalls im Wandel begriffen.
Ob jedoch die Primitivität des Einfalls der Koſtbarkeit
der Ausführung überlaſſen bleiben kann, iſt abzuwarten.
Jedenfalls fehlt es nicht an überzeugenden Neuerungen
und Anregungen für die kirchliche Kunſt der Gegen
wart. Sie ſind mannigfaltiger und ſtärker als je
Kommt eine harmoniſche Zuſammenarbeit zwiſchen
wahrhaft ſchöpferiſchen Künſtlern unſerer Zeit und der
Kirche zuſtände, ſo dürfen wir die beſten Hoffnungen
auf die kirchliche Kunſt des zwanzigſten Jahrhunderts
und ihre Entwicklung ſetzen.

Pfitzner dirigiert in Mainz. Auf Einladung von
Jntendant Edgar Klitſch, Mainz, wird am 6. Oktober
Profeſſor Dr. Hans Pfitzner anläßlich der Reichstagung
des Verbandes deutſcher Tonkünſtler und Müuſiklehrer
im Rahmen einer Feſtvorſtellung ſeine Oper „Der atme
Heinrich“ dirigieren. Die Uraufführung dieſes Werkes
fand am 2. April 1895 im Mainzer Skadttheater ſtatt.

Neue Stücke für Piscator. Für die PiscatorBühne
im Theater am Nollendorfplatz wurde das Schauſpiel
„Sitzung 218“ von Karl Carede zur Uraufführüng an
enommen. Eine der nächſten Premieren dieſer
ühne iſt Beroks und Liſters Schauſpiel „Militär-

muſik“.
Neue Operekken. „Mit dir allein auf einer einſamen

Jnſel“ lautet der Titel einer neuen Operette von Ralph
Benatzky. Ladislaus Vadja und Hermann Feiner
haben ſoeben das Buch zu einer Revue Operette
„Barberina“ vollendet. Das Werk zeigt in 18 Bildern
einen Huerſchnitt durch das Liebesleben der Tänzerin
und bringt faſt in jedem Bild einen anderen Lieb
haberpartner, ſo daß die Titelheldin 10 bis 12 ver-
ſchiedene Liebhaber als Partner hat. Damit kann
man allerdings auskommen!

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 18. für A
„Rienzi“. Donnerstag, den 19., 8 Uhr (Thalia),
Rezitationsabend von Alfred Haller, der u. a. „Das
Winteridyll“ von Stieler vorträgt.
824 Uhr (Thaliag), Kulturfilm „Blaue Adria, dul“
1. Sonderveranſtaltung 10. Oktober, „Guarneri-
Quartett“.

wobei England eine Gleichſtellung mit Amerika ſich ge

Dienstag, den 24.,
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Ar. 218. Merſeburger Korreſponvenr, Vienskag, den 17. Sepkember 1929.
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Merſeburg und Umgebung
17. September.

Herbſt.
Schon will der Herbſt ſeine grauen Nebel über

die müde werdende Natur ſpinnen. Aber noch, noch
kann die Sonne das trübe Grau durchbrechen und

den Herbſt in ſeiner ganzen bunten Pracht und
Schönheit zeigen.

Seht nur über euch den blauen, durchſichtigen
Ather. Weiße Fäden blitzen auf: der Altweiber
ſommer. Jſt der Himmel im Frühling oder Sommer
jemals ſo klar, ſo tiefblau geweſen Schaut drüben,
die weiten, noch grünen Wieſen, ſie ſind mit zarten,
hellila Blümchen beſät. Kennt ihr ſie, die Herbſt
zeitloſen Noch ſummen die Bienen um ihre ſüßen
Kelche, noch taumeln Falter darüber hin. Und geht
ihr durch die Wälder, ſo bleibt ihr ſtehen und blickt
andächtig ſtaunend auf die flimmernde Pracht.
Einen Farbenreigen ſeht ihr, wie ihn nur der
Herbſt hervorzaubern kann. Gold, leuchtendes,
warmes Gold fließt von Bäumen und Sträuchern.
Märchenhaft ſchön ſchimmern die bunten Blätter auf
dem ſpiegelglatten, blauen Teiche. Schlanke Libellen
gaukeln darüber. Unter ihren fruchtbeladenen
Zweigen neigen ſich die Bäume; die vollgelben
Früchte harren der pflückenden Hand. Und horch,
Kinderjubel durchhallt die feierliche Stille. Ja, ja,
das Kaſtanienſuchen! Jedes Jahr wieder erfreuen
und entzücken die dunkelbraunen, glänzenden Früchte
die Kinderherzen. Und die Alten Jn ihnen ſteigt
das Bild ihrer eigenen ſorgloſen Jugend auf.

Noch einmal flammt die Natur auf, ehe ſie ſich
bereit macht zum Schlafen. O, genieße ſie, die herr
lichen, vielleicht nur noch wenigen Herbſttage!
Morgen vielleicht ſchon werden die rauhen Herbſt
ſtürme über das Land hetzen, graue Wolkenfetzen vor
ſich herjagend. Bald ſchon kann der kalte Regen
klatſchend an die Fenſterſcheiben ſchlagen. Dann
wirſt du dich der erſt noch vor kurzem geweſenen
ſchönen, warmen Tage erinnern. Sie ſollen ſtrahlen
und leuchten in trüben, leeren Tagen, in ſtürmiſchen
Nächten. Drum genieße ſie noch, die goldenen
Tage, laß keinen von ihnen ungenoſſen und unge

ſpürt an dir vorübergehen. a.
Perſonalien.

Seinen 80. Geburkstag feiert am heutigen Dienstag
der Rentner Karl Meiſter, Neumarkt 27. Der alte
Herr, der ſchon ſeit Jahrzehnten treuer Leſer des
„Merſeburger Korreſpondent“ iſt, erfreut ſich beſter
Geſundheit und vor allem eines nie verſiegenden
Humors.

Durch eine Bierflaſche!
Auf dem Hof der Engelhardt Brauerei ſtürzte am

Montag gegen 1758 Uhr der Bierfahrer Franz Kr.
infolge eines Fehltrittes hin und fiel mit der Hand
in die Scherben einer zerbrochenen Bierflaſche, wo
durch er ſich am Ballen der rechten Hand eine tie fe
Verletzung zuzog. Unter großem Blutverluſt
rannte er zum Arzt, der jedoch nicht zu Hauſe war.Auch den nächſten traf er unglücklicherweiſe nicht an

Zwei Sanitäter der Kolonne Frankleben leiſteten
dem Verletzten ſchließlich die erſte Hilfe, bis das
Krankenauto eintraf und den vor Blutverluſt bald
Ohnmächtigen in das ſtädtiſche Krankenhaus brachte.

Merſeburg als Tagungsork, Von Sonnabend,
den 28., bis Montag, den 30. September, wird der
Bund „Haus und Schule“ ſeine Provinzialverſamm-
lung in Merſeburg abhalten. Wichtige Vorträge überriſtuiche Erziehung werden gehalten von Gymnaſial

direktor Prof. Schmidt, Bundesdirektor Winkler
u. a. Das Nähere wird in einigen Tagen durch Jn
ſerate bekanntgegeben werden. Wir machen jedoch
ſchon heute darauf aufmerkſam. Der Eintritt iſt frei.

Einen Menſchenauflauf rief am Montagabend
egen 7 Uhr ein geſtürztes Pferd eines MerſeburgerPalſennkernehrres an der Ecke der Kl. Ritterſtraße

hervor. Nach einigen Bemühungen gelang es, das
Pferd wieder auf die Beine zu bringen, ſo daß der
erſchrockene Geſchirrführer ſeinen Weg fortſetzen konnte.

Nächtlicher Unfug. Jn der Nacht zum
Dienstag trieben einige Betrunkene wieder ihr Un
weſen in der Halleſchen Straße. Sie johlten und
ſchrien, als ob ſie es bezahlt bekämen, und glaubten
zuletzt noch, um einen Laternenpfahl herum ihre
Tanzkunſt zeigen zu müſſen. Schließlich ſtellten ſie
ſich einem entgegenkommenden Auto in den Weg und
ne es an. Jedoch der Chauffeur ließ ſich nicht
ange aufhalten, und als er nur ſeinen Motor plötz

lich anſtellte, gaben die Helden die Straße frei. Ganz
verdutzt blickten die „Beſchmorten“ dem entſchwinden
den Wagen nach und gingen, ſcheinbar durch den
ar e geworden, nun auf einmal ruhig
na auſe.Vorſicht bei Annahme beſchädigter Reichsbank
noken. Seit einiger Zeit werden Geldnoten in den
Verkehr gebracht, die in betrügeriſcher Abſicht aus
Teilen echter Reichsbanknoten der gleichen Werthöhe
zuſammengeſetzt ſind. Dieſe Noten ſind daran zu er
kennen, daß die einzelnen Teile durch Klebeſtreifen ver
bunden ſind. Es wird deshalb allgemein vor der An
nahme zuſammengeklebter Noten gewarnt, da ſtets die
Möglichkeit beſteht, daß es ſich um Fälſchungen handelt,
und der Empfänger Gefahr läuft, ſie bei der Reichs
hank nicht umgetauſcht zu erhalten. Wenn ſich die
Zahlungen mit ſolchen Noten unter verdächtigen Um
ſtänden vollziehen, iſt die Kriminalpolizei zu benach
richtigen. Für die Ermittlung und Feſtnahme der
Herſteller verfälſchter Noten pflegt die Reichsbank
bis zu 1000 RM. zu gewähren.

Ein fröhlicher Abend, der zugleich auch ſehr
belehrend iſt, wird am Mittwoch, dem 18. September,
abends von 8 bis 11 Uhr, im „Tivoli“ ſtattfinden.
Nach einem Vortrag „Was uns die Kaffeebohne
exzählt“ wird die Gaſtſpielabteilung der Deutſchen
Bühnengenoſſenſchaft das Luſtſpiel „Das ſchwarze
Schaf“ zur Aufführung bringen. Eines guten Be
ſuches wird dieſe Veranſtaltung um ſo ſicherer ſein,
als der Eintritt völlig koſtenfrei iſt. (Siehe Anzeige.)

Neue Briefmarken. Am 1. November erſcheinen
auf Anregung der „Deutſchen Nothilfe“ 5 neue Wohl
tätigkeitsbriefmarken mit Aufſchlag zugunſten dieſer
Einrichtung. Es wird die Wappenſerie der vorigen
Jahre in Buntdruck fortgeſetzt, und zwar erſcheinen
die Wappen von Bremen, Lippe, Lübeck, Mecklenburg
Strelitz und Schaumburg Lippe. Auch eine Poſtkarke
mit eingedruckter Marke iſt geplant ſowie Marken
heftchen. An deutſchen Dienſtmarken ſind neu er
ſchienen: 10 Pf. zinnober (ſtatt rot), 15 Pf. karmin
roſa (ſtatt blaßrot). Dies geſchah zwecks Anpaſſung
an die vom Weltpoſtverein vorgeſchriebenen Farben.

Die Wahlreden beginnen im Stadtparlament e

Dr. Mosebacſis Amtsaeit verlängert
Neu ordnung der Polſsscktulverficiltnisse: 3 mee Cefirer, ein vierter eſttor

Merſeburg, 16. Sept. 1929.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach bleibt! Seine Amts

zeit iſt bis zum 831. März 1930 verlängert. Das neue
Stadtparlament wird zu entſcheiden haben, ob
Bürgermeiſter Dr. Moſebach den leeren Stuhl des
Oberbürgermeiſters einnehmen wird. Aber eines be
rührt eigenartig: die ſozialdemokratiſche Fraktion, die
vor den Ferien bereit war, den Bürgermeiſter auf
zwölf Jahre zu wählen, ſtimmt dem Proviſorium
für ein halbes Jahr nicht zu. Die Begrün-
dung ihrer Stellungnahme vermag nicht zu über
zeugen. Es ſcheinen Gründe taktiſcher Natur ge
weſen zu ſein, die die Fraktion veranlaßten, weiße
Zettel abzugeben. So kommt es zu einem Ergebnis
von 17 für, 7 gegen die Verlängerung bei 6 Ent
haltungen. Zu den fünf weißen ſozialdemokratiſchen
Zetteln iſt noch ein kommuniſtiſcher getreten, ſo daß
nicht einmal alle Kommuniſten gegen dieſe im
Jntereſſe der Stadt notwendige Löſung ſind.

Wir freuen uns aufrichtig, daß Bürgermeiſter
Dr. Moſebach ſeine perſönlichen Wünſche den Jnter
eſſen der Stadt Merſeburg unterordnet und bereit
iſt, in den kommenden überaus ſchweren Monaten die
Leitung der Stadtgeſchäfte zu behalten.

Jm übrigen demonſtriert der Beginn der Sitzung
recht eindringlich die Notwendigkeit, nicht noch
weitere Sitze im Magiſtrat verwaiſen zu laſſen: Es

iſt kein beſoldetes Magiſtratsmitglied
anweſend! Der Stadtbaurat iſt zum Städte
bauerKongreß, einige Fluchtlinienpläne müſſen daher
von der Tagesordnung abgeſetzt werden; Stadtrat Dr.
Trumpler weilt im Urlaub. Nach Erledigung der
Bürgermeiſterfrage erſcheint dann Bürgermeiſter
Dr. Moſebach. Von den unbeſoldeten Stadträten
fehlen Wiegand und Wenſcheck.

Die Stadtverordneten ſind dagegen vollzählig
vertreten. Manche haben aus den Ferien eine
Redewut mitgebracht, die für kommende Sitzungen
das Schlimmſte befrchten läßt. Doch ſeien wir ehrlich,
mehr davon als auf das Konto Ferien iſt zweifel
los auf das Konto Neuwahlen zu ſetzen, be
ſonders, wenn man an das Rededuell des National-
ſozialiſten mit dem Kommuniſten denkt. Die Zu
ſtände in Rußland ſollten ebenſowenig wie die
Panzerkreuzerfrage oder die Bevechtigung oder Nicht
berechtigung des Antiſemitismus Gegenſtand von Er
örterungen im Merſeburger Stadtparlament ſein.
UÜberzeugen wird weder der Kommuniſt den
Nationalſozialiſten noch der Nationalſozialiſt den
Kommuniſten. Was bleibt da übrig? Zeit
verſchwendung! Man ſtelle in Zukunft den
Antrag auf Schluß der Debatte, um der ſache
lichen Arbeit mehr zum Rechte zu verhelfen.
Wenn überdies der Wert des Beratungsgegenſtandes

werden ſollte, ſo ſteht der Wert des Nahrungsmittel-
chemikers noch über dem des Bürgermeiſters, und
zwar mindeſtens um das Doppelte.

Als erfreuliche Tatſache iſt noch zu verzeichnen,
daß das Haus der Neuordnung der Schulverhältniſſe
der Volksſchule II einmütig zuſtimmte. Gm.

Der Verlauf der Sitzung
Stadtv. Vorſteher Brenner teilte ein Ab

ſchiedsſchreiben des früheren Regierungspräſidenten
Grützner an den Magiſtrat und die Antwort des
Magiſtrats mit.

Perſonalfragen.
Jn der Deputation der Allgemeinen Ver

waltung iſt ein Wechſel erfolgt inſofern, als an
Stelle des ausgeſchiedenen Stadtv. Junker Stadtv.
Hauffe eingetreten iſt. Da Hauffe bisher Erſatzmann
war, mußte die Stelle des Erſatzmannes neu beſetzt
werden. Einſtimmig wurde hierzu Stadtv. Kohl
gewählt.

Jn der Schlachthofdeputation iſt die
Stelle eines Bürgers vakant geworden, weil der
Bürger Alfred Jäger, der dieſes Amt bisher bekleidete,
nach Bernburg verzogen iſt. Auf Antrag des Refe-renten wurde einſtimmig dafür der Geſchäftsführer

Figala gewählt.

Verlängerung der Amtszeit
des 2. Bürgermeiſters.

Da über dieſen Punkt Stadtv. Brenner refe-
rierte, führte inzwiſchen Stadtv. Daniel den Vor
ſitz. Stadtv. Brenner legte der Verſammlung die
Begründung der Vorlage vor, die wir bereits veröffent
licht haben, und erſuchte um Zuſtimmung.

Die Kirchenwahlen des Jahres 1929.
Die Kirchenwahlen in Altpreußen ſind, bis auf die

zur Generalſynode, beendet. Beachtlich iſt für die Zu
ſammenſetzung der Provinzialſynoden, daß die Zahl
der Arbeitervertreter faſt überall gewachſen iſt. Nach
Mitteilung der „Kirchlichſozigalen Blätter“ liegen dafür
folgende Zahlen vor: Jn Oſtpreußen 6 (früher in
Pommern 3 (1), in der Grenzmark 1 in Schle
ſien 10 (5), in Brandenburg 9 (5), in Sachſen 2
in Weſtfalen 2 (3), im Rheinland 5 (9). Die Zahlen
der beiden letzten Provinzen geben erſt ein Teilergeb
nis an. Man wird nicht ſagen können, daß verhält-
nismäßig die Arbeiterſchaft in den Provinzialſynoden
ſchon auch nur einigermaßen genügend vertreten
wäre, aber der Fortſchritt iſt ſehr zu begrüßen. Das
ilt in ähnlicher Weiſe für die Wahlen zur General
ynode und zum Deutſchen Evangeliſchen Kirchentag
1930. Es ſcheint, als wenn eine Entwicklung ein
geſetzt hätte, die hier Wandel ſchaffen will und kann.

r

Kinderſommerfeſt
der Turneriſchen Vereinigung.

Am Sonntag veranſtaltete die Turneriſche Ver
einigung ihr diesjähriges Sommerfeſt auf ihrem
ſelbſtangelegten Turnplatze an der äußeren Friedrich
ſtraße. Die Veranſtaltung, die ſich in dem hergebrachten

Stadtv. Kämpf legte als Vertreter der SPD.
dar, daß ſeine Fraktion bereits vor einem 24 Jahre
auf die Möglichkeit hingewieſen habe, die Amtszeit
des Bürgermeiſters zu verlängern. Damals aber habe
es Dr. Moſebach abgelehnt, einen Lückenbüßer zu
machen. Das habe die SPD. veranlaßt, aktiv in die
Bürgermeiſterfrage einzugreifen. Zwar ſei ſeine Frak
tion überzeugt, daß es einen Schaden für die Stadt
bedeuten würde, wenn eine kommiſſariſche Leitung ein
geſetzt werden müßte. Sie könnte ſich jedoch nicht ent
ſchließen, unter dieſen Umſtänden dem Ankrage zuzu
ſtimmen, und würde ſich der Stimme enthalten.

Stadtv. Koenen (Komm.) vermutet einen „Kuh
handel“. Er ſtellte daher den Antrag auf übergang
zur Tagesordnung und ſofortige Ausſchreibung der
beiden Bürgermeiſterſtellen. Jn der Zwiſchenzeit
ſollten die laufenden Arbeiten durch die ehrenamtlichen
Stadträte erledigt werden.

Die Vorwürfe des Stadtv. Koenen gegen Bürger
meiſter Dr. Moſebach wies der ſtellv. Vorſitzende
Daniel zurück, was eine kleine Auseinanderſetzung
mit dem kommuniſtiſchen Sprecher zur Folge hat.
Auch Stadtv. Schwanert, der von Koenen an
gegriffen wurde, ſetzte ſich mit dem Hinweis auf die
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Wehr.

In der nun folgenden

Abſtimmung
wurde der kommuniſtiſche Ankrag mit allen gegen die
kommuniſtiſchen Stimmen abgelehnt. Die Magiſtraks
vorlage wurde ſodann in geheimer Wahl angenommen.
Es ſtimmten dabei 17 Stadtverordnete für die Ver
längerung der Amtkszeit, 7 dagegen und 6 gaben ein
unbeſchriebenes Blakt ab.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach, der von nun an
den Verhandlungen beiwohnte, gab die Erklärung ab,
daß er trotz ernſthafter perſönlicher Bedenken die Wahl
annimmt. Er betrachte es als ſeine Pflicht, den ihm
anvertrauten Poſten auch weiterzubekleiden, ins
beſondere in der bevorſtehenden ſchweren Zeit mit
ihrer großen Erwerbsloſigkeit, die gebieteriſch die Er
füllung einer ganzen Reihe von großen Aufgaben
verlange.

Stadtv. Vorſteher Brenner dankte Dr. Moſe-
für dieſe Bereitwilligkeit in kurzen, herzlichen

orten.

Anſtellung eines 2. Chemikers
im Nahrungsmittelunterſuchungsamt.

Stadtv. Hirſchfeld berichtete über die Verhand
lungen zur Schaffung einer weiteren Beamtenſtelle am
öffentlichen Nahrungsmittelunterſuchungsamt in Merſe
burg. Es handelt ſich hierbei um die Stelle eines ge
prüften Nahrungsmittelchemikers, der 2. Aſſiſtent
werden ſoll. Die Vorlage hat die Stadtverordneten
verſammlung ſchon einmal beſchäftigt, war aber, weil
nicht genügend begründet, zurückgeſtellt worden. In
der Zwiſchenzeit hat nun der Magiſtrat eine Hilfs
kraft eigenmächtig eingeſtellt. Der Referent kommt zu
dem Schluß, daß die Stelle eines 2. beamteten
Nahrungsmittelchemikers nicht erforderlich ſei. Das
Amt könne mit Hilfskräften genau ſo gut arbeiten.

Stadtd. Schwanert (Dn.) betonte, daß hier ein
zweifellos vorliegendes augenblickliches Arbeitsbedürf-
nis vorgelegen habe, das mit der vorübergehenden
Einſtellung einer Hilfskraft behoben werden könne.
Der Redner wies dabei auf die Aufblähung unſeres

nach dem Wert der Dauer der Debatte benteſſen Beamtenapparates hin.
Stadtrat Dr. Heilin ann vertrat demgegenüber

den Standpunkt des Magiſtrats. Er wies hin auf die
ganz bedeutende Zunahme der Arbeit. Auch für den
Fall der Erkrankung müſſe ein Erſatz da ſein.

Stadtv. Freiberger ſuchte durch Anführung
eines Einzelfalles den Nachweis dafür zu erbringen,
daß das Unterſuchungsamt zum Schaden der Ge
werbetreibenden arbeite. Jn einem vorliegenden
Falle ſeien einem Geſchäftsmann, trotzdem er ſchließ
lich freigeſprochen wurde, 200 M. Gerichtskoſten er
wächſen. Er beantragte, in dieſem Falle die Koſten
auf die Stadt zu übernehmen und vom Unterſuchungs
amt zurückzufordern. Ein Antrag, der, weil nicht ge
nügend motiviert, zurückgewieſen wurde. Stadtv. Frei
berger kündigt darauf ſeine Wiederholung in der
nächſten Stadkverordnetenſitzung an.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach erklärte, daß der
Hilfsarbeiter nur deshalb angeſtellt wurde, weil die
Arbeit einfach nicht bewältigt werden konnte. Es ſeien
ihm keinerlei Verſprechungen auf Dauerſtellung ge
macht worden.

Stadtv. Zwarg (Komm.) erklärte, zwar von der
Notwendigkeit des Unterſuchungsamtes überzeugt zu
ſein, iſt aber mit der Art der Einſtellung des Hilfs
arbeiters nicht einverſtanden. Er will keinen Beamten,
und ſtellte daher den Antrag, einen Angeſtellten auf
Dienſtvertrag zu beſchäftigen.

Auch Stadtv. Kämpf (Soz.) wendete ſich gegen
die Art, in der die Einſtellung der Hilfskraft erfolgte.

Stadtv. Kohl (Dem.) glaubte, in den Verhand
lungen nichts anderes als ein Wahlmanöver zu ſehen.
Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt ſei eine Stelle,
die ſich ſelbſt erhalten müſſe. Überſchüſſe fielen der
Stadt nicht zu. Daher ſei es verfehlt, des langen und
breiten über dieſe Frage zu debattieren, nachdem ja
die Stadt finanziell völlig unintereſſiert ſei.

Nachdem noch Stadtv. Rietze (Nat.-Soz.) ſeine
Anſicht kundgetan hatte, daß das Unterſuchungsamt
eben nicht ſo viel unterſuchen ſolle, wurde über den
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Rahmen bewegte, war ſehr gut beſucht und nahm den
beſten Verlauf. Eine Verloſung reizte mit anſehnlichen
und praktiſchen Gewinnen. Ein Schießſtand für
Damen und Herren durften nicht fehlen. Auch die
Kinder wurden mit netten Spielen unterhalten. Ein
Grammophon einer hieſigen Radiofirma ſorgte für
muſikaliſche Unterhaltung. Die Turnerinnen boten
ihren Gäſten gute Volkstänze. Der Nachmittag und
der Abend verliefen ſo in beſter Stimmung. Das
prächtige Wetter machte den Aufenthalt im Freien
recht angenehm. Am Nachmittag hatte man außerdem
Gelegenheit, guten Sport zu ſehen. Unter den Turnern
der einzelnen Jahrgänge wurden die Vereinsmeiſter
ſchaften im Volksturnen ausgetragen. Die Fechter ſo
wie die Fauſtballſpiele fanden ebenfalls zufrieden
ſtellende Ergebniſſe. Nach der Verleſung der Sieger,
die mit einem Eichenkranz beſchenkt wurden, konnte
mon die reifere Jugend beim Tanze ſehen. Das wohl
gelungene Feſt fand am ſpäten Abend ſein Ende.

Turnfahrt des Männer-Turnvereins.
Bei günſtigem Wetter unternahm der Männer

Turnverein am e Sonntag ſeine Herbſt
turnfahrt. Die Teilnehmer verließen in Haynsburg
den Zug und wanderten durch ſchöne Waldungen

kommüniſtiſchen Antrag zur Schaffung der Stelle eine
Angeſtellten auf Privatdienſtvertrag abgeſtimmt. Mit
den Stimmen der Demokraten, Sozialiſten und
Kommuniſten wurde der Antrag angenommen.

Schulfragen.
Stadtv. Schwanert referierte über eine Vor

lage des Magiſtrats, an der Albrecht-DürerSchule in
folge des großen Zugangs von Schülern drei neue
Lehrerſtellen zu ſchaffen. Der Referent
empfiehlt, der Vorlage zuzuſtimmen.

Stadtv. Koch (Komm.) fordert, daß dieſe Stellen
mit Freidenkern beſetzt werden.

Skadtv. Schwanert (Dn.) weiſt darauf hin, daß
die Stadtverordnetenverſammlung nicht. die Perſonen
auszuwählen habe.

Stadtv. Rietz e (Nat.Soz.) wendet ſich gegen die
Kommuniſten. Stadtv. Koenen erwiderte mit
heftigen Angriffen auf die chriſtlichen Religionsgemein
ſchaften.

Stadtv. Kämpf (Soz.) erklärte, daß ſeine Partei
dem Freidenkertum etwas anders als die Kommuniſten
gegenüberſtünde, ſie wollten nichts gemein haben
mit den Umzügen, wie ſie jüngſt in Merſeburg erfolgt
ſeien. Die Sozialiſten hätten verſucht, welt liche
Schulklaſſen in Merſeburgeinzurichten,
das ſei jedoch nicht gelungen. Es ſei unwahr, daß die
Kinder in den beſtehenden Schulen regaktionär erzogen
würden, die Methoden der Schulerziehung hätten ſich
ſehr entwickelt.

Stadtv. Koenen, der den Vorredner mit heftigen
Schmähungen fortdauernd unterbrochen hatte, wandte
ſich nun ſcharf gegen Sozialdemokraten und National
ſozialiſten, wobei Panzerkreuzer und Raſſenfrage eine
große Rolle ſpielten.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wurde
ſchließlich die Vorlage angenommen.

über die geplante
Trennung der Alkenburger Schule von der

AlbrechtDürer Schule

referierte ſodann Stadtv. Scheibe. Mit dieſer Tren
nung iſt die Einrichtung eines neuen Rektorats ver
bunden. Eine finanzielle Mehrbelaſtung tritt nicht ein.

Stadtv. Brenner (D. Vp.) erläutert die unhalt
baren Verhältniſſe in der Albrecht-Dürer- Schule. Man
müſſe danach ſtreben, bald eine Oberrealſchüle zu er
halten, damit die von dieſer Schule belegten Unter
richtsräume für die Volksſchule frei würden.

Schließlich wurde die Vorlage einſtimmig ange
nommen.

Fluchtlinienpläne.
Stadtv. Freiberger referierte über die vorge

legten Fluchtlinienpläne, die unſeren Leſern von
früheren Veröffentlichungen her bekannt ſind. Ein
ſtimmig wurde der Flüchtlinienplan für das Ge
lände am Preußenring von der Naumburger
bis zur Geuſaer Straße angenommen. Da ſich
bei den beiden anderen Fluchtlinienplänen Bedenken
erhoben, ſchlug Bürgermeiſter Dr. Moſebach vor, dieſe
zur nächſten Sitzung zurückzuſtellen, um die Rückkehr
des Stadtbaurates von dem internationalen Städte
bauer Kongreß in Rom abzuwarten. Dieſer Anregung
wurde ſtattgegeben.

Die Anlagen am Bürgergartengelände.
Die letzte Vorlage der Tagesordnung ſah die

Nachbewilligung von Mitteln zur Herſtellung der
Anlagen am Bürgergartengelände vor Die Vorlage,
die wir ebenfalls bereits veröffentlicht haben, ſieht die
Genehmigung von 16 000 Mark vor. Jm Hinbſick auf
die geſundheitliche Bedeutung der Anlage empfiehlt
der Referent, Stadtv. Käm pf die Annahme. Dabei
wies er darauf hin, daß die Säuglingsfürſorge noch
immer in der Seffnerſtraße und nicht im Verwal
tungsgebäude IV untergebracht iſt. Hierauf ant
wortet Dr. Moſebach, daß der Stadtarzt gegen
die Verlegung Bedenken geäußert habe, würden doch
dann Lungenfürſorge und Säuglingsfürſorge in
einem Gebäude vereinigt ſein.

Stadtv. Freiberger wendet ſich gegen die Be
reitſtellung der geforderten 16 000 Mark. Es han
dele ſich doch nur um eine Aktion zugunſten der Stadt
halle. Jm übrigen ſei er für Nachbewilligungen
überhaupt nicht zu haben.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach ſtellte feſt, daß
die Arbeiten deshalb nicht unterbrochen worden ſeien,
um die Anlagen baldmöglichſt für die Offentlichkeit
zugänglich zu machen. Außerdem ſollten auch die
Arbeiter weiterbeſchäftigt werden. 2

Stadtv. Grimm (Soz.) begrüßt im Intereſſe
der Arbeitsloſen, daß die Arbeiten durchgeführt
worden ſind. Er erſuchte den Magiſtrat, dafür zu
ſorgen, daß in der kommenden Zeit, wo mit ver
verſtärkter Arbeitsloſigkeit zu rechnen iſt, Notſtands
arbeiten in Angriff genommen werden.

Stadtv. Heſſelbarth (Komm.) erklärte auch
für ſeine Fraktion die Bereitwilligkeit, die geforderten
Mittel zu genehmigen. Gleichzeitig machte er ver
ſchiedene Vorſchläge zu Notſtandsarbeiten.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach teilt mit, daß ſich
der Mägiſtrat bereits mit dieſer Frage beſchäftigt
habe und in ſeiner nächſten Sitzung entſprechende

Beſchlüſſe faſſen werde. SJn der nun folgenden Abſtimmung wird die Vor
lage mit großer Stlimmenmehrheit angenommen.

Anſchließend geheime Sitzung.

nach de wo man eingehend den Schloßpark be
ſichtigte. Alsdann führte der Weg durch den Wald
mit ſeinen alten Baumbeſtänden bis Wetterzeube.
Bei Cosweda trat man in den Zeitzer Forſt ein, in
welchem eine ausgedehnte Waldesraſt gemacht wurde.
Wohlbehalten kehrten die 45 Teilnehmer am Abend
nach Merſeburg zurück.

Wettflug Merſeburger Brieftauben.
Der e e e re „Heimatliebe“Merſeburg veranſtaltete am Sonntag ſeinen letzten

diesjährigen Wettflug mit Jungtauben ab Königs
wuſterhauſen. 154 Kilometer. Um 7.50 Uhr auf-
gelaſſen, erreichten die erſten Tiere, trotz des dunſtigen
Wetters am Heimatort, um 10.20 Uhr den Heimat-
ſchlag. Die Preiſe waren innerhalb einer halben

tunde vergriffen und kamen an folgende Herren
zur Verteilung Höſer, Schmidt, Fiß, Götze, r
und Schenk. Ein Sonderflug ab Frankfurt a. d. D.
(220 Kilometer) iſt in Ausſicht geſtellt.

Tageskalender.
Dienstag, 17. September.

„Sonne“: Roſenmontag. J. G. Handel u. Gew.,
Leuna: Verſammlung.



Seike 4. rerſeburger Korreſpondenk,
Dienskag, den 12. September 1929. r. re

Die Flußverſeuchung
Selbſthilfeaktion der Anlieger?

über die von uns bereits kurz gemeldete Bereiſüng
des Saalelaufes durch die Behörden geht uns folgende
amtliche Mitteilung zu:

Am Nachmittag des 12. September beſichtigte der
Ober präſident der Provinz Sachſen die Saale
von der Mündung der Weißen Elſter bis Wettin. An
laß zu dieſer Befahrung gab die Bedrohung der
öffentlichen Geſundheit durch die zunehmende
Verunreinigung der Saale und Weißen
Elſter, die unter anderem Mitte Auguſt zu dem be
kannten großen Fiſchſterben geführt hat. Unter den
Teilnehmern an der Befahrung waren der Regie
rüngspräſident von Merſeburg, Vertreter
der Elbſtrombauverwaltung, ſowie der
Städte Leipzig und Halle.

Alle Anweſenden waren ſich darüber einig, daß die

gegenwärtigen Mißſtände unerträglich
ſeien.

Ebenſo herrſchte unter den Teilnehmern volle Einig
keit über die Not wendigkeit einer Selbſt
hilfe aktion von ſeiten der Beteiligten.
Der Oberpräſident hat die erforderlichen Maßnab en
zur Einkleitung einer ſolchen Aktion ſo
fort in die Wege geleitet.

Mißbrauch des Rentenausweiſes
für Kreditgeſchäfte.

Die Verſorgungsämter ſtellen den Verſorgungsberech
tigten, insbeſondere den Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen, Ausweiskarten zur Abhebung der Ver
ſorgungsgebührniſſe an den Poſtſchaltern aus. Ab
zahlungsgeſchäfte, Darlehnsgeber uſw. laſſen ſich viel
fach zur vermeintlichen Sicherung ihrer Anſprüche dieſe
Ausweiskarte von den Verſorgungsberechtigten aus
händigen. Die Ausweiskarte iſt kein Wertpapier, etwa
wie ein Sparkaſſenbuch. Durch ihre Aushändigung kann
der Anſpruch auf die Verſorgungsgebührniſſe nicht
rechtswirkſam übertragen werden. Die Verſorgungs-
gebührniſſe der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen können aus Anlaß ſolcher Kreditgeſchäfte nur
mit Zuſtimmung der Hauptfürſorgeſtellen rechtswirkſam
abgetreten oder verpfändet werden. Ohne dieſe Ge
nehmigung erhalten die Kreditgeber keine Sicherung,
zumal die Ausweiskarte von den Verſorgungsämtern
jederzeit eingezogen oder für ungültig erklärt werden
können.

Der Staat will pünktlich gratulieren!
Der Staat will pünktlich gratulieren! Er will auf

merkſam ſein und ſich bei. Ehe Arbeits und Dienſt
jubiläen ſowie bei hundertſten Geburtstagen pünktlich

mit einem kleinen, ſeinem geringen Vermögen ent
ſprechenden Geſchenk einfinden und kann es nicht
immer: die untergeordneten Stellen benachrichtigen ihn
oft zu ſpät. Bittere Klagen führt deswegen ein neuer
miniſterieller Erlaß; Anträge auf Glückwünſche durch den
Miniſterpräſidenten würden von den unteren Dienſt
ſtellen nicht immer ſchnell genug bearbeitet und träfen
daher oft nach dem eigentlichen Feſttage im Miniſte
rium ein. Jn ſolchen Fällen verfehle die Ehrung
durch den Staat bzw. der Wunſch der übernahme
einer Patenſchaft den eigentlichen Zweck. Und außer
dem komme es dann nicht in die Zeitung.

Das ſoll nun endlich anders werden; das Miniſte
rium hat zwar deswegen ſchon mehrere Erlaſſe her
ausgegeben, aber augenſcheinlich ohne Erfolg. Der
artige Angelegenheiten ſollen in Zukunft als beſonders
dringliche Sachen behandelt und bearbeitet werden.
Rückfragen müſſen auf telegraphiſchem Wege erfolgen,
und die Anträge dürfen unter Umgehung des ſonſt
üblichen Jnſtanzenweges ſogar an das Jnnenminiſte
rium gerichtet werden. Beamte, die eine Verzöge
rung verſchulden, werden diſziplinariſch zur Rechenſchaſt gezogen werden. Es ſoll eben ihre Pflicht ſein,

ſich ſtändig auf dem laufenden zu halten.

Die 50-Pf.Stücke verſchwinden
Durch die geſamte deutſche Preſſe geht die Mel

dung, daß mit dem 1. Oktober 1929 die in Umlauf
befindlichen bronzenen 50Pfennig Stücke außer
Kurs Sch werden ſollen, von dieſem Tage an alſo
keine Gülkigkeits als Zahlungsmittel mehr beſitzen.

Wir haben uns auf Grund dieſer Mitteilung mit
der Merſeburger Reichsbanknebenſtelle in Verbin
dung gen da es uns eine unbillige Härte erſchien,
in ſolch kurzer Zeit die noch in ſehr großer Zahl
umlaufenden 50 e als ungültig zu erklären. Die Reichsbanknebenſtelle erklärte üns, daß
wohl ſchon ſeit längerer Zeit eine Anweiſung für
den innerdienſtlichen Verkehr beſtände, die bronzenen
50-Pfennig Stücke mit der Prägung „Rentenpfennig“ nach und nach aus dem Lertehr u ziehen,

daß aber eine Verfügung, wonach dieſe Stücke un
al erklärt werden, zur Stunde noch nicht vorliegt.

leichzeitig flattert uns eine Meldung aus
Berlin auf den Tiſch, in der geſagt wird, daß ſich
der Reichsrat mit dieſer Frage befaßt. Es iſt unter
dieſen Umſtänden anzunehmen, daß der genannte
Zeitpunkt den Tatſachen zumindeſt weit vorauseilt.

10 Gebote für Fahrzeugführer!
1. Haltet die Fahrzeuge verkehrsſicher.
2. r rückſichtsvoll. Geſchwindigkeit dem Ver

ehr anpaſſen.
3. Fahrt en vechts überholt links.
4. Nicht überholen an Kreuzungen, Ecken, auf

Brücken
5. Beachtet die Zeichen der Verkehrspolizei.
6. Gebt ſelbſt Zeichen.
7. Vorſicht an Halteſtellen. Schritt oder Halt.
8. Straßenbahnen ſind nur rechts zu überholen.
9. S ußgängern, die die Fahrſtraße paſſieren,

ignal.
10. Das Einbiegen aus einer Straße in eine

andere muß nach rechts in kurzer Wendung,
nach links in weitem Bogen geſchehen.

Vorausſchtliche Witterung

bis Mittwoch abend.

Mit ſtarkem Barometerfall iſt ein Tiefdruckgebiet
nach Jsland vorgerückt. Es zieht nordoſtwärts weiter
und baut das Hochdruckgebiet, das von Weſten her
nach Europa hereinreicht, in ſeinem Oſtteile ab. Für
unſer Wetter wird daher das weiter beſtehende Hoch
edrückgebiet im Oſten immer mehr von Bedeutung, von

Für beschleunigte Durchführung der Reichsbahnplanunge

Die an der Scſiranße warten
Wie wir hören, wird der Magiſtrat der Skadt

Merſeburg mit allem Nachdruck bei den zuſtän
digen Stellen vorſtellig werden, damit der Reichs
verkehrsminiſter, dem zur Zeit die Enkſchei
dung über die Einſprüche der Skadt
zur Reichsbahnplanung im Stadtgebiet vorliegk,
den katſächlichen Verhältniſſen Rechnung krägk und

die Anlegung einer fahrbaren Unker-
führung im Zuge des Roken Brückenrains an
ordnek.

Wiederholt iſt an dieſer Stelle auf die ungeheure
Verkehrsſtörung hingewieſen, die darin liegt,
daß Perſonen und Wagen beim Paſſieren des Bahn
überganges am Roten Brückenrain meiſt eine ge
ſchloſſene Schranke vorfinden. Der Magiſtrat hat auf
Grund dieſer Klagen eine Verkehrszählung
am Roten Brückenrain vornehmen laſſen, und
zwar am 2. und 3. September zu Zeiten regen Ver
kehrs. Aus dieſer Zählung ergibt ſich, daß

in einer Stunde ekwa 20 bis 30 Minuten die
Schranke geſchloſſen

war. Beiſpielsweiſe iſt am 2. September in der Zeit
von 636 bis 734. Uhr vormittags die Schranke 13mal
geſchloſſen geweſen, in zehn Minuten (6.30 bis 6.40)
davon dreimal, und zwar zweimal je eine Minute und
einmal fünf Minuten, ſo daß in dieſen zehn Minuten
tatſächlich nur drei Minuten für den Ver-
kehr zür Verfügung ſtanden. Dabei ſind durchſchnittlich reichlich 300 Fupatnger in der Richtung von

der GagfahSiedlung in die Stadt und etwa en
viel in Umgekehrter Richtung gezählt worden, ſo da
in einer Stunde etwa 600 Menſchen den
Bahnübergangpaſſierten.

Es ſind nur Stichproben, und es iſt als ſelbſtver
ſtändlich anzuſehen, daß dieſer Verkehr wenn die
Flachbauſiedlung der Stadt (140 Wohnungen) voll be
zogen ſein wird eine weitere erhebliche
Steigerung des Perſonenverkehrs zur
Folge haben wird. Dabei ſteht die bauliche Ent
wicklung im Weſten erſt im Anfang, ſie wirdin den müch ſten Jahrzehnten einen weit größeren Um

fang annehmen und den Verkehr vom Stadtinnernnach dem Weſten in außerordentlich ſtarkem Maße
anſchwellen laſſen.

Wichtiger aber noch. als das Ergebnis der Per
ſonenzählung am Bahnübergang denn die Reichs
bahn iſt ja bereit, eine Treppenunterführung für Fuß-
gänger zu errichten iſt die Tatſache, daß der

Wagenverkehr durch dieſe Bahnkreuzung ganz
ungemein verzögert

wird. Hier können allerdings die Ergebniſſe der
Wagenzählung nicht herangezogen werden, denn in
den Tagen der Zählung war der Rote Brückenrain
für den Durchgangsverkehr wegen Bau
arbeiten geſperrt. Nachdem nunmehr die Sperre
aufgehoben iſt, ſollte man die Zählung der Wagen,
und zwar einmal nach der Geſamtſumme des Ver
kehrs über die Kreuzung und zum anderen nach der
der wartenden Wagen während der Sperre des
Übergangs feſtſtellen. Wir ſind überzeugt, daß Tat
ſachen, belebt. durch einwandfreie Beobachtungen
amtlicher Stellen, den Reichsverkehrsminiſter über
zeugen werden, daß der von der Reichsbahn vorge
ſehene Einzug der fahrbaren Überführung vhne ent
ſprechenden Erſatz für den Verkehr zwiſchen den ein
zelnen Stadtteilen untragbar iſt. Die Sparſamkeit
der Reichsbahn darf nicht zu einer Abſchnürung
eines ganzen Stadtteils führen. m.

Die Botschaft hör' ich wohl

Jersonen-, micſit Bummefzug
Werbesserung des Sersonenzug-Jafirplams

Es wird verlautbart:
Die Deutſche Reichsbahn hat in dieſem Jahre

wiederum die Aufwendungen für Reiſezüge durch
Vermehrung der Zugkilometer nicht unerheblich ge
ſteigert. Der geldliche Erfolg iſt aber wie die
Reichsbahn erklärt, nicht in dem erhofften Maße ein
getreten. Dies gilt beſonders für die Einnahmen
der Perſonenzüge, während deren Ausgaben
entſprechend der großen der Zugkilometer, die
ſich zu derjenigen der ſchnellfahrenden Züge wie 4:1
verhält, recht hoch ſind.

Dieſes Verhältnis war in der r drei 3:1.
Eine Urſache für die ſinkende Bea en der Perſonenzüge iſt ihrſchlechter Fahrplan. Die Reichsbahnverwal-
tung betont, daß hier in erſter Linie für Abhilfe
geſorgt werden muß, und die Reichsbahndirektivnen
ind deshalb jetzt durch eine beſondere Verfügung der
Hauptverwaltung beauftragt worden, in gemein
ſamem Zuſammenarbeiten aller beteiligten Dezer
nenten für eine Verbeſſerung des Fahr
plans Sorge zu tragen, wobei der Grundſatz
r die Perſonenzüge in erſter Linie deme

erſonenverkehr dienen ſollen und Güter nur be
ſchränkt aufnehmen können. Die Zuteilung von
r auf die Züge ſoll ſo geregelt werden,
daß ohne Beeinträchtigung der Wirtſchaftlichkeit eine
beſchleunigte Dre in geh möglich iſt.
Den Fahrplandezernenten iſt empfohlen worden, in

ukunft mehr Zeit auf die Beſchäftigung mit der
mgeſtaltung des Fahrplanes der Perſonen ig zu

verwenden. Jm einzelnen iſt den Reichsbahndirek-
tionen noch aufgegeben worden, darauf bedacht zu
ſein, daß der Fahrplan der Perſonenzüge, beſonders
bei Überholungsaufenthalten, ſich der Lage der
Schnell und Eilzüge gut anpaßt,

daß die Unterwegsaufenthalte nach Zahl und
Dauer auf. das geringſte Maß eingeſchränkt, daß
einzelne Perſonenzüge beſonders beſchleunigt
durchgeführt werden ſollen.

Schließlich ſoll auch möglichſt der Standort der
Wagenklaſſen in den Zügen auf den Bahnſteigen an
gezeigt und ar genügendes Perſonal während des
Aufenthalts der Züge auf den Bahnſteigen geſorgt
werden, damit die Aufenthaltszeiten auch eingehalten
werden können. Die Reichsbahnhauptverwaltung
hofft, daß trotz gewiſſer Schwierigkeiten ſchon der
nächſtjährige Fahrplan Verbeſſerun
rie der beſtehenden Zugverbindungen
ringen wird. e

Wir ſtehen auf Grund der ſchlechten Erfahrungen,
die wir in Mitteldeutſchland mit Verſprechungen der
Deutſchen Reichsbahn geinacht haben, dieſer Mitteilung
mit großer Skepſis gegenüber. Wenn wir die Fahrt

a der Perſonenzüge nach Berlin vergleichen, ſo iſt
feſtzuſtellen, daß, abgeſehen von dem beſchleunigtenZug 689, die Jage durchſchnittlich 622 Stunden zur

Bewältigung der 175 Kilometer langen Strecke
brauchen. Der Verkehrsverein Merſeburg hat in
früheren Jahren die Reichsbahn auf das Unhaltbare
dieſes Zuſtandes aufmerkſam gemacht, ohne jedoch den
erhofften Erfolg zu erzielen. Die Fahrtzeiten ſind
in der Regel noch länger geworden. Man ver
leiche:

Sommer 1922 Winter 1929/30
ug 803 5 Std. 22 Min. Zug 803/883 6 Std. 12 Min.
ug 805 6 Std. 18 Min. Zug 805,/905 6 Std. 56 Min.
ug 807 7 Std. 13 Min. Zug 807/827 7 Std. 24 Min.
ug 841 6 Std. 23 Min. Zug 841/837 6 Std. 28 Min.
ug 801 6. Std. 8 Min. Zug 801/901 7 Std. 6 Min.

Dieſe Verſchlechterungen ſind nach und nach ein
getreten, hier ein paar Minuten, da ein paar Minuten,
bis man zu dieſem kataſtrophalen Fahrplan kam. Zu
drei von dieſen Zügen haben wir allerdings jetzt ab
Merſeburg noch eine Anſchlußmöglichkeit in Halle mit

einem a et ab Merſeburg.Jmmerhin iſt die Fahrtzeit für eine 175-Kilomieter
Strecke zu lang und die re n ſollten
ſich zu einem energiſchen Vorgehen zuſammenfinden.

m.
O

Und wieder die Reichsbahn
Die unzulänglichen Verhältniſſe im Bezirke der

Reichsbahndirektion Halle haben ſchon oft an dieſer
Stelle ſchärfſte Kritik erfahren, und immer wieder
kommen die Notxufe des Publikums an uns, die
Mißſtände öffentlich zu geißeln. So heißt es in
einer Zuſchrift:

„Der Zug 862, ab Merſeburg 13.54 Uhr, kommt
an Sonnabenden ſchon während der ganzen
Sommermonate überfüllt in Merſeburg an.
Hier preßt ſich das Publikum hinein in den Zug,
aber kataſtrophal wird die Lage auf Bahnhof Leuüna.
Dort drängen ſich die Arbeiter auf den Zug. Sie
wiſſen: wer nicht hineinkommt, muß bis zum
nächſten Zuge warten, und wer hat nach an
ſtrengender Tagesarbeit noch Luſt, Zeit, wertvolle
freie Erholungsarbeit auf dem r zu ver
bringen? 16 Perſonen in einem kleinen,
engen 8.-Klaſſe- Abteil iſt Norm. Soeht es bis Weißenfels. Wohl ſtrömt ein Teil der

eiſenden ab, aber die ſparſame Reichsbahn hängt
ſogleich ſo viel Wagen ab, daß in dem verbleibenden
Reſtteil des Zuges die Enge noch fürchterlicher wird.

Die Reichsbahn vermag den Verkehr im Merſe
burger Jnduſtriegebiet nicht mehr zu bewältigen!
Schaſſt Kraftlinien Merſeburg-- Weißenfels und
Merſeburg Naumburg!“

ihm aus fließen kühle, trockene Luftmaſſen dem mittel

europäiſchen Kontinent zu. In ihrem Bereich wird
das Wetter im weſentlichen heiter ſein, vielfach werden
auch Morgennebel auftreten, da die Temperaturen
nachts ziemlich tief ſinken. Tagsüber wird zwar immer
ein kräftiger Anſtieg erfolgen, doch werden die Tem
peraturen weſentlich niedriger ſein als in den heißen
Tagen der letzten Woche. Die kurze Niederſchlags
epoche um die Wochenwende war keineswegs ein An
zeichen eines beginnenden allgemeinen Wetterum
ſchlags. Wahrſcheinlich bleibt der beſtehende Witte
rungscharakter noch weiter erhalten.

Ausſichten: Vielfach Morgennebel, ſonſt heiter,
ſtarke nächtliche Abkühlung, mittags ziemlich warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Gründung einer Stenographiſchen Vereinigung.

Neu Röſſen. Am Montagabend wurde in einer
Gründungsverſammlung im Siedlungsgaſthaus die„Stenographiſche Vereinigung Reudoſen ins Leben

en Sie beſteht zunächſt aus 15 Mitgliedern, An
W des Einheitskurzſchriftſyſtems. Zum Vorſtand

wurde Fritz Fiſcher, zum Schriftführer A. Rabe, ge
prüfter Lehrer in Einheitskurzſchrift, gewählt. Bei ge
nügender r iſt bald mit dem Beginn eines
Anfängerkurſus in Einheitskurzſchrift zu rechnen. Der
Verein erblickt ſeine Hauptaufgabe in der regelmäßigenbung und Weiterbildung Tier Mitglieder. Die
Ubungsabende finden in der Siedlungsſchule ſtatt.

Blindenkonzert.

X NeuRöſſen. Der Männergeſangverein Neu
Röſſen hat den kriegsblinden Vortragskünſtler
Dr. Ebbecke, Heidelberg, zu einem Lautenabend am
20. September im „Geſellſchaftshaus“ verpflichtet.
Der Künſtler erntete bei ſeinem erſten Auftreten in
NeuRöſſen im Frühjjahr d. J. ſtürmiſchen Beifall.
Wer einige herzerquickende Stunden erleben will, be
ſuche dieſen Abend. Wir verweiſen auf die Anzeige
in der morgigen Nummer.

Vom Schießſport.
s Trebnitz. Den Abſchluß des Trebnitzer

Schützenfeſtes brachte am Sonnabend der Königsball
mit anſchließender Preisverteilung. Folgende Schützen
errangen einen Preis Königsſcheibe: König Otto
San Kronprinz Fritz Kaßler, Prinz Oskar
Schöbel; Jahresmeiſter: Erich Fritzſche mit
50 Schuß 896 Ringe Feſtſcheibe 22 Meter).
I. Zimmer (Leipzig) 59 Ringe, 2. Knauth (Göhlitzſch)
58 Ringe, 3. Franke (Döllnitz) 58 Ringe; Serien
ſcheibe: 1. Reiß Leipzig) 95 Ringe, 2. Kurth, Werner
(Trebnitz), 94 Ringe, 3. Schiele, Max (Trebnitz),
92 Ringe; Freihand (100 Meter): 1. Böttcher
(Trebnit) 49 Ringe, 2. Kurth, Otto (Trebnitz),
49 Ringe; Auflage (100 Meter). 1. Schömburn 56 Ringe, 2. Böhme (Gohligſch

inge.
Beim überhvlen.

s Döllnitz. Auf der Regensburger Straße, dicht
am alten Friedhof, fuhr ein Motorradfahrer einen
anderen, der gleich ihm aus der Richtung Lochau
kam, beim Verſuch, ihn zu überholen, von hinten an.
Beide Fahrer ſtürzken, konnten jedoch mit aus
gedehnten Hautabſchürfungen ſich ſelbſt in ihre Woh

nungen begeben. Schwerer mitgenommen waren dasegen die Motorrader, die ſich beide als nicht mehr
fahrfaähig erwieſen.

Die deutſchen Verkrauensapokheker in Bad Lauchſtädk.

s Bad Lauchſtädt. Jm Anſchlußz an die R. Jahrestagung des Reichsverbandes der Vertrauensapotheker
in Leipzig weilten die Mitglieder mit ihren Damenin Sad Lauchſtädt zu Gaſte. Gegen e trafen
die Gäſte im Kraftwagen hier ein. Sie be ichtigten
den in Betrieb befindlichen re en ſowie die
klaſſiſchen Stätten Lauchſtädts. Im Anſchluß fand die
Mittagstafel im Kurſaale ſtatt. Nach beendeter Mahl
zeit erfolgte im Goethetheater die Vorführung der
beiden Goetheſchen Schauſpiele „Die Geſchwiſter und
„Die Laune des Verliebten“ durch Leipziger Künſtler.
Rach der Feſtvorſtellung verbrachten die Gäſte noch

kurze Zeit in Geſelligkeit im Kurpark.
Ehrung von Feuerwehrleuken.

s Schafſtädt. In der Generalverſammlung der
Freiwilligen Feuerwehr iſt vom Bürgermeiſter Krafft
den Feuerwehrleuten Otto Fiſcher, Lange Straße,
und Friedrich Bachmann das ihnen vom Miniſter
des Innern verliehene Erinnerungszeichen für Ver
dienſte um das Feuerlöſchweſen überreicht worden.

Von der Rebhühnerjagd. e
s Holleben. Bei den bis jetzt in hieſiger Flur

ſtatkgefundenen zwei Jagden wurden gute Erfolge ge
zeitigt. Es wurden 130 Rebhühner erlegt. Die
Völker wurden zahlreich vorgefünden. Es wurden
auch viel Faſanen angetroffen. Bei den in Krieg
ſtedt erfolgten Streifen nach Rebhühnern wurden die
Tiere nur recht vereinzelt angetroffen, folglich iſt das
Jagdergebnis in dieſem Jahre ſehr gering. In
Er acau wurden bei den bisher abgehaltenen beiden
Jagden auf Rebhühner 75 Stück geſchoſſen; davon bei
der erſten 42, bei der letzten 339. Jn den Jagd
bezirken Wünſchendorf und Niederclobicau wurden eit
Jagderöffnung 234 Rebhühner erlegt.

Am Silberkranz.
r Dem Gutsbeſitzer HermannNilleſchen Ehepaare in Schladebach war es vergönnt,

das 25jährige Ehejubiläum zu feiern.
Eine Bewäſſerungsanlage.

s Goddula. Eine Bewäſſerungsanlage iſt hier
hergerichtet worden. Die große Rittergutswieſe vor
dem Kitzeſchen Gut iſt von einer Anzahl Röhren
überzogen. An zahlreichen zu und abſchraubbarer
Offnungen an den Röhren kann das Auspuffrohe
befeſtigt werden. Dadurch iſt es möglich, daß ca.
40 Meter im Umkreis durch die Dampfkraft der
Lokomobile beſpritzt werden können. Die Bewäſſe
rungsanlage ſtellt in trockenen Jahren einen großen
Fortſchritt dar.

Große Feuerwehrübung.
s Nempitz. Am Sonntag wurde in Nempitz auf

einem größeren Gute eine Feuerwehrübung abge
halten. Die Wehr Oetzſch-TrebenNempitz wurde
5.49 Uhr alarmiert und war 5.59 Uhr zur Stelle.
Um 6 Uhr wurden alle Nachbarwehren alarmiert.
Bis 6.24 Uhr waren alle Wehren, zuſammen 9, auf
der Brandſtelle erſchienen. Vorhanden waren
8 Motorſprihen und 6 Handdruckſpritzen. Es wurde
mit 8 Schläuchen Waſſer gegeben. Die Leitung lag
dem Brandmeiſter Horn in Oetzſch oh. Um 6.50 Uhr
wurde die Übung abgeblaſen, und alles würde zur
Kritik zuſammengezogen. Der Kreisverbandsvor-
ſitende Schrader-Bölſche und Oberbrandmeiſter
Dörr, Lützen, hatten die Kritik übernommen. Der
Vorſitzende hob hervor, daß es ein ſehr gutes Zu
ſammenarbeiten war; bis auf kleine Fehler war die
bung als gut gelungen zu betrachten und der Vor

ſitzende ſprach daher allen Kameraden ſeinen Dänk
aus. Zur Ubung waren 168 Mann zur SkelleFührer und Mannſchaften haben hre Kfgehe

Intereſſe der Allgemeinheit voll und ganz erfüllt,
was auch im Schlußwort Oberbrandmeiſter Dörr
hervorhob. Gegen 7 Uhr rückten alle Wehren nach
ihren Heimatsorten wieder ab.

Schwerer Unfall.
8 Ragwitz. Der Maſchinenarbeiter Franz Hinze

von hier verunglückte in der Maſchinenfabrik von
Grohmann Froſch in Leipzig-Lindenau dadurch,
daß ihm eine große elektriſche Bohrmaſchine beim
Umkippen auf den Unterleib fiel. Dadurch zog er
ſich ſchwere innere Verletzungen zu, ſo daß er in
o dortige Diakoniſſenhaus übergeführt werden
mußte.

Herbſttagung der kolonialen Jugendgruppen
Mitteldeutſchlands.

s Lützen. 16 Gruppen mit etwa 150 Jungmannen
hatten ſich zu dieſer Tagung hier eingefunden. Gaſt
freundlich ſind ſie aufgenommen. Am Sonnabendabend
erfreuten ſie unſere Mitbürger durch einen Fackelzug
durch die Stadt zum Lagerplatz, auf dem das Lager
feuer luſtig flackerte. Jungmann Winkler begrüßte die
Gäſte mit der Mahnung, eifrig und beharrlich für den
Gedanken zu wirken, dem deutſchen Volke mehr Raum
für ſeine Jugend zu geben. Kolonien ſeien uns wider
rechtlich genommen. Wir müßten danach ſtreben, wieder
n zur kolonialen Betätigung unſer eigen zu nennen.

ach den Klängen des Zapfenſtreiches führte Paſtor
Schnabel in ſeiner Feuerrede den Gedanken weiter.
Gleich dem Feuer möge dieſer Gedanke die Finſternis
der Zwietracht im deutſchen Volke durchleuchten. Gaſt
freundliche Bürger nahmen die jugendlichen Kolonial
freunde für die Nacht auf.
ieKvol Patt Die Nachfeier im „Roten Löwen“ begann
mit der Begrüßung durch den Vertreter der Kolonial
geſellſchaft in Berlin, Profeſſor Moritz. Auch er be
konte, wie wichtig es ſei, den kolonialen Gedanken in
unſerm Volke neu zu beleben, damit wir für die Jugend
mehr Raum gewinnen. Der Führer der Gruppe
Weimar, Jungmann, dankte für die gaſtfreie Aufnahme
durch die ſtädtiſchen Behörden und die Bürger. Daran
ſchloß ſich nach der Siegerverkündigung eine kurze Nach
feier bis zum Abmarſch der einzelnen Gruppen.

Aus dem Geiſeltal.

Schwerer Unfall auf der Grube Michel.
S r See Am Monkag verunglückke ein

Arbeiter bei der Gewerkſchaft „Michel“ beim Abfahren
der glühenden Aſche ſehr ſchwer. Durch Förderbahn
wurden die Loren immer von 2 Mann nach dem hohen
Aſchenberge gebracht und dort durch Umkippen ent
leerk. Durch einen noch nicht geklärken Fehler ſchlug
bei dieſem Umkippen der ganze Wagen um und
rutſchte den Abhang hinunker, wobei ein Arbeiker von
der glühenden Aſchenmenge überſchüttet wurde. Sein
Kamerad holte zwar ſchnell Hilfe herbei. Aber der
Verſchütteke zog ſich eine ſo gefährliche Verbrennung
zu, daß er wohl kaum mit dem Leben davonkommen
wird. Er wurde ſofort nach dem Knaypſchaftkskranken
hauſe in Halle kransporkiert. Ob hier die Einrichtung
nicht vorſchriftsmäßig iſt, oder ob die Arbeiker ſie ver
kehrt handhabten, läßt ſich noch nicht feſtſtellen.

Reklameteil.
Für jede Mutter intereſſant iſt die Lektüre des ſoeben

erſchienenen e mit 50 Abbildungen „Wie iſt es möglich,
eine Rückgratverkrümmung zu verhindern, zu beſſern und evtl.

heilen Zu beziehen gegen Einſendung von 2 Mark oder
achnahme von Frang Menzel, Leipzig W. 31, Paußnitzſtr. 1.

Am Sonntag ſammelten
ſich zu den ſportlichen Wettkämpfen im Guſtav
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Erwachſenenbildung Volkshochſchule
Von Studienrat Hemprich.

VI.
Paſtor Tonneſen, Leiter der HeimVolkshoch

ſchule in Rendsburg, ſprach über:
„Die Praxis ländlicher Volkshochſchul-

arbeit.“
Er ſchilderte zunächſt den Bauernſtand ſeiner

Heimat, wie ſelbſtbewußt er iſt, wie verwurzelt im
Boden und in der Heimat, wie die alten Dorfgemein
ſchaften geſchloſſene Lebens gemeinſchaft bilden, welche
große Diſtanz der Großbauer von den übrigen Ein
wohnern des Dorfes hat. Dieſe geſchloſſene Lebens
gemeinſchaft erzeugte ein ethiſchreligiöſes Bewußtſein,
ein Arbeitsethos (inneren Sinn der Arbeit), war eine
Stätte der Erziehung. (Schilderung bei Tim Kröger.)

Und doch geht es zu Ende mit dieſer Struktur.
Der Menſch, der nur die Hoffnung auf die alte Zeit
ſetzt, zerbricht innerlich. Der Bauer wird heraus
geriſſen aus den alten Formen und muß ſich mit einer
ganz anderen Welt auseinanderſetzen

Der Bauer muß jetzt Kaufmann ſein, ſich in der
Politik orientieren, er muß Volkswirtſchaft treiben,
denn vieles iſt zerſchlagen worden, was nicht wieder
geheilt werden kann. Eine Durchtechniſierung der
Landwirtſchaft iſt nötig. Bildung von Genoſſen
ſchaften. Aber doch bleibt der Bauer gebunden an die
Jaähreszeit, den Boden, das Tier, den Stall.

Die Religion wird auch bei den nordiſchen Bauern
nicht mehr geachtet, wenige gehen mehr zur Kirche.
Die Religion muß erſt wieder auf Grundlage der
Gemeinſchaft erleben werden.

Ein wirkſames Mittel, den Bauer für die Löſung
der Aufgaben der Gegenwart auszubilden, iſt die Heim
Volkshochſchule, über die der Vortragende nun aus
führlich berichtet. Sie iſt nicht mit der landwirtſchaft
lichen Winterſchule zu verwechſeln, die nur eine rein
fachliche Ausbildung bietet. Tonneſen ſchließt mit dem
Gedanken, daß aus dem Bauernſtand ſich ſelbſt in der
Zukunft die rechten Führer herausbilden werden, und
daß alle die Lehrer an der Erwachſenenbildung ihm
nur Johannisdienſte leiſten.

In der Ausſprache wurde betont, daß außer den
HeimVolkshochſchulen, wo nur Bauern ausgebildet
werden, auch Bildungsſtätten geſchaffen werden müſſen,
in denen der Bauer mit Handwerkern und Induſtrie
arbeitern zuſammenkommt. Hier muß erreicht werden,
daß alle Berufe und Stände voneinander abhängen
und zuſammengehören. Gedacht wurde beſonders der
traurigen wirtſchaftlichen geiſtigen Lage der ländlichen
Arbeiter, beſonders der Domänenarbeiter, hier iſt zu
nächſt einmal eine Fürſorge nötig, ehe an Bildungs
arbeit gedacht werden kann.

VII.
Hans Hoffmann von der Deutſchen Zentrale für

volkstümliches Büchereiweſen in Leipzig ſprach über:

„Thevrie u. Praxis der kleinſtädtiſchen
und ländlichen Volksbücherei“,

leitete auch eine Arbeitsgemeinſchaft über Bücherei
arbeit. Ausführlich ging der Redner beſonders auf die
ſoziologiſchen Vorausſetzungen für neuzeitliche Bücher
kunde ein. Durch Studium der Bevölkerung in den
Ortſchaften und Kreiſen, in denen Büchereien ein
gerichtet werden ſollen, erhält man ein konkretes, ge
ordnetes Tatſachenmaterial, nach dem die Bücher aus
zuwählen ſind. So gab er eine Reihe von Büchern
an, die für die Dörfer und Kleinſtädte der ver
ſchiedenſten Struktur in Frage kommen. Jeder Stand,
jeder Beruf, jedes Alter müſſen in der Bücherei die
ihnen zuſagenden Bücher finden. Die Gemeinden
müſſen dazu erzogen werden, für Einrichtung und
Unterhaltung der Büchereien ausreichende Mittel in

den Haushaltsplan einzuſetzen.
Ausſprache

Keine Bücherei iſt nicht ſo ſchlimm wie eine minder
wertige und ſchlecht geleitete. Wichtig iſt vor allen
Dingen ein pädagogiſch und pſychologiſch gebildeter
Büchereileiter, der die Bedürfniſſe ſeiner Leſer genau
kennt und auch die auszuleihenden Bücher. Am beſten
kommt man an die Menſchen mit den Büchern heran
durch Einrichtung von Vorleſeſtunden. Mit den neueingeſtellten Büchern macht man das Leſepublikum am
beſten dadurch bekannt, daß man regelmäßige Vorleſe
ſtunden anſetzt und Proben aus den neuen Büchern
bietet. Eine andere Art der Vorleſeſtunden wird ſo
geſtaltet, daß nach einem beſtimmten Geſichtspunkte

Sonnkag in Großkayna.
Großkayna. Der Turnverein Germania unter

nahm am Sonntag unter zahlreicher Beteiligung eine
Turnfahrt nach dem Ziegelrodaer Forſte. Mit dem
erſten Zuge ging es von Frankleben nach Que-furt.
Von da aus wurde dann der Marſch nach dem Walde
angetreten. Wendepunkt war Kleinwangen, wo Ein
rehr und längere Raſt gehalten wurde. Die Rückfahet
erfolgte abends von Huerfürt aus. Der Marſch ver
langte ziemliche Ausdauer, hat aber allen Teilnehmern
recht gut gefallen. Der Kaninchenzüchterverein hatte
bei Fiſchers einen fidelen Ball, während bei Ohmes
der Bergmannsverein ſein Herbſtvergnügen veran
ſtaltete. Die Hauptſache hatte aber Max Nöckel
unternommen, nämlich ein zweitägiges Winzerfeſt
wahrſcheinlich eine Vorprobe für die dann zu ver
anſtaltenden großen Weinleſen, wenn erſt die warmen
Südhänge der Abraum und Aſchenberge mit Wein
bepflanzt ſind!). All den Beluſtigungsmöglichkelten,
Schießſtand, Kegelbahn, Tombola wurde größte Be
achtung gezollt. Manche Teilnehmer ſollen heiniwärts
die Lorelei beſungen haben, dabei aber mit ihrem
Kahn in den Graben gefallen ſein. Nun, ſchön war
es doch!

IJntereſſanke Schwalbenneſter.
Großkayng. Schon ſeit einigen Jahren hat ein

Schwalbenpärchen in Fiſchers Gaſthof über dem Ein
gang zum Tanzſaal ſein Häuschen gebaut und dort
die munteren Kleinen trotz des lauten Treibens der
Gäſte großgezogen. Selbſt abends, wenn die Muſik
ſpielte und manche Sänger nicht rein, aber um ſo
lauter unter dem Schwalbenneſt ſangen, ließen ſich die
niedlichen Tierchen nicht vertreiben. Jn dem Hausftur
der gegenüberliegenden Schule hat ſich ein Schwalben
pärchen gerade über der einen Schultür ſein Heim
errichtet, was den Schülern viel Freude bereitet; denn
ſie konnten käglich die Entwicklung des Neſtes und der
Schwalbenfamilie beobachten. Sie wünſchen alle daß
die kleinen Freunde im Frühjahr glücklich wieder über
das Mittelmeer herüberkommen und hier frohen Ein
zug halten.

Rund um Querfurt.
Operettentheater

O Querfurt. Zu einem mehrwöchentlichen Gaſt
ſpiele in Ouerfurt hat ein DOperettenenſemble den
roßen Saal im Hotel „Goldener Stern“ belegt. AmDienstagabend findet die Eröffnungsvorſtellung ſtatt.

(Mutter und Kind Menſch und Tier Arbeits
freude Das Land der Verheißung uſw) Abſchnitte
ausgewählt und vorgeleſen werden. Dabei muß der
Vorleſer den Stoff frei beherrſchen, zu dem in Frage
kommenden Thema liegen die dazu paſſenden Bücherund Hefte zum Berkanſe aus, ſo daß die Beſucher der

Vorleſeſtunde jedesmal gleich Gelegenheit haben, ſich
eine Eigenbücherei anzuſchaffen. Von großer Be
deutung iſt aber die Einrichtung von Leſevereini
gungen. Zu einem wirkſamen Ausbau der Büche
reien eines Kreiſes iſt unbedingt erforderlich, daß ein
fachlich vorgebildeter Leiter die Büchereien des Kreiſes
betreut.

VIII.
Lehrer Adolf Strube, Harsleben, führte uns in

die neue Jugend und Volksmuſik ein; ſchön waren
die Abende, wo wir gemeinſam nach ſeiner ſingenden
Hand ſangen und wir den wunderbaren Geſängen
ſeiner Harslebener Singgemeinde lauſchten.

Strube zeigte uns dann in ſeinen Vorträgen und
Arbeitsgemeinſchaften, wie die neue Jugendmuſik (durch
Walter Henſel und Fritz Jöde) im Dienſte der Erneue
rung des Lebens und der Gemeinſchaft ſteht. Die
Muſik iſt Angelegenheit des ganzen Menſchen, verlangt
den Rhythmus im ganzen Körper. Sie iſt eine dem
Ganzen dienende Lebensmacht. Das Publikum ſoll
nicht mehr wie bei den Konzerten alten Stils zur
Paſſivität verurteilt ſein, es ſoll mitſingen, mitmuſi
zieren, die Muſik ſoll Gemeingut werden.

Jn der Arbeitsgemeinſchaft und der Ausſprache
wurde beſonders auf die Veranſtaltung von offenen
Singabenden, Verwendung der Schallplatten und des
Radio im Dienſte der muſikaliſchen Erziehung unſeres
Volkes eingegangen.

Jm Auftrage der Teilnehmer ſprach Studien-
rat Hemprich, Merſeburg, am letzten Ver
handlungstage der Leitung der Arbeitswoche, den
Herren Hr. Laack und Wilberg, den herzlichſten Dank
aus für die treffliche Vorbereitung und Organiſation
der Arbeitswoche. Hervorgehoben wurde beſonders
die gediegenen, wiſſenſchaftlichen Darbietungen aller
Redner, die ſich in einer geraden Linie bewegten. Es
macht auf alle Mitarbeiter in der praktiſchen Volks
bildüngsarbeit einen tröſtenden, anfeuernden Eindruck,
auf dieſer Arbeitswoche erfahren zu haben, daß die
küchtigſten Köpfe Deutſchlands von der Idee der Volks
hochſchule erſaßt ſind und ſie nicht wieder laſſen
werden.

Und wenn auch ſcheinbar zuviel Theorie auf. dem
Lehrgange geboten worden ſei, ſo dürfe doch nicht ver
geſſen werden, daß die Kleinarbeiter dieſen Schwung
und dieſe Begeiſterung brauchen, um nicht trivial und
banal zu werden. Rezepte für jede einzelne Klein
ſtadt, für jedes Dorf kann unmöglich eine ſolche Arbeits
woche geben. Die Kleinarbeiter müßten vielmehr in
ihrer Stadt und in ihrem Dorfe ein Transformator,
ein Umſormer ſein, der die empfangene Kraft und
Anregung, die von der üÜberlandzentrale der Deutſchen
Schule für Erwachſenenbildung ausſtröme, in die Klein
praxis übertrage.

Es gibt auch auf dem Gebiete der Volkshochſchule
keinen Zuſtand, ſondern nur ein Werden, ein immer
währendes Streben nach einem hohen Ziele, das wir
ſchließlich nie erreichen, aber doch können wir die
Diſtanz zwiſchen dem Jdeal und der Wirklichkeit
immer mehr verringern.

Es kommt auf die Weſensechtheit aller Mitarbeiter
in der Volkshochſchule an, wenn wirklich etwas Ge
diegenes geleiſtet werden ſoll. Weſensdaſein, echte
ehrliche, ſelbſtloſe Hingabe an die Sache verbürgt
immer Erfolge; Hemmung, Hindernis, Enttäuſchung,
Dank, Undank, Opfer, dieſe Vokabeln ſtreicht der Volks
bildner und Volkserzieher aus ſeinem Wörterbüche.
Und denen wir helfen in der Volksbildung, den Ar
beitsgemeinſchaften, ſie müſſen auch etwas von dieſem
Geiſte ſpüren, wie man das Leben in der rechten Weiſe
meiſtert, mit dem täglichen Kleinkram, mit „den Fratzen
des Tages“ fertig wird.

„Das iſt der Weisheit letzter Schluß:
Nur der verdient ſich Freiheit und das Leben,
Der täglich ſie erobern muß!“

Beim letzten gemeinſamen Mitta eſſen wurde auch
dankbar der trefflichen Hausmutter, Fehu Dr. Bartſch,

ihrer treuen Gehilfinnen in der Hausverwaltung

gedacht. m
Gerichtliche Verſteigerung.

O Querfurt. Das Geſchäftsgrundſtück Merſe
burger Straße 23 iſt in dem geſtern ſtattgehabten
Subhaſtativnstermine von Fleiſchermeiſter Lieder
Benneckenſtein, zum Preiſe von 15 200 Reichsmark
erſtanden worden.

Brückenſperrung

O Weidenbach. Das Befahren der Brücke in
Weidenbach bei Kilometer 29,650 der Provinzialſtraße
Merſeburg Querfurt mit Fahrzeugen mit mehr als
7,5 Tonnen Geſamtgewicht wird wegen ihres der
zeitigen Zuſtandes bis auf weiteres polizeilich unterſagt.

Aus dem Unſtruttal.
Flurgang.

Laucha. Nach vielen Jahren ſoll in dieſem
Jahre wieder ein Flurgang ſtattfinden, und zwar
unter Beteiligung der Bürgerſchaft und der älteren
Schulklaſſen, damit dieſen die Flugrenzen und ihre
Beſonderheiten anſchaulich gezeigt werden können.
Der Flurgang findet am Dienstag, dem 24. Sep
tember, ſtatt. Mittagsraſt wird im Borntal ab
gehalten.

Straßenſperrung.
Nebra. Wegen Pflaſterungsarbeiten wird die

Straße Nebra- Laucha, Kilometer 0,0 bis 02 am Oſt
ausgang Nebra, ab Montag, den 9. d. M., auf die
Dauer von etwa 10 Tagen für ſämtlichen Verkehr ge
ſperrt. Der Verkehr wird auf die unmittelbar an der
Bauſtelle abzweigeirde und wieder einmündende Um-
fahrtsſtraße verwieſen.

Unglücksfall.
Freyburg. Einige Leipziger Herren unter

nahmen letzten Sonntag einen Ausflug nach hier.
Einer der Herren ſtürzte beim Spaziergange durch
unſere Anlagen derartig unglücklich, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der Arzt ſtellte
einen komplizierten Oberarmbruch feſt und legte Not
verband an.

RankeMuſeunm.
O Wiehe. Eine wertvolle Bereicherung erfuhr

das ſehr intereſſante Muſeum in dieſen Tagen durch
die Erwerbung des Ehrenbürgerbriefes, den die Stadt
Berlin dem großen Hiſtoriker 1885 überreichen ließ.
Das Dokument, von dem Ranke ſagt, daß es von

Sonnkagabend mit
Wedler, nach Hauſe ging, kam hinter ihm ein Auko,
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drei Männern die Treppe heraufgetragen würde iſt
künſtleriſch reich ausgeſtattet. Der Text wird um
rahmt von einem Gemälde das die Göktin der Ge
ſchichte und Gerechtigkeit darſtellt, von denen die
Großwürdenträger der Welt von Caſar bis Napoleon
erſcheinen. Auch die Außenſeite fällt durch die ſchwere
reiche Ausſtattung auf. Für die nächſte Zeit iſt
weiter die Schenkung von Briefen für das Muſeum
in Ausſicht u die eine ſchöne Ergänzung zu
den ſchon vorhandenen zahlreichen wertvollen Briefen
bilden werden.

Auf dem Fußweg von einem Auto
totge fahren.

Naumburg Einen iragiſchen Tod fand der
Stadtverordnete Wohlfarth in Schkölen. Als er am

ſeinem Freünde, Kapellmeiſter

fuhr auf den Bürgerſteig und warf beide zu Boden
Wohlfarih war infolge eines Genickbruches auf der
deren tot, Wedler kam mit geringen Verletzungen
avon.

Erhaltung eines Kunſtwerkes
im Vaumburger Hom

Die große Anzahl der im Naumburger Dom vor
handenen Werke der Bildhauerkunſt wurde um ein koſt
bares Stück dadurch bereichert, daß eine Johannes-
ſchüſſel, die unbeachtet in einer Nebenkapelle ver
borgen war, der Offentlichkeit wieder zurückgegeben
wurde. Das in Holz geſchnitzte Haupt Johannes des
Täuſers und die Holzſchüſſel waren im Laufe der Jahr
hunderte durch die Tätigkeit des Holzwurmes und
durch ſonſtige n ſtark in Verfall geraten.
Es war wiederholt überſtrichen worden, ſo daß alle
Feinheiten verlorengegangen waren. Jn der Werk
ſtatt des Provinzialkonſervators der Provinz Sachſen
u Halle wurde das Werk von den Übermalungen bee gegen Holzwurm geſichert und gefeſtigt. Erſt
jeht ſind alle Feinheiten des wundervoll geſchnitzten
Hauptes ſichtbar geworden, ſo daß die Entſtehungszeit
einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte. Das Werk iſt
eng verwandt mit dem Haupte der Kruzifixus, der
leider in früheren Jahren aus der Moritzkirche in
Raumburg in das KaiſerFriedrichMuſeum nach Ber
lin gekommen iſt. Ja, wir können ſagen, daß beide
Werke von demſelben Künſtler etwa in der Zeit um
1225 geſchaffen wurden. Die Holzſchüſſel iſt im An
fang des 16. Jahrhunderts erneuert worden. Sie
krägt folgende Jnſchrift in Majuskeln Meretrix
suadet, Puella saltat, Rex jubet, Sanctus decollatus,
Es iſt alſo in kürzeſter Form der letzte Akt der Jo
hannestragödie gegeben. Uber dem linken Auge des
Johannes iſt auch der blutige Stich zu ſehen, den
Herodias mit ihrem Tiſchmeſſer in die Haut bohrte,
Um noch einmal das Auge des Heiligen ſchauen zu
können. Wahrſcheinlich fand dieſe Johannesſchüſſel
bei den geiſtlichen Aufführungen im Mittelalter Ver
wendung. Das Kunſtwerk wurde jetzt am ſüdweſt
lichen Vierungspfeiler des Domes aufgehängt, wo es
jeder Beſucher des wundervollen Baues in ſehr guter
Beleuchtung beſichtigen kann.

Was unſere Leſer ſagen
Für die untex dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel aber
nimmt die Redaklion nur die vreßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

An die Redaktion
Sie ſchreiben: Jn Merſeburg wird's helle!
Fragt ſich nur, an welcher Stelle
Fragt ſich nur, zu welcher Zeit
Herrſcht ſolche Helligkeit?
Komm ich vom Konzert nach Haus,
Dann ſind alle Laternen aus!
Geh früh um A ich nach der Bahn,
Steckt ſie noch niemand wieder an!
Doch wenn man früh zum Dienſte rennt,
Hier und da ne Laterne brennt!

Stimmts?
Eine Leſerin.

Schkeudiß und E. R. aus

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Wegen Urkundenfälſ r u. a. Vergehen befindet
ſich der Kaufmann Kurt K. aus Halle bereits in
Haft. Jetzt hatte er ſich erneut wegen Betrugs zu
verantworten, weil er ſich als Reiſender von zwei
Schkeuditzer Einwohnern, die Waren beſtellt, dann
aber wieder zurückgetreten waren, Entſchädigungen
geben ließ, ohne ſeiner Mitteilung zu machen.
Er wurde zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt

Wegen groben Unfugs durch Herbeiführung einer
Schlägerei hatten ſich die Arbeiter W. Th. aus

ins Papitz zu verant
worten. Die Verhandlung mußte vertagt werden.

Weil er einen Möbelwagen ohne polizeiliche Ex
laubnis und unbeleuchtet nachtsüber auf der Straße
ſtehengelaſſen hatte, erhielt der Spediteur Fr. O.
eine Geldſtrafe von 5 RM.

u einer Verhandlung wegen Widerſtands, Sach
beſchadigung und Beleidigung gegen ihn, war der
Bogdreher Kurt Pf. nicht erſchienen. Seine zwangs
weiſe Vorführung wurde beſchloſſen.

Bei einem Schäferſtündchen hatte der Arbeiter
Otto V. ſeiner Begleiterin 72 RM. entwendet. Er

ab den Diebſtahl zu und das Gericht verurteilte ihn
oſtenpflichtig zu. 5 Tagen Gefängnis, billigte ihm
aber eine dreiſährige Bewährungsfriſt zu, wenn er
den geſtohlenen Betrag zurückerſtattet.

Wegen Rückfalldiebſtahls war der Arbeiter
Max G. angeklagt, der einem Baumſchulenbeſttzer
ſechs Obſtbaume entwendet hatte. Unter Zubilligung
mildernder Umſtände wurde er mit e ch s
Monaten Gefängnis beſtraft.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

J. W. Die Pfändung erfolgt nach dem Wertden das Pfandſtück zur Zeit der Pfandung hat. Mit

dem Verdienſt hat ſie nichts zu tun.
L. K. Sie müſſen ſich doch ſelbſt ſagen, daß,

unter den vielen Tauſenden von Urteilen des Reichs
gerichts ein Urteil ohne Aktenzeichen nicht efunden
werden kann. Im übrigen dürfte das Reichsgericht
keinesfalls ein Urteil abgegeben haben, daß die vor
einer Zentralheigung abgegebene Wärme von 9 Grad
Eelſtus oder Reaumur ausreichend für die Bewohn
barkeit der Räume ſei.

A. Fr. Hat Jhr Sohn ſchon früher ſolche
Dummheiten gemacht und haben Sie ihn nicht vor

Wiederholung gewarnt, ſo werden Sie allerdings
Erſatz leiſten müſſen. Machen Sie lieber nicht all
zuviel Lärm. Sonſt könnte der Fall zur Kenntnis
des Staatsanwalts kommen, und Jhr Sohn wegen
Sachbeſchädigung beſtraft werden. Das würde, ganz
abgeſehen von der möoraliſchen Belaſtung, ihm bzw.
S ſicher viel mehr koſten, als der Erſatz der

eibe.

O. H. Auf ſo kurze Zeit brauchen Sie nicht zu
lüften. Sie hätten das, und zwar ohne daß der
Hauswirt etwas eingewendet hätte, auch nicht jede

oche getan, wenn Sie in Jhrer Wohnung ge
blieben wären. 2. Die Schlüſſel brauchen Sie erſt
bei Rückgabe der Wohnung zu übergeben
S. 20. Sie haben mit Recht die Matratze unter

einer Friſt wegen Mangels zur Verfügung geſtellt.
Denn Sie brauchten es ſich nicht gefallen zu laſſen,
daß ſie ſo mangelhaft geliefert und ſo roh ausge
heſſert wurde. Stellen Sie der Firma aber der
Sicherheit halber die Matratze nochmals zur Ver-
fügung unter Erklärung, daß wenn nunmehr ver
tragsmäßige Lieferung nicht binnen 1 Woche erfolgt,
Sie Annahme der Lieferung verweigern und von
Vertrag zurücktreten werden. Tut die Firma auch
dann nichts, ſo erklären Sie ihr, daß Sie nun auf
die Lieferung verzichten.
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Das abgeſchleuderte Flugzeug

Von Karl Ammon.
In den Zeitungen iſt in letzter e viel von dem

Flugzeug „Neuyortk“ die Rede geweſen, das die Poſt
der „Bremen“ lange vor ihrer an n übernahm
und ſie, dem Dampfer vorauseilend, in das Beſtim
mungsland brachte. Dabei iſt dann auch meiſtens er
wähnt worden, daß das Flugzeug mit einer ſogenannten Katapultanlage von der „Bremen“ geſchleudert

worden iſt. Mancher Leſer wird vielleicht gern erfahren, warum eigentlich eine ſolche Fluggeugſchienber

notwendig iſt, und wie ſie ausſieht.
Ein Flugzeug kann bekanntlich in der Luft nicht

ſtehenbleiben, denn wenn es ſtehenbliebe, ſo würde es
abſtürzen, wie eine bleierne Ente. Es kann nur da

durch fliegen, daß die Flügel immer wieder über neue
Luft kommen, ehe die Luft, auf der ſie vorher geruht
haben, Zeit gehabt hat, weſentlich abwärts auszuwei
chen. Die Luft, auf der die Flügel ruhen, muß etwa
in e Sekunde von den Flügeln überſchritten ſein. Da
dies ſo iſt, kann ſich natürlich ein Flugzeug der jetzt
üblichen Bauart auch nicht aus dem Stand in die
Luft erheben: Es muß zunächſt einerlei, ob es ein
Land oder ein Waſſerflugzeug iſt einen Anlauf
nehmen, bis es eine ſo eſchwindigkeit hat, daß
die Flügel ſchnell genug über neue W ruhende Luft
S kommen. Da ein Flugzeug aber ein ziemlich

roßes Gewicht hat, das durch ſeinen Motor und ſeine
chraube nur allmählich beſchleunigt werden kann, ſo

dauert es immer eine beträchtliche Zeit, bis die erfor
derliche Geſchwindigkeit erreicht iſt. Wir wiſſen ja aus
Erfahrung, wenn wir beim Abflug von Flugzeugen
zugeſehen haben, daß dieſe zunächſt oft mehrere hun
dert Meter auf der Straße entläng rollen oder auf
ihren Schwimmern. ſeien es beſondere Schwimmer
oder der Körper eines Flugbootes durch das Waſſer
fahren, bis ſie ſich erheben können. Eine ſä lange Bahn
ſteht aber auf einem Schiff nicht zur Verfügung.

Man hat ſich deshalb dadurch geholfen, daß man
das Flugzeug z dem t auf eine Schleuder
maſchine ſetzt und ihm durch dieſe auf einer ganz kurzen
Strecke die erforderliche Geſchwindigkeit erteilt. Auf
der „Bremen“ iſt hierzu ein 27 Meter langer eiſerner
Gitterbrückenträger angebracht, und zwar auf dem
höchſten Deck zwiſchen den beiden Schornſteinen. Auf
dieſem Träger befindet ſich am hinteren Ende ein
Schlitten, auf den das Flugzeug geſetzt wird. Nachdem

dies geſchehen iſt, wird der Schlitten mit Druckluft bei
laufendem Motor des Flugzeugs gegen das andere
Ende des Trägers hin geſchleudert. Er beſchleunigt ſich
dabei ſo, daß er und ſomit auch das Flugzeug nach
20 Meter eine Geſchwindigkeit von 110 Kilometer in
der Stunde erreicht; dann wird der Schlitten gebremſt,
ſo daß er am Ende des Trägers zum Stehen kommt;
das Flugzeug wird aber nicht mitgebremſt, ſondern
ſauſt infolge der ihm erteilten Geſchwindigkeit und
unter dem Zug ſeiner Schraube weiter, da ja die Ge
ſchwindigkeit von 110 Kilometer in der Stunde groß
genug iſt, daß die Flügel das Flugzeug tragen können.

Nun handelt es ſich bei der Geſchwindigkeit, die das
Flugzeug erreichen müß, um ſich ſelbſt zu tragen, nicht
um die Geſchwindigkeit des Flugzeugs gegen das Schiff,
ſondern um ſeine Geſchwindigkeit in S die
Luft; denn wenn das Flugzeug bei einem Wind von
110 Kilometer in der Stunde in der Windrichtun

geſchleudert würde, ſo hätte es gegen die Luft überhaupt
keine Geſchwindigkeit und würde am Ende der Schleu
dermaſchine abſtürzen. Man muß alſo das Flugzeug
immer gegen den Wind abſchleudern, wie ja jedes
Flugzeug auf einem Flugplatz immer gegen den Wind
abfliegen muß.

Nun könnte man ja das ganze Schiff etwa mit ſeiner
Spitze gegen den Wind ſtellen und das Flugzeug inder Richtüng nach der Spitze abſchleudern; aber ein ſo

ungeheuer großes Schiff wie die „Bremen“ würde bei
einer ſolchen Richtungsänderung unter Umſtänden ſehr
viel Zeit verlieren, und das iſt natürlich nicht der Zweck
der Ubung, die ja gerade eine Zeiterſparnis bringen
ſoll. Man hat deshalb den Träger um ſein hinteres
Ende ſchwenkbar gemacht, etwa wie den Zeiger einer
waagerecht liegenden Uhr. So kann man das Flugzeug
ohne Anderung des Schiffskurſes in jeder beliebigen
Richtung abſchleudern.

Es iſt immerhin eine recht umfangreiche Anlage, die
die Flugzeugwerke von Ernſt Heinkel in Warnemünde
geſchaffen haben, wiegt doch die Schleudermaſchine
allein 24 000 Kilogramm, die auf der ganzen Reiſe der
„Bremen“ mitgeſchleppt werden müſſen, nur damit das
Flugzeug einmal auf jeder Fahrt abgeſchleudert wer
den kann, was natürlich nur Bruchteile einer Minute
erfordert. Das Flugzeüg „Neuyork“, ein Waſſerflug
zeug mit Schwimmern, deſſen Betrieb die Deutſche
Lufthanſa übernommen hat, iſt ein zweiſitziger Heinkel
Tiefdecker mit einem Hornettmotor von 500 Pferde
ſtärken. Seine Spannweite beträgt 16 Meter 83, die
Länge über alles 11 Meter 16, die Geſamthöhe
4 Meter 50. Es wiegt leer 1570 Kilogramm. Bei
einem Geſamtfluggewicht von 2600 bis 2800 Kilogramm
einſchließlich Flugzeugführer und Bordfunker kann das
Flugzeug 300 Kilogramm Poſt mitnehmen.

Es iſt zweifellos ein großer Fortſchritt für die
geiſtige Verbindung zweier Völker, wenn die Poſt von
den Vereinigten Staaten ſchon nach 7 bis 8 Tagen in
die Hände des Empfängers gelangt, wie dies bei der
letzten Überfahrt der „Bremen“ der Fall war, während
ſie bisher nach Deutſchland 12 bis 14 Tage brauchte.
Natürlich aber ſtellt die ganze Einrichtung nur einen
Übergangszuſtand dar, denn es deutet alles darauf hin,
daß es gelingen wird, mit gewaltigen Flugſchiffen einenregelmäßigen Verkehr willen uropa und Amerika

einzurichten. Dann wird die Poſt in einem Tage von
einem Staat über das Weltmeer in den anderen ge
langen: Das wird freilich nicht von heute auf morgen
geſchehen, aber es wird geſchehen: Hat ſich doch gerade
die Fliegerei in weit kürzerer Zeit zu einer großen
Vollkommenheit entwickelt, als dies bei faſt allen
anderen Zweigen der Technik der Fall war. Geht die
Entwicklung in dieſem Schrittmaß weiter, ſo werden
wir auf die Erfüllung unſerer Vorausſage gar nicht
mehr ſolange zu warten haben.

Die größke Uhr der Welt.

Die größte Uhr der Welt dürfte in Zürich zu
finden ſein, in dem St.Peters-Turm. Man hat dort
Ausmeſſungen vorgenommen, die folgende grandioſe
Ziffern ergeben haben: Durchmeſſer eines jeden der
vier Zifferblätter 8,64 Meter, großer Zeiger 4,04
Meter, kleiner Zeiger 3,30 Meter, und zwar nur vom
Drehpunkt aus gemeſſen, alſo ohne die Länge des
Gegengewichts; Entfernung von Miniute zu Minute
9,34 Meter; Höhe der Ziffern 0,76 Meter; der
wer e eines Zifferblattes beträgt 27 Geviert
meter.
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kimaelfteitem von der Werbeschau
im Herſfin 1929

Von Max Fiſcher, Berlin.
Leuchtende Farben. Schöne Leuchkbuchſtaben.
Schaufenſter ohne Lampen. Einlichtbuchſtaben.
Luftkwurſtſchrift und Stehaufmännchen-Buchſtaben.
Anſtändige Preistäfelchen. Der bedienungsloſe
Weſtentaſchenkinkopp im Schaufenſter. Der end
loſe Filmſtreifen. Filmſtreifen aus Aluminium.
Die lebensgroße ſchreibende Puppe im Schaufenſter.
Vervollkommnete Adreſſiermaſchinen. Auch in
der Werbekunſt verſpricht nur Einfaches Erfolg.

In Berlin iſt am Kaiſerdamm die Werbeſchau er
öffnet worden. Die Zeitungen werden dieſe Schau ja
würdigen, und ich habe nicht die Abſicht, mit den BeI hterſtattern in Wettbewerb zu treten, ſondern möchte

Jhnen nur über techniſche
heiten berichten.

Die Ausſtellung macht einen großartigen Eindruck,
daß ſie aber ſehr vollſtändig wäre, kann man nichterade behaupten; ich muß gen ich habe ſehr viele

inge geſehen, die nicht da waren. Die Halle I, in
der dem Beſucher zuerſt der alte Marktplatz mit dem
Brunnen aus Schwäbiſch Gmünd empfängt, enthält
im weſentlichen die Werbung durch Druckſachen, alſo
durch Schrift und Bild, die Halle II die Werbemittel,
die den Blick des Käufers fangen ſollen. Zwiſchen
beiden Hallen führt eine Straße hindurch auf die
verbindende Brücke gelangt man durch eine Rolltreppe.
ſt iſt für den Ausſtellungsbeſucher ein großer Fort

ritt.
Eins fällt als Geſamteindruck der Ausſtellung ſofort

auf, und zwar ſowohl bei den Drucken wie auch bei
allen l Se uſw. die außerordentlich ſchönen und
leuchtenden Farben. Auf dieſem Gebiete ſind zweifel
los ganz erhebliche Fortſchritte gemacht worden, die
ſich auch auf die Abziehbilder erſtrecken, wie man ſie
heutzutage an allen Schaufenſtern als Werbemittel
ſieht.

Die Leuchtbuchſtaben machte man früher vielfach
aus einzelnen Glühlampen. Solche Buchſtaben ſieht
man faſt gar nicht mehr. Sie ſind vollſtändig ver
drängt durch in Metall gefaßte Buchſtaben aus weißem
oder buntem Glas, das über die ganze Fläche des
Buchſtabens vollkommen gleichmäßig leuchtet Früher
ſah man bei ſolchen Buchſtaben und auch bei ganz
durchleuchteten Firmenſchildern die dahinter an
gebrachten Lampen meiſt als leuchtende Punkte durch.
Dieſer Zuſtand iſt überwunden. Alle ſolche Schilder
zeigen über die ganze Fläche dieſelbe Helligkeit. Dies
iſt auch bei anderen leuchtenden Gegenſtänden der
Fall, ſo z. B. bei dem bekannten Aktraxwürfel aus
Milchglas, der eine Glühlampe enthält und in den
verſchiedenſten Farben und Muſtern, z. B. auch in
Marmornachahmung, gezeigt wird. Auch eine nur
eine Lampe enthaltende große Odolflaſche iſt voll
kommen gleichmäßig durchleuchtet. Bei einer über
lebensgroßen Taſchenuhr, der man nichts Auffallen
des anſieht, wird das Zifferblatt von Zeit zu Zeit von
hinten her durchleuchtet und zeigt dann die bekannte

einige Einzel-

Schutzmarke der Firma Junghans. überhaupt hat die
Güte der Beleuchtung große Fortſchrikte gemacht, ſo
a man z. B. in keinem der zahlreichen Schau
enſter mehr eine Lampe, ſondern eben nür noch die
ausgeſtellten Gegenſtände durch unſichtbare Lampen
ganz glezmmuſig en Dies gilt auch für Schau
kaſten, die z. B. die Lichtquellen oben über einer
Milchglasſcheibe enthalten.

Neu ſind auch die Einheitsbuchſtaben; es ſind glän
zende Buchſtaben, die eine Form haben, daß ſie durch
eine davor angebrachte und nach dem Beſchauer zu
abgeblendete Glühlampe gleichmäßig beleuchtet werden.
Jhre Wirkung iſt gut, die davor angebrachte Glüh
lampe ſtört aber. So hübſch die Erfindung durch
dacht iſt, ſo glaube ich doch, ſie kommt zu ſpät.

Ganz ſonderbare Buchſtaben zeigt die bekannte
Ballonfaäbrik von Riedinger in Augsburg. Es ſind
Buchſtaben in Form von Würſten aus Ballonſtoff, die,
mit Gas aufgeblaſen, als Feſſelballone in der Luft zu
Jnſchriften zuſammengeſtellt werden können. Man
kann ſie aber auch mit ihrem unteren Ende auf der
Erde in Schaufenſtern oder auf Gerüſten befeſtigen
und ſie durch Druckluft abwechſelnd aufblaſen und
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ſo daß ſie wie Steh
Packungen und Nach

als Feſſelballone werden

wieder zuſammenfallen laſſen,
aufmännchen wirken. Auch
bildungen von Gegenſtänden
gezeigt.

Kehren wir noch einmal zu den Schaufenſtern
zurück. In vielen Schaufenſtern ſieht man immer noch
Preisangaben und andere Jnſchriften in recht mangel
hafter und oft häßlicher Schrift. Dieſem Zuſtand hilft
eine Prägemaſchine der Firma L. Berens in Ham
burg ab, mit der man bunte Schildchen mit farbiger
Schrift ohne Druckfarbe prägen kann. Die Schrift
beſteht nämlich aus aufgeſtanztem Papier. Kleine
ſolche Maſchinen ſind ſchon für 70 Mark zu haben.
Die Schildchen, die man zu den verſchiedenſten Zwecken
benutzen kann, z. B. auch für Namensſchilder an
Türen uſw., ſehen ſehr gut, man möchte ſagen anſtän
dig aus.

Namentlich für das Schaufenſter wird von der Ge
ſellſchaft für mechaniſche Apparate in Berlin W s
eine Erfindung gezeigt, die ſicher ein ganz vorzüglicher
Blickfang und ein ausgezeichnetes Werbemittel iſt,
nämlich eine kleine Laufbildvorrichtung. Der ganze
Kaſten hat ungefähr die Größe eines Würfels von
30 Zentimeter Seitenlänge und arbeitet ununter
brochen mit einem endloſen Film. Wie die Frage
des endloſen Films gelöſt iſt, das iſt bei dieſem ſo
genannten KolmProjektor ganz beſonders witzig.
Wenn man nämlich einen Film vorführt, ſo rollt er
ſich von der einen Trommel ab und auf die andere
auf, ſo daß dann der Anfang auf der zweiten Rolle
innen iſt. Um ihn alſo nochmals vorzuführen, muß
man ihn erſt wieder zurückrollen, damit man den
Anfang wieder frei hat. Beim KolmProjektor wird
nun der Anfang mit dem Ende verklebt, und man
hat nur eine einzige Filmrolle, die ſich dauernd dreht.
Aus dem Jnnern läuft der Streifen fortgeſetzt heraus,
am Bildfenſter vorbei und wickelt ſich von außen
wieder auf. Man ſollte denken, daß dabei das innere
Loch und der äußere Durchmeſſer der Rolle immer
größer werden, aber das iſt nicht der Fall. Der
Apparat braucht keinerlei Bedienung, man kann ihn
alſo auch nach Ladenſchluß in ſeinem Schaufenſter
weiterlaufen laſſen. Da er außerdem noch den Vor
zug der Billigkeit hat und vieles erläutern kann, z. B.
die Vorteile eines Erzeugniſſes im Gebrauch, ſo kann
man ihm eine große Zukunft und eine weite Ver
breitung vorausſagen.

Da der Film bekanntlich feuergefährlich iſt, wird
auf der Ausſtellung auch ein Film gezeigt, der die
Bilder auf einem Aluminiumſtreifen trägt. Natürlich
werden dieſe Bilder nicht durchleuchtet, ſondern be
leuchtet und werfen das Bild zurück.

In einem Schaufenſter ſteht eine hübſche junge
Dame und ſchreibt mit einem Kohleſtift auf ein großes
weißes Plakat, aber die Dame iſt nicht lebendig,
ſondern eine lebensgroße Puppe
ſitzt eine richtiggehende Dame, die die Bewegungen
dieſer Puppe mit Drahtzügen ſteuert, und zwar ein
fach dadurch, daß ſie auch ſchreibt. Sicher iſt dieſe
Puppe ein vorzügliches Werbemittel, da man den
Schauluſtigen durch ſie die verſchiedenſten Nachrichten
übermitteln kann.

Die Adreſſiermaſchine wird immer mehr vervoll
kommnet. Die großen neuen Maſchinen drucken nicht
nur die wechſelnden Anſchriften, ſondern auch alles
andere, was auf einem Uinſchlag oder einem Streif
band ſtehen müß, in Buchdruck in tadelloſer Aus
führung in einem Arbeitsgang in Mehrfarbendruck.
Der nächſte Schritt wird wohl der ſein, daß ſie auch
gleich noch die Sendungen durch einen Freiſtempel
freimachen.

Wie geſagt, viele g Sachen, die man ſo auf
früheren Ausſtellungen ſah, glänzen durch Abweſen
heit. Jmmerhin kann jedem Ladeninhaber und ſon
ſtigen Verbraucher von Werbemitteln der Beſuch der
Ausſtellung empfohlen werden. Es wird ſicher wohl
jeder etwas dazulernen, vor allen Dingen das, daß
ſern der Werbekunſt nur Einfaches Erfolg ver

pricht.

Eine moderne Kaliverladeeinrichtung in Bremen

Die hervorragende Leiſtung des neueſten deutſchen
Dampfers „Bremen“ hat das Anſehen der ganzen
deutſchen Handelsſchiffahrt erheblich geſtärkt. IJnsbe-
ſondere wird auch der alte Hanſeplatz Bremen hieraus
reiche Früchte ernten. Es wird mehr und mehr neben
Hamburg treten und zu einem immer wichtigeren Hafen
der deutſchen Nordſee werden. Dazu werden nicht nur
die neuen Kais, die in Bremerhaven für die neuen
Rieſenſchiffe gebaut ſind, ihren Teil beitragen, ſondern
auch der vor kurzem in Betrieb genommene Kalihafen
Bremen. Zur Erleichterung der Verſchiffung des aus
Mitteldeutſchland und Niederſachſen kommenden Kalis

das Salz in Säcke gefüllt, nachdem es vorher auto
matiſch abgewogen iſt. Die Säcke werden auf Näh

Die neue Kaliverladeeinrichtung in Bremen.
der Abſackſtation im fünften Stock des Speichers wird maſchinen zugenäht.

wurde hier ein 270 Meter langer Kaliſpeicher erbaut,
vor dem gleichzeitig zwei 12 000-TonnenSchiffe zur
Beladung anlegen können. Auch wenn die Schiffe
nebeneinander liegen, können die weitausladenden
Greifer ſie noch voll bedienen. Jm Innern des Spei
chers ſind nur wenige Menſchen beſchäftigt. Auto
matiſch fördern breite Bänder die Kaliſalze aus den
verſchiedenen Speicherräumen zum Schiff oder zur
Eiſenbahn. Die Lager faſſen bis zu 120 000, Tonnen
Kali, die tägliche Verladeleiſtung kann bis auf 5000
Tonnen je Tag geſteigert werden. Jn

z Mit dieſer modernen Anlage
beſitzt Bremen eine ähnliche Verſchiffungseinrichtung
für Kali wie Hamburg.

Jrgendwo anders

betrachtet,

Die Entwicklung der Kraft
maſchinen

Zur Erzeugung der Betriebskraft in gen
Betrieben benötigt man Antriebsmaſchinen, die
n e Auf dieſe entfällt ein erheblicherTeil der Fabrikationsunkoſten, und die Geſtehungs-
koſten der Betriebskraft ſind oft ausſchlaggebend für
die Rentabilität eines Fabrikbetriebes.

Vor etwa vier Jahrzehnten war es noch weſent
lich einfacher, eine Betriebskraft zu wählen; es kam
nur Waſſer oder Dampfkraft in Frage, für kleinere
Betriebe manchmal ein Leuchtgasmotor. e

Waſſerkraft ſtand ſelten zur Verfügung, da an
eine Übertragung der im Waſſergefälle enthaltenen
Energie durch Elektrizität noch nicht gedacht wurde;
Leuchtgasmotore konnten wegen des hohen Gas
preiſes nur in kleineren Betrieben Verwendung
dar ſo daß alſo die Dampfkraft ausſchließlich das

eld behauptete.
Den Höhepunkt ihrer Entwicklung erreichte die

Dampfkraft mit der Einführung der zentralen
e durch die Elektrizität. Da in denGroßſtädten beim Bau der großen Elektrizitäts
werke der Grund und Boden eine ausſchlaggebende
Rolle ſpielte, war der Maſchinentechniker gezwungen,
die Dampfmaſchine ähnlich der Schiffsmaſchine zu
konſtruieren; es entwickelte ſich die Dampfmaſchine
ſtehender Anordnung, die ſich nicht in die Länge,
ſondern in die Höhe baut.

Durch den zentralen Großkraftbetrieb ver
minderte ſich der Bedarf an kleineren Dampf
maſchinen ganz weſentlich, da ſich die induſtriellen
Betriebe an das Netz der Großkraftbetriebe ſchloſſen.

Es war dem Techniker bekannt, daß der Gas
motor wirtſchaftlicher arbeitet als die Dampf
maſchine, ſofern ein billigeres Gas erzeugt werden
kann als Leuchtgas. Jm Hüttengas, welches ſich in
den Hochöfen der Hüttenwerke entwickelte, ſtand ein
ſolches Gas zur Verfügung. Es wurden auch große
Gichtgasmotore gebaut; allerdings war die Ver
wendungsmöglichkeit beſchränkt, da ſie nur auf
Hüttenwerken Verwendung finden konnten.

Anlehnend an den Hochofen entſtand der Gene
rator, welcher ein Gas erzeugte, billiger als Leucht
gas, im Gasmotor in Energie umgeſetzt werden
onnte.

Die erſten Generatoren erzeugten Druckgas.
Später ließ man der Einfachheit halber das Gas
vom Motor direkt abſaugen; es entſtanden die ſog.
Sauggasanlagen, mit denen die Energie billiger
hergeſtellt wurde, als es den mit Dampfkraft
arbeitenden Elektrizitätswerken möglich war.
Bis zu dieſer Zeit kannte man nur den e

wirkenden Viertaktgasmotor; es blieb der Ma
ln e AugsburgNürnberg vorbehalten, den

vppeltwirkenden Viertaktgasmotor auf den Markt
zu bringen, der die Geſtehungskoſten verringerte und
auch den Betrieb weſentlich vereinfachte.

Trotzdem der wirtſchaftliche Wirkungsgrad. der
Dre eenzr Einführung hochüberhitztenDampfes und Verbeſſerung der Seſſelanlag weſent
lich erhöht wurde, entſtanden viele große s ein
Kraftwerke mit Sauggasbetrieb und machten den
Dampfmaſchinenzentralen großen Abbruch. Auch
auf den Hüttenwerken entſtanden mit Einführung
des doppeltwirkenden Gasmotors große Gichtgas
motorzentralen, die billig Strom abgeben konnten,
ſo daß Dampfmaſchine und Gasmotor ſtark konkur
rierten.

Zu dieſen beiden geſellte ſich der Dieſelmptor,
eine von dem Münchener Jngenieur Dieſel Ende des
vorigen Jahrhunderts erfundene Verbrennungs-
maſchine für flüſſige Brennſtoffe, welche Anfang
dieſes Jahrhunderts von der Maſchinenfabrik Augs
burg nach jahrelanger mühevoller Arbeit in den
Handel gebracht wurde. Wenn auch verſchiedene
ung den Bau von Dieſelmotoren aufgenommen
atten, ſo blieb es doch nur dieſer Firma überlaſſen,

einen betriebsſicheren Motor herzuſtellen. Heute iſt
der Dieſelmotor auf der ganzen Welt verbreitet und
die am wirtſchaftlichſten arbeitende Kraftmaſchine.

Jn das Gebiet der Verbrennungskraftmaſchinen
gehören noch die Ol und Benzinmotore, welche aber
für induſtrielle Betriebe eine geringe Rolle ſpielen,
da ſie hauptſächlich für Automobil und Flugzeug
induſtrie in Frage kommen.

Neben dem Gasmotor und der n
war es die Dampfturbine, die die Dampfmaſchine
ſehr ſtark zurückdrängte. Durch Verbeſſerung der
Düſen und Schaufeln uſw. wurde die Dampfturbine
auf gleiche Stufe mit der Dampfmaſchine geſtellt.
Auch ſpielte die Platzfrage eine große Rolle; bei
gleicher Leiſtung benötigt die Turbine weniger
Raum; außerdem weiſt ſie größere Betriebsſicher
heit auf.

So große Erwartungen man der Sauggasanlage
entgegengebracht hat, ſowenig ſind ſie in Erfüllung
r en. Schwierigkeiten im Anlaſſen der Motore,

erſchmutzungen durch teerhaltige Gaſe und damit
verbundene Betriebsſtörungen haben die Sauggas
anlagen bald unbeliebt und unrentabel gemacht.
Heute baut man faſt nur noch Braunkohlen-Gas
erzeuger, die einigermaßen reutabel ſind, da gleich
zeitig Teer gewonnen wird. Viel Abbruch hat der
Dieſelmotor dem Sauggasmotor gemacht, da er keine
Nebenanlagen zur Erzeugung des etriebsſtoffes,
wie Gas oder Dampf, benötigt.

Wirtſchaftlich iſt, unter dieſen Geſichtspunkten
der Dieſelmotor allen anderen Kraft

maſchinen weit überlegen. Anders geſtaltet ſich die
Sache, wenn in einem induſtriellen Betrieb für
Nebenzwecke viel Dampf benötigt wird, z. B. für
Heiz, Koch oder Trockenzwecke. In dieſem Fall
wird ſtets die Dampfmaſchine reſpektive Dampf-
turbine zu e ſein. Speziell die Waſſer
turbine hat in den letzten Jahren in ihrer Vervoll
kommnung große Fortſchritte gemacht. Durch die
Ausnutzung großer Waſſerkräfte machte ſich auch der
Bau großer Turbinen nötig.Die Gasturbine bleibt noch der S on vor
behalten, die bisher angeſtellten Verſuche haben ein
brauchbares Reſultat noch nicht ergeben.

An Kraftmaſchinen kommen alſo heute Dampf
maſchinen, Dampf- und Waſſerturbinen, ſowie Ver
brennungsmotore in Frage. Es müſſen für die Be
urteilung einer Kraftanlage die techniſchen und
wirtſchaftlichen Vorteile einer ſolchen erwogen wer
den. Jede der aufgeführten Kraftmaſchinen hat
unter gewiſſen Vorausſehungen ihre W d s

Sohr.



Galgenſchlucht hinaus.

gehalten Der Fahrer blieb unverletzt.
ſtündiger ſchwerer Arbeit gelang es, mit Hilfe von

Flaſchenzügen den Wagen, der auf der Seite lag,
wieder auf die Straße zu bringen.

Provinzialtagung der Vaterländiſchen
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Aus Mitteldeutſchland
Fernſprechbuchſchwindler unterwegs?

Halle. Das Preſſebüro der Oberpoſtdirektion teilt
mit Unbefugte Perſonen verſuchen, von Fernſprech
teilnehmern e für ko en Einträge
oder Druckzeilen im „Amtlichen Fernſprechbuch“ einzu
ziehen. Fernſprechgebühren werden grundſätzlich nicht
bar eingezogen; die Teilnehmer zahlen vielmehr auf
Grund der Fernſprechrechnungen die Gebühren bei
ihrer zuſtändigen Poſtanſtalt ein. Alſo Achtung geben
und die Schwindler bei ihrem Auftreten der nächſten
Polizeiſtelle zuführen!

Tagung der VBetriebskrankenkaſſen
von Sachſen Anhalt.

F Halle. 170 Betriebskrankenkaſſen mit etwa
231 000 Verſicherten repräſentierten die Vertreter,
welche an dem Verbandstag in Halle teilnahmen,
Bei der Begrüßungsfeier im e n us“
hieß Knappſchaftsdirektor Büttner die Vertreter
der Regierung und des Wohlfahrtsamtes Merſeburg
willkommen. Jn der Hauptverſammlung gab der
Geſchäftsführer Dr. Simon, Halle, den hres
bericht, der ein Bild von der were der wirt-
ſchaftlichen Lage gab. Beſonders Sport und Ver
kehr belaſteten die Kaſſen erheblich, und es ſei daher
eine gewiſſe Haftpflicht der Verantkwortlichen zu ver
langen. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß bald
eine fühlbare Entlaſtung der Kaſſen eintreten möge.
über das „Zuſammenwirken der Verſicherüngs
träger und der öffentlichen Wohlfahrtspflege in der
Geſundheitsfürſorge“ ſprach ohlfahrtsdirektor

Daniel, Merſeburg, und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Geſundheitsfürſorge ſich in Zu

kunft einfacher und wirtſchaftlicher geſtalten werde.
Mit einem Ausflug nach dem Schkeuditzer Flug

hafen fand die Tagung ihr Ende.
Jm Keller verſchüttet.

f. Halle. Bei e e rer Ungee ereigneteſich hier nachts ein ſchwerer Unglücksfall dadurch,
daß die Decke eines Kellergewölbes einſtürzte und
einen Arbeiter mit in die Tiefe riß. Er wurde
von den Erdmaſſen verſchüttet und mußte in das
Krankenhaus eingeliefert werden.

Die Spielzeug-Dampfmaſchine
explodiert.

Ein Knabe gekötet, mehrere andere
verletzk.

Delitzſch. In Luckowehna trug ſich ein
Unglücksfall zu, dem ein zehnſähriges Kind
zum Opfer fiel. Mehrere Kinder haften in der
Schmiede des Schmiedemeiſters Kuhne mik einer
Spielzeugdampfmaſchine geſprat. Unvor
ſichtigerweiſe goß dabei ein Knabe, der Sohn des
Schmiedemeiſters, Spirikus in den Brenner, der

die Dampfmaſchine irieb, obgleich die Flamme noch
nicht gelöſcht war. Es folgte eine heftige Explo-
ſion, durch die der zehnjährige Sohn des Landwirks
Heinemann ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
im Delitzſcher Krankenhaus ſeinen Brandwunden erlag.
Mehrere andere Knaben kamen mit leich-
ken Verletzungen davon.

Laſtautv ſtürzt den Abhang hinab.
F Eisleben. Ein die Bahnhofſtraße hinauffahrender

Laſtkraftwagen einer halliſchen Firma mußte an der
Parkſtraße zwei Mädchen überholen, die einen Hand
wagen zogen. Nach dem überholen bog der Beſitzer,
der ſelbſt ſteuerte, ſcharf nach rechts, geriet gegen die
Bordkante und fuhr über das Geländer der
alge. Der ſchwere Wagen ſauſte in

die Tiefe, wurde aber an einem Baume ſchließlich auf
Nach ſechs

Frauenvereine.
Eilenburg. Unter zahlreicher Beteiligung aus

der ganzen Provinz hielt der Vorſtand des Provinzial
verbandes Sachſen der Vaterländiſchen Frauenvereine
vom Roten Kreuz in Eilenburg eine Tagung ab. Die
Vorſitzende des Hauptvereins, Gräfin Goeben, ent
wickelte das Programm der Vaterländiſchen Frauen
vereine und betonte die Notwendigkeit der Zuſammen
arbeit zwiſchen öffentlicher und freier Wohlfahrts
pflege. Es folgte eine Ausſprache über die Einrichtung
und Unterhaltung von Kinderhorten, Kinderheimen,
Mütterberatungsſtellen u. a. m. Fräulein von
Kurowſky vom Hauptvorſtand Berlin ſprach über
die Pflicht des Vaterländiſchen Frauenvereins zur
Unterſtützung des öffentlichen Sanitätsdienſtes.

Sturm in Schmalebel
Roman von Sophie Kloerss.,

Alle Recht behalten, insbeſondnet r et her h her
6) (Nachdruck verboten.)Wer gab dem Kinde das Empfinden für die dunkle
Tiefe dieſes Liedes? Für dieſes Lied der Lebensmüden,
der Einſamen, der Weltverlaſſenen? Lag ihr ſelber
unbewußt noch das Leid des Kindes um die ver
lorene Mutter in ihr? Waren damals dunkle Tage

für das kleine, zärtliche Geſchöpf geweſen, die lange
in Vergeſſenheit verſanken und doch in ſolchen Augen
blicken des Gehobenſeins aufwachten und in Wort und
Stimme hineinklangen?

Der alte Kantor ſaß eine Weile ſtill und ſann dem
Liede nach.

Es war nicht ſo einfach, Muſikunterricht in Schmale
bek zu geben. Die Geſangſtunden im Doktorhauſe
waren Haſen in einer großen Wüſte.

Endlich ſtand er auſ, ſtrich Jlſe über die Hand und
ſagte väterlich zärtlich: „Vor dir liegt noch eine lange,
helle Straße, Jiſebill. So lang und will's Gott
ſo hell, daß man nicht einmal die Schatten der Ferne
ahnt. Und unſereiner, der ſchon das große Dunkel
ſieht, der hat keine Furcht mehr vor ihm. So ſchafft
der gütige Himmelsherr ſeiten armen Menſchen

kindern immer den Ausgleich.“
„Und die gehen müſſen, eh' ſie die Angſt vor der

Dunkelheit überwunden haben? So wie meine Mutter
gehen mußte?“

„Auf die wartet im ewigen Garten der hellſte Fleck,
und ihre Engel ſtehen dem Thron des Herrn am näch
ſten. Die jung gehen dürfen, denen jſt viel Staub und
Lärm und Streit und Neid erſpart, liebes Kind.“

Er nahm Hut und Stock und ging. Jlſe ſah ihm
vom Flurfenſter nach, wie er die Straße hinunter und
vom Markt abwärts in ſeine kleine Gaſſe hineinwan
derte Nun würde er wieder das Glockenſpiel ziehen.
Mittagsläuten. Und ſeine ſtill gewordene Seele hörte

hier auf Erden ſchon Harmonien, die einmal in einem
r noch tauſendmal herrlicher klingen würden.

er Großvater hatte von ihm erzählt, wie er por
langen Jahren in die Stadt gekommen. Ein armer
Offigiersſohn, der zur Muſik gegriffen, weil ihm das
Studium unmöglich war. Und weil er ſeine Kunſt
liebte. Schmalebek ſollte die erſte Station der großen
Lehensreiſe ſein

Vorbeugende Jugendfürsorge
Tagung der Führer in den Jugendverbänden des Landesausſchuſſes

der Provinz Sachſen.
F Stecklenberg (Harz). Rund 300 Teilnehmer und

Teilnehmerinnen aus etwa 40 Bünden und Verbänden
hatten ſich kürzlich hier zur Führertagung und Mit
gliederverſammlung des Landesausſchuſſes der Provinz
Sachſen der Deutſchen Jugendverbände eingefunden.

Am Vorabend bot die ſozialiſtiſche Arbeikerjugend
Magdeburgs abends ein Freilichtſpiel, während
in der Vorſtandsſitzung die Tagesordnung des nächſten
Tages feſtgeſetzt wurde und die internen Angelegen
heiten beſprochen wurden. Am Sonntagmorgen fand
unter Leitung von Provinzialjugendführer Pfarrer
Bergmann, Magdeburg, eine kürze Morgen
and ächt ſtatt, auf der Pfarrer Bergmann die Frage
„Was heißt das, jung zu ſein?“ mit den Forderungen
„Das Leben aus dem Geiſt zu geſtalten, ſich verant
wortlich zu fühlen und goktoffen zu ſein“ beant-
wortete.

In der Mitgliederverſammlung, die namens des
Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten von
Magdeburg von Bezirksjugendführer Bölsdorf,
Magdeburg, begrüßt wurde, wurde der von Geſchäfts
führer Bergmann gegebene Geſchäfts und Kaſſen
bericht, aus dem die durchaus zufriedenſtellende Ent
wicklung des Landesausſchuſſes erſichtlich iſt, ge
nehmigt.

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Frau Provinzialrat
Dr. Ziſſeler, Merſeburg, über die
„Noiwendigkeit einer vorbeugenden Jugendfürſorge“.

Die Laſten der Wohlfahrtsarbeiten ſtehen in den
Haushaltsplänen der Kommunen und der Provinz
nicht an niedrigſter Stelle. Beſonders die Jugend-

fürſorge, die Arbeit an gefährdeter Jugend, verſchlingtroße Mittel. Der Alohol die Wohnungsnot, die Ge
chlechtskrankheiten und andere Ubel im Leben der Er

wachſenen ſind die letzten Urſachen für die Verwahr
loſung der Jugendlichen, die dann der öffentlichen Für
ſorge zur Laſt fallen. Wie kann man hier ſparen?
Nur dadurch, daß man an der rechten Stelle hilft!
Nicht dadurch, daß man an den Symptomen herum
doktert, ſondern an der Wurzel der Krankheit heilt.

Danach hielt der Geſchäftsführer des Reichs
ausſchuſſes der Deutſchen Jügendverbände, Hermann
Maaß Berlin, einen Vortrag über das Thema

„Jugendpflege als vorbeugende Jugendfürſorge“.
Der Redner wies darauf hin, daß es noch immer keine
Statiſtik der Geſundheitsverhältniſſe in Deutſchland
gibt und forderte d überwachung der Jugend
durch Krankenkaſſen und Gemeinden. Die Mittel aus
der Erwerbsloſenfürſorge müßten nicht nur bei ein
tretender Erwerbsloſigkeit, ſondern in erheblichem Um
fange bereits zum Zweck der Verhinderung der
ſelben Verwendung finden. Vor allem aber ſei
Arbeitsbeſchaffung wichtiger als alle jugendpflegeriſchen

Maßnahmen.
Zum Schluß ſeiner in der Verſammlung ſpürbar

ſtarken Widerhall findenden Ausführungen ſtellte
Maaß die Forderung nach vernünftiger Ge
ſundheitspolitik in dem Sinne, daß der gegen
wärtige Geſundheitsſtand des Volkes nicht bloß zu
erhalten ſei, daß vielmehr verſucht werden müſſe, ihn
nach Kräften noch weiter zu verbeſſern. Eine Aus
ſprache am Sonntagnachmittag ſchloß die Tagung.

Unfall durch das Schiffsſeil.
F Bernburg. Während ein Schleppzug in der durch

den niedrigen Waſſerſtand nötigen Weiſe in der Nähe
der Fähre flußaufwärts gewunden wurde, zerſprang
bei Großwirſchleben durch die ſtarke Spannung
das Drahtſeil zwiſchen Dampfer und Befeſtigungs
ſtelle am Saaleufer. Das Seil flog mit ungeheurer
Wucht auf das Deck eines Laſtkahnes, ſchlang ſich
dort um den Arm eines Alsleber Schiffers und riß
den Mann zu Boden. Er trug eine klaffende Kopf
wunde ſowie eine erhebliche Verletzung am Arm davon.

„Petri Heil!“
F Deſſau. Dem Werkmeiſter Trews von hier

5 beim Angeln an der Mulde ein Wels von etwa
„60 Meter Länge und einem Gewicht von 42 Pfund

an die Spinnerangel. Es koſtete allerhand Mühe und
San dieſen ungewöhnlich ſeltenen Fang aufs feſte

and zu bringen.
F Benneckenſtein. Eine Rieſenforelle von

nicht weniger als 6 Pfund Gewicht und einer Länge
von 68 Zentimeter fiſchte der Kaufmann Wiſotzkiy aus
der Rappbode.

Die Kindesleiche im Koffer.

Zerbſt. Die 19 Jahre alte Dienſtmagd
Margarete L. in Lindau gebar heimlich ein Kind
und verbarg es in ihrem Koffer, wo es erſtickte.
Die Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt.

Zwiſchen zwei Wagen geraten.
Bleicherode. Auf der Gewerkſchaft Menteroda

ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der noch
jugendliche Arbeiter Kropf geriet zwiſchen zwei
pollbeladene Wagen und trug erhebliche Verletzungen
davon, die ſeine Uberführung in das Gewerkſchafts
krankenhaus nach Bleicherode notwendig machten.

Der 100 000. Fahrgaſt hat ſich gefunden.
Bad Härzburg. Die angeſtellten Ermittlungen

nach dem 100 000. Fahrgaſt der BurgbergSchwebe
bahn, der ſich nicht gemeldet hatte, haben Erfolg ge
habt. Der Glückspilz, der nun die ihm zugedachten
Ehrengaben nachträglich erhielt, iſt eine Dame aus
Wernigerode.

Ein „wilder“ Eiſenbahnzug.
Ouedlinburg. Beim Rangieren eines Güter

zuges verſagten die Bremſen. Sieben Wagen
riſſen ſich los und rollten im Gefälle dem
Reichsbahnhof zu. Durch Zurufen konnten die
beiden ſehr verkehrsreichen Ubergänge noch
rechtzeitig geſchloſſen werden. Die Wagen
fuhren auf einen Prellbock, der zer
trümmert wurde.

Schmalebek aber war das ganze Leben geworden.
Ein Schauer überflog das Mädchen. Nur nicht ſo

ſteckenbleiben in der Enge. Nur nicht immer dieſe
kleinen Straßen, dieſe niedrigen Häuſer, dieſe herzens
guten und ſo arg beſchränkten Menſchen. Hanſe war
ein Menſch voll Kraft und Frohſinn und tauſend Ge
danken, die andere Frauen nie dachten. Aber auch
Hanſe ließ manches Mal die Arme ſinken und ſtöhnte
auf: „Schmalebek erwürgt mich.“

Ein Geräuſch, als ginge jemand im Wohnzimmer
hin und her, ließ ſie aufhorchen. Wer ging da? Sie
ſchritt ſchnell zur Tür und ſah in die Stube. Ein dunk
ler Herr in grauem Gehrock, ſtattlich gewachſen, wenner auch den Voter nicht erreichte, wandte ſich, im Gehen

einhaltend, zu ihr herum. Dünkle Augen ſahen ſie feſt
und ſondierend an, Juriſtenaugen. Sie prüften den
Menſchen mit dem erſten Blick auf ſein moraliſches
Soll und Haben

Dies hübſche, gzierliche Kind konnte nur Wohl
efallen erregen. Der Fremde verneigte ſich und
agte: „Fräulein Rottmann? Rechtsanwalt Raben.

Aus Hamburg. IJch wollte mir erlauben, Jhren
Eltern meinen Beſuch zu machen. Das Mädchen ſagte
mir, Jhr Herr Vater würde erſcheinen.“

„Unſere Meta? Verzeihen Sie, Herr Rechtsanwalt,
die iſt ſehr tköricht. Sie hak es noch nicht gelernt, einen
Unterſchied zwiſchen Beſuchern und Patienten zu
machen, und da mein Vater Krankenbeſuche macht
Man hörte draußen die Glocke gehen. „Das wird er
bare ſein. Wenn Sie noch einige Minuten Zeit

g en
„Stören möchte ich nicht. Jhr Herr Vater wird er

müdet ſein.“
„O nein, Vater iſt nie müde. Und Beſuch, Beſuch

aus der großen Stadt. Sie wiſſen nicht, was der für
ihn bedeutet.

Sie huſchte hinaus, rief den Vater, lief in den Gar
ten. „Du, Mütter, Liebſte, drinnen iſt ein feiner
Herr. So einer, wie er ſich nur alle ſieben Jahre
einmal nach Schmalebek verirrt. Er will dir ſeine
Aufwartung machen. Unſer Trampel hat ihn in die
Wohnſtube geſetzt und da ſitzen laſſen.

Thomas Raben“, ſagte Hanſe, und das Herz tat
doch einen kürzen Ruck.

„Raben. Ja. Das war der Name. Wußteſt du,

So, er iſt alſo drinnen.
daß er kommen würde?“

„Es war anzunehmen.
Trag die Beeren hinein, Kind. Ich will mir nur die
Hände waſchen.“

Uhlſtädter

Furchtbares Familiendrama
Eine Mutter tötet ihre drei Kinder

und ſich.
Meuſelwitz. Jn der Nacht hat ſich in dem

preußiſchen Nachbarort Broſſen ein aufſehen
erregendes Familiendrama abgeſpielt. Als früh die
Frau des Bergarbeiters Huber nicht zur gewohnten
Zeit aufſtand, pochte deren Mutter an der Stuben
tür, die von innen verſchloſſen war. Es wurde jedoch
nicht geöffnet. Aus dem Zimmer kam ein leiſes
Stöhnen. Ein herbeigerufener Nachbar ſtieg über
eine Leiter ein. Jhm bot ſich ein grauenhaftes Bild.
Jn den Betten lagen die drei Kinder des Ehe
paares Huber tot. Jhnen waren die Kehlen durch
ſchnitten. Frau Huber lag, gleichfalls mit
durchſchnittener Kehle, auf dem Boden des
Zimmers in einer großen Blutlache. Die Tat wurde
mit einem Raſiermeſſer ausgeführt. Es wird ange
nommen, daß Frau Huber nacheinander die drei
Kinder, die offenbar in tiefem Schlaf gelegen haben,
getötet und dann ſelbſt Hand an ſich gelegt hat.

15. Lehrgang der Heimatſchule Mitteldeutſchlands.

Weimar. Die Heimatſchule Mitteldeutſchland ver
anſtaltet ihren 15. Lehrgang in der Zeit vom 26. Sep
tember bis 9. Oktober. Zur Zeit hält die Schule ihren
14. Lehrgang in Nohr a bei Weimar ab.

Der „Fabrikbeſitzer“ als Betrüger.
Rudolſtadt. Vor einiger Zeit wurde über Be

trügereien berichtet, die von einem angeblichen
„Fabrikbeſitzer“ Huth oder Müller in Erfurt und
im Vogtland begangen worden ſeien. Es handelt
ſich bei dem angeblichen „Fabrikbeſitzer“ um den

Berufsſchullehrer Erich Krieghoff.
Ex. hat auf. Grund eines gefälſchten Schreibens der
Sparkaſſe in Uhlſtädt bei der Mitteldeutſchen Ge
werbebank in Erfurt ſich einen Reiſekredit-
b rief ausſtellen laſſen und fuhr mit dieſem in das
Vogtland, wo er bei verſchiedenen Banken ſich etwa
20 000 M. auszahlen ließ. Der flüchtige Täter iſt
verheiratet und Vater dreier Kinder. Das Motiv
zur Tat iſt nicht bekannt, doch glaubt man zu wiſſen,
daß er viel Schulden hat. Andererſeits beſitzt er
ein größeres Haus mit einer Hühnerfarm, deren
Beſtand auf etwa 1000 Stück geſchätzt wird.

Ein Dorf in Flammen.
F Hildburghauſen. Jn dem nahe der Grenze ge

legenen Ort Käßlitz ſchlug der Blitz in eine
Scheune. Da durch den Blitz die Fernſprechleitungen
zerſtört wurden, wurde die Heranziehung der aus
wärtigen Feuerwehren verzögert. Auch herrſchte

Einen Augenblick vor ihrem Manne trat ſie in das
Zimmer. Der Beſucher, der ihr ſeit einer Viertel
ne entgegenwartete, ſah keine Erregung in den
reundlichen Zügen. „Thomas. Herzlich willkommen.
Was führt denn dich einmal nach Schmalebek?“

„Eine geſchäftliche Angelegenheit. Und da ſie ſich
nicht in einigen Tagen erledigen wird ich werde
häufig herfahren müſſen ſagte ich mir, ich wollte
doch an eurem Hauſe nicht vorübergehen.“

„Das hätten wir dir auch nicht vergeben. Wie geht
es zu Hauſe bei euch?“

„Danke. Wie ſo das Leben geht. Meine Schweſtern
ſind verheiratet. Mein Vater ſeit fünf Jahren tot. Die
Mutter lebt mit mir zuſammen, aber ſie kränkelt. Sie
iſt ja auch den Siebzigen näher als den Sechzigen.
Aber du kennſt ſie ja, kein Mädchen kann es ihr zu
Dank machen.“

„Du ſollteſt ihr eine Tochter geben.“
Er ſah ſie eine Sekunde prüfend an, dann hinaus

in den Garten. „Jch habe wenig Zeit. Morgens in
das Büro, zum Eſſen nach Hauſe, dann wieder in die
Stadt, und abends ſitzt man über den Akten. So gehen
die Tage hin. Geſelligkeit? Die wenigen alten Freunde,
die uns damals treugeblieben ſind, und die Klienten,
mit denen man einmal hier und da frühſtückt damit
iſt der Verkehr zu Ende.“

„Gönnſt du dir nie Ferien?“
„Vielleicht einmal im nächſten Jahre. Bisher hieß

es ſparen. Es waren immer noch Verbindlichkeiten
Er brach ab, beſann ſich, daß Hanſe um die ganze
Vergangenheit wußte und ſagte offenbar: Ich habe es
meinem Vater verſprochen, es ſollte keine Schuld unge
tilgt bleiben. Durch einen Raben ſollte niemand ſein
Geld verlieren. Jetzt im Herbſt werde ich die letzte
Schuld abtragen können.“ Eine leichte Handbewegung,
als ſchöbe er das alles fort. „Sprich mir lieber von
dir, Hanſe. Wir ſahen uns nicht ſeit damals

„Was ſoll ich von mir erzählen? Ich bin eine alte,
verſtändige Frau geworden, habe vier Kinder, drei
Töchter und einen Jungen, einen richtigen kleinen
Strolch, habe einen Mann, der ſehr gut mit mir iſt,
und das Leben verfließt in Schmalebek in einem
Gleichmaß, von dem man ſich in Hamburg keinen Be
griff machen kann. So, da kommt mein Mann.“

Detlev Rottmann trat ein, und nur Hanſe erkannte
in ſeinen Augen den ſcharfen Blick, mit dem er den
Beſucher gleich auf Herz und Nieren zu prüfen ſchien.
Aber die Prüfung mußte wohl günſtig ausfallen, die

Waſſermangel. Jn kurzer Zeit ſind fur
häuſer, mehrere Scheunen und Wirteſchaftsgebäude mit dem geſamten Jnhalt ein
geäſchert worden.

Ein Warenſchwindler verhaftet.
Das Lager muß mit d Bahn abtransportiert

werden.
Saalburg. Ein gutſituierter Landwirt aus

dem Oberlande, der die Geſchäftswelt vön Gera,
Neuſtadt a. d. O Pößneck, Schleiz und anderen
Städten ſeit Jahren dadurch beſchwindelte, daß er
unter dem Vorgeben, er habe ſich „auf dem Finanz
amt ausgegeben“, große Mengen Gebrauchs- undJ nbgegenſenee unter falſchem Namen auf Kre
di t entnahm, wurde polizeilich ermittelt und ver
haftet. Eine ſofort vorgenommene Hausſuchung
förderte ein förmliches Warenlager der er
ſchwindelten Gegenſtände zutage; ſie wurden be
ſchlagnahmt und mit der Bahn abtransportiert.

Eine Lokomotive verſinkt im Schlamm.
Führer und Beifahrer gerettet. Ein

Arbeiter erſtickk.
Leipzig. Am Monkag ereignete ſich am Hoch

flutbecken ein Unfall. Ein von einer kleinen Loko
mokive gezogener Loren zug mit Baggerſchlamm
überfuhr den Bremsklotz auf der Enkladebrücke. Die
Maſchine verſank und riß den 48 Jahre allken,
in Sömmerda geborenen Arbeiler Roberk
Schaffner, der am Ende des Gleiſes Schienen ver
ſchraubte, mit in den Schlamm m. Der Lokomokliv
führer Deutrich wurde durch den Beifahrer, der
ſich durch Abſpringen retten konnke, lebend und nur
leicht verletzt geborgen. Der Arbeiler Schaffner
lag unter der verſunkenen Maſchine und
konnke erſt nach mehrſtündigen Bemühungen der
Feuerwehr kol aus dem ch la mm gezogen
werden.

Auf ſchiefer Ebene.
Leipzig. Der Poſtaſſiſtent Richard Jahr und

der Stallburſche Otto Lange hatten ſich wegen
Unterſchlagung bzw. Rückfallbetrugs vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Jahr hatte als
Kaſſenverwalter des Reichsbundes der Telegraphen
beamten in n Zeit mehr als 1200 M. verun
treut und bei Rennwetten verloren. Jn einem Gaſt
hauſe lernte er den Angeklagten Lange kennen, dem
er e Mißgeſchick erzählte Dieſer gab ſich, als
Berliner Jockei aus und erbot ihm zu helfen
er ſolle auf ein beſtimmtes Pferd eine beſtimmte
Summe ſetzen, er werde dafür ſorgen, daß das Pferd
ſiege; als Entgelt dafür ſolle er ihm 100 M. geh len.
Das Gericht verurteilte Jahr wegen Unterſchlagung
und Untreue zu 4 Monaten und Lange wegen Be
truges zu 8 Monaten Gefängnis.

Mord und Notzucht.
Ein Mann erſtochen, ſeine Begleiterin

von dem Täter vergewäalkigk.
F Leipzig. Auf der Straße von Baalsdorf nach

Sleinpösng wurde am Monkagabend ein Kapitkal-
verbrechen begangen. Ein Mann, der gemeinſam
mit einem Mädchen nach Kleinpösnag ging, wurde
plötzlich von einem aus dem Gebüſch tkrekenden Unbe
kannten angehalten. Der Wegelagerer rief ihnen zu:
„Jhr wollt wohl Kartoffeln mauſen!“ gab im ſelben
Augenblick einen Schuß ab und ſt ach hierauf blind
lings mit einem Meſſer auf den Begleiker des Mäd-
chens ein. Die Skiche hatten den ſoforkigen Tod
des Mannes zur Folge. Hierauf packke der
Unbekannke das Mädchen, warf es zu Boden und
vergewalkigkte es, Ehe Hilfe erſchien, halte der
Wüſtling bereits die Flucht ergriffen. Er konnke noch
nicht gefaßt werden.

56 Schaufenſter zerkratzt.
Dresden. Schweren Schaden richtete hier ein

Bubenſtreich an, der in der Nacht in der Prager
Straße verübt wurde. Dort wurden nicht weniger als
56 Schaufenſter, Schaukaſtenſcheiben und Glasſchilder
mit einem Glasſchneider, Diamanten oder ähnlichem
Schneideinſtrument angeritzt. Die Riſſe ſind ziemlich
tief und befinden ſich in der Regel etwa einen Meter
über der Fußbahn. Große Schaufenſterſcheiben zeigen
Beſchädigungen bis zu zwei Meter Länge.

Meſſerkampf mit einem Bären.
Eine wahnſinnige Frau erſticht einen Tanzbären.

Zittau. Jm Wahnſinn ſtürzte ſich in Weißbach
eine Frau auf einen Tan zbären, den herumziehende
Zigeuner mit ſich führten, und erſt ach ihn mit einem
großen Küchenmeſſer. Dabei rief die Geifteskranke
aus: „Warte nur, du Bieſt, du haſt dem Kinde den
Arm abgebiſſen.“ Der Unglücksfäll, dem vor einigerZeit im Reichenberger Tiergarten ein Kind zum Jpſer

ſiel, mochte die Kranke zu der Tat veranlaßt haben.
Der Beſitzer des Bären verlangt Schadenerſatz.

beiden Männer kamen ſchnell in ein lebhaftes Ge
ſpräch, und ſie begnügte ſich mit ſtillem Zuhören.

ine Bahn ſollte gebaut werden von Hamburg
an der Küſte hin, ein ganz neues Unternehmen.
Schmalebek ſollte Knotenpunkt werden, und dann
würde Leben in das Städtchen kommen, Verkehr,
vielleicht ſogar Hamburger Sommergäſte. Raben
halte als Syndikus der Geſellſchaft die Ankäufe von
Land zu erledigen, die mit großen Schwierigkeiten
verbunden waren, weil das Landvolk dem Unter
nehmen ſehr mißtrauiſch gegenüberſtand. Gerade
um Schmalebeks Umgebung ging es, wo ein Marſch
bauer am anderen ſaß und keiner von ſeinen Weiden
auch nur einen Fuß Landes hergeben wollte. „Und
durch die Luft können wir ja leider unſere Schienen
nicht legen.“

„Wir werden Sie alſo längere Zeit hier haben.

ſagte Rottmann. „Viel los iſt hier ja nicht in unſe
rem Neſt, aber was wir Jhnen bieten können
Sie ſollten draußen in Eichtal Beſuch machen, da iſt
immer Verkehr.“

„Jch war ſchon dort. Es geht auch um einen
Streifen Land in Herrn von Krogs Schafweiden.
Man hat mich zu übermorgen gebeten, da ſei großes
Sommerfeſt auf dem Gut.“

„Dann werden Sie alſo gleich alles kennenlernen,
was es in Schmalebek und Umgebung gibt. Und
wenn Sie ſich noch nicht zu den Alten zählen
alſo jedenfalls tun Sie das noch nicht ſo wird
man Sie mit der geſamten Schmalebeker Jugend auf

iſt Abfahrt. Was Beine und Augen hat, verſammelt
ſich und ſieht der Einſchiffung zu. Es iſt alles ſehrvergnügt, ſehr tanzfreudig, ſehr hungrig. Man ſagt,
manche Schmalebeker faſten drei Tage, um all die
guten Dinge würdigen zu können, die in Eichtal auf
den Tiſch kommen. Na, Sie werden ja ſelber ſehen.“

Er geleitete den Gaſt hinaus. Hanſe ſtand noch
un im Wohnzimmer, als ihr Mann zurück
am.

„So! Das war er alſo!“
„Ja, das war er.“ Und ganz vor ſi n

„War er das wirklich? Hat er ſich ſo verändert,
oder ſah ich ihn anders

„Was iſt dir denn fremd geworden an ihm

Da hoffe ich, Sie kamen heute nicht zum letztenmal“,

bekränzten Leiterwagen abholen. Hier auf dem Markt

hinſinnend:



Seſte S. r. 218.

Aus aller Welt
Schrecklicher Fund eines Sommer

hausbeſitzers.
Der Beſitzer eines Sommerhäuschens in Berlin

Briesdorf fand am Sonnkag beim Umgraben auf
ſeinem Grundſtück in einer Tiefe von ungefähr einem
Meler das Skeletteines Mannes. Es lag mit
dem Geſicht abwärks in der Erde. Die Armknochen
waren nach rückwärks gebogen, was darauf ſchließen
läßt, daß die Hände auf dem Rücken zuſammengebunden
waren. Die Mordkommiſſion der Berliner Kriminal
polizei wurde verſtändigt. Nach den erſten Ermitte
lungen dürfte es ſich um die Leiche eines ruſſi
chen Kriegsgefangenen handeln, der wahr

ſcheinlich von ſeinen Kameraden erſchlagen und ver
graben wurde. Während des Krieges haben an dieſer
Stelle Ruſſen den Wald gerodek. Da den Beſitzern des
Grundſtücks nie irgend eiwas Verdächtiges aufgefallen
ift, muß der Mord, wenn ein ſolcher vorliegen ſollte,
ichon 10 bis 12 Jahre zurückliegen.

Todesopfer einer alten Unſitte.
Ein ſchweres Brandunglück ereignete ſich am

Sonntagnachmittag in der Grenadierſtraße in Ber
lin. Dort verſuchte in der Wohnung ihrer Schwieger
mütter die 23 jährige Ehefrau Gertrud des
Schneiders Franz Penk das Herdfeuer durch Auf
gießen von Petroleum anzufachen. Jm ſelben Augen
blick ſchoſſen aus dem Herd hohe Stichflammen hervor,
die auch die Petroleumkanne zur Exploſion brachten
Die Kleider der Frau brannten. Der Ehemann, ſowie
die Brüder Helmut und Werner, die auf die gellenden
Hilferufe der Frau herbeieilten, verſuchten, die
Flammen zu erſticken. Sie zogen ſich dabei erhebliche
Brandwunden zu. Der Ehemann Penk ſowie ſein
Bruder Helmut mußten ins Krankenhaus gebracht
werden, wo Frau Penk bald darauf ihren ſchweren
Verletzungen erla g.

Wieder eine Ausſtellung
mit einem großen Defizit.

In der „Wuwa“, der ſehr umſtritkkenen Wohn
raum und Werkbundausſtellung in Breslau, iſt
der erſte Konflikt ausgebrochen. Die Ausſtellung
wird mit einem gewalkigen Defizit ab
fchließen, deſſen Deckung gänzlich ungewiß iſt.
Unker anderem hatte die Breslauer Meſſegeſellſchaft
der Stadt Breslau gegenüber eine Ausfallgarantie von
50 000 M. übernommen. Der Aufſichtsrat der Geſell
ſchaft hat jedoch beſchloſſen, der Stadt mitzuteilen, daß
er ſich an die Verpflichtung der Ubernahme einer Aus
fallgarankie nicht mehr gebunden halte, nachdem die
Stadtverordneten an Stelle der im Ausſtellungsekat
eingeſetzten 250 000 M. als Zuſchüſſe von Reichs und
Stdalsbehörden nur ein rückzahlbares Darlehen von
150 000 M. bewilligt haben. Die Meſſegeſellſchaft hat
es ferner abgelehnt, die Mehrkoſten für die beſchieunigte
Fertigſtellung der Verſuchsſiedlung zu übernehmen.

„Graf Zeppelin“
auf der Fahrt nach Hamburg

Dr. Eckener
wird vom Luftſchiff begrüßt.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute früh 4.12
Uhr mit 22 Paſſagieren an Bord, darunter einem
Spanier und zwei Schweizern, zur Fahrt nach Ham
burg aufgeſtiegen. Unter den Ehrengäſten befindet
ſich auch die Gattin Dr. Eckeners.

Um 458 Uhr ſich das Luftſchiff über
Rottweil, 6108 Uhr aus e Richtung kom
mend, überflog „Graf Zeppelin Karlsruhe und
ſetzte ſeine Reiſe in weſtlicher Richtung über die

Pfalz fort. e
Wie uns zu der Fahrt des „Graf Zeppelin“ noch

weiter mitgeteilt wird, wird das Luftſchiff auch
weitere Teile des Rheinlandes überfliegen. Bei der
Begegnung des „Graf Zeppelin“ mit dem aus Ame
rika ankommenden Dampfer „Neuyork“, unter deſſen
Paſſagieren auch Dr. Eckener befindet, ſon
ein großer Lorbeerkranz auf das Deck des Dampfers
abgeworfen werden, der von einem amerikaniſchen
t der Friedrichshafener Werft ſtammt.Die Rückfahrt nach Friedrichshafen erſolgt von
Schwerin aus quer durch Deutſchland. Die Angabe
einzelner Orte erübrigt ſich dabei, da die Heimreiſe
bei Nacht durchgeführt wird. An der Fahrt werden
wiederum mehr als zwanzig Paſſagiere teilnehmen
Der Grund, warum auf der Fahrt die Reichshaupt
ſtadt nicht angeſteuert wird, dürfte darin zu ſuchen
ſein, daß die Schiffsleitung den erſten Beſuch Ber
lins nach der glücklichen Vollendung der Weltfahrt

Nervosität

Merfeburger Korrefſpondenk. Dienskag, den 17. September 1929.

Aulsmann-Frozeß in Jnnsßbruck
Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung im Hals

mann Prozeß kommt es ſofort zu heftigen Entladun
gen der im Saale herrſchenden nervöſen Stimmung.

Nach heftigem Geplänkel zwiſchen Stgatsanwalt
und Verteidiger paſſiert es dem Verteidiger
Mahler, daß er, während ein Sachverſtändiger
mit der Verteidigung polemiſiert, einen Brief
umſchlag zuſammenknüllt und mit zorniger Gebärde
zur Erde wirft.

Sofort ruft der Vorſitzende in großer Er
regung: Herr Verteidiger, das iſt doch zu arg, die
Ausführungen des Sachverſtändigen durch ſolchen
Lärm zu ſtören. Jhr Benehmen iſt ungehörig.
„Verteidiger: Jch habe den Herrn Sachver-

ſtändigen nicht einmal gehört. Jch bin, da ich heute
ſchon den 15. anonymen Brief bekomme, nur etwas
nervös geworden, wofür ich um Entſchuldigung bitte.

Der Verteidiger erklärt weiter, daß in ſehr vielen
zumeiſt anonymen Briefen zahlreiche Perſonen, vor
allem faſt alle Belaſtungszeugen ſelbſt, der
Täterſchaft beſchuldigt werden. Er gibt die
Erklärung, die Verteidigung wolle betonen, daß ſie
keinerlei Verdacht gegen irgendeinen der Zeugen habe.

Vorſitzender: Auch das Gericht bekommt
ſehr viele Zuſchriften. Aber wir wollen doch die
Sache mit reiner Objektivität und ſachlich behandeln
und alle perſönlichen Spitzen beiſeite laſſen. Das
liegt auch im Jntereſſe des Angeklagten.
Jch bitte deshalb vor allem die Verteidigung, ſach
lich zu verhandeln.

Es erhebt ſich dann der Angeklagte Halsmann,
um Bemerkungen über den lokalen Augenſchein vom
Sonnabend zu machen. Er beweiſt auf Grund der
Ergebniſſe des lokalen Augenſcheins, daß es äußerſt
wahrſcheinlich ſei, daß er ſich, als er den letzten

nicht ohne Dr. Eckener an Bord ausführen will. Es
beſteht aber eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit dafür, daß
das Luftſchiff im Laufe der nächſten oder über
nächſten Woche in Verbindung mit der ſchon lange
geplanten Oſtpreußenfahrt, für die die Paſſagier-
plätze ſchon lange belegt ſind, nach Berlin kommt und
dort auch eine Zwiſchenlandung vornimmt. Jm
übrigen hängt natürlich die Feſtlegung des weiteren
Fahrprogramms zu einem großen Teil von den
Plänen Dr. Eckeners ab.

1000 Detektive ſuchen Leute,
die Schaufenſter zerſchneiden.

Die Londoner Polizei iſt zur Zeit auf der
Jagd nach einer Anzahl von Perſonen, die ſeit einigen
Tagen dem eigentümlichen Gewerbe nachgehen,wohrend der Nacht die großen Schaufenſterſcheiben

mit Schneideinſtrumenten oder Diamanten zu durch
ſchneiden. Seit Donnerstag ſind im Weſten von
London mehrere hundert Schaufenſter auf
dieſe Weiſe ruiniert worden, und ein Schaden von
250 000 Pfund iſt entſtanden. Heute nacht waren in
den Straßen Londons 1000 Detektive und Polizei
beamte in Zivil ſtationiert, ohne jedoch den Tätern auf
die Spur zu kommen.

Schweres Exploſionsunglück
bei Neuyork.

Jn NReuburgh in der Nähe von Neuyork ex
plodierken die Hauptgasröhren im Geſchäffsviertel.
Fünf Gebäude wurden ſchwer beſchädigt. Drei Per
ſonen wurden gekötet, 50 verwundet,darunter mehrere ſehr ſchwer. Die Wirkung der Ex
ploſion war gewaltig. Zahlreiche Perſonen wurden

weit durch die Luft geſchleuderkt.

Die geſtörte Akuſtik.
Die Albert Hall in London wo alle großen

Muſikaufführungen ſtattfinden, war immer wegen
ihrer guten Akuſtik berühmt. Merkwürdigerweiſe wer
den in letzter Zeit aber ſowohl von den Künſtlern wie
aus dem Publikum Stimmen laut, die über mangelnde
Akuſtik klagen. Glücklicherweiſe lebt der Erbauer der
Albert Hall, Mr. Smith, noch, und man macht ihn für
den Fehler verantwortlich s Smith aber weiſt die Ver
antwortung von ſich. Er erwidert den Londonern:
„Jch habe Albert Hall nicht für dieſe Generation ge
baut. Wenn ich auch nicht annehmen kann, daß ſich
Jhre Hörfähigkeit inzwiſchen verändert hat, weil Sie
etwa ſich jetzt beſſer waſchen als früher, ſo hat ſich doch
etwas geändert. Jch weiſe Sie auf die Röcke
Jhrer Frauen und Töchter hin. Als ich die Akuſtik
von Albert Hall berechnete, zog ich in Betracht, daß
zwiſchen den Reihen der Stühle ſich weite und faltige

Schrei ſeines Vaters vernahm, viel weiter von
der Unglücksſtelle befunden haben müſſe, als
er felbſt damals angenommen hat. Daraus erklärt
ſich mühelos, daß er glaubte, daß ſein Vater an einer
Stelle abſtürzte, wo es nicht geſchah. Die Ge
ſchworenen folgen mit großer Aufmerkſamkeit den
überaus logiſchen und ſehr wohlüber-
legten Ausführungen des Angeklagten, der
etwa ſo ſpricht, wie ein an der Sache völlig Unbe-
teiligter, der indeſſen den ganzen Stoff durch genaues
Studium beherrſcht.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung erklärt
der Gerichtsarzt, der ſeinerzeit die Sektion vornahm,
daß man vom Sektionstiſch gus zwar das Fenſter,
an dem der junge Halsmann ſtand ſehen konnte, daß
die Ausſicht aber in umgekehrter Richtung behindert
war. Jn der erſten, Hauptverhandlung hatte die
angebliche Gefühlloſigkeit des Angeklagten, der der
Sektion zugeſchaut haben ſoll, eine belaſtende Rolle
geſpielt. Als der Zeuge ſich über die Lage der Leiche
äußert und feſtgeſtellt wird, daß Rieberer, der erſte,
der an die Stelle kam, dieſe Lage anders beſchrieb
und auch andere Zeugenbekundungen Differenzen
ergeben haben, ſagt der junge

Halsmann in höchſter Erregung:

„Das iſt es ja, als ich mit Rieberer zur Leiche
zurückkam war nach einer halben Stunde alles
anders geworden. Die Stirnwunde war mit einem
Male da, die Sachen aus den Taſchen waren e
herum verſtreut. Der Körper meines Vaters lag
anders als zuvor, alſo anders, als Rieberer es ge
ſehen hatte. Aber niemand hat das alles
beachtet, und deshalb hat man mich jetzt ein
Jahr lang im Gefängnis zurückgehalten.“

Röcke ausbreiteten, die den Schall auffingen, der ſich
ſo nicht an den. Wänden und am Boden brechen
konnte. Heute aber ſind dieſe Stoffmaſſen derart zu
ſammengeſchrumpft, daß ſie kaum noch in einer ſicht
baren Andeutung beſtehen. Statt der wirkungsvollen
Schallaufnehmer ſieht man nur noch dünne Beine in
Seidenſtrümpfen, die nichts anderes auffangen, als die
Blicke der Männer. Sorgen Sie, daß die Frauen in
den Konzerten und Theakern wieder wie früher be
kleidet erſcheinen, und die Akuſtik wird gerettet ſein!“
Es dürfte der Mühe wert ſein, die Probe aufs Exem
pel zu machen.

Die Flucht vor der Fanthippe.
Jn der Nähe von Etampes, im Dorf Boupille,

verſchwand letzthin auf der Rückkehr aus der Stadt
der Bäckermeiſter Grenèche aus ſeinem Gefährt.
Man nahm an, daß er ſich aus Verzweiflung über den
ortsbekannten böswilligen Charakter ſeiner Gemahlin
das Leben genommen habe. Aber alle Nachforſchun
gen blieben ohne Erfolg, bis endlich aus Chartres die
Meldung einlief, der Geſuchte befinde ſich bei ſeiner
Schwägerin im Dorfe Thivars.

Der Bäckermeiſter erzählte, am Tage ſeiner Flucht
habe er ſich verſpätet und plötzlich den Mut ver
loren, zu ſeiner Frau heimzukehren, die ihn
beim geringſten Anlaß mit endloſen Vorwürfen und
Schimpfreden überhäufte Tätlichkeiten ſchämte er
ſich wohl einzugeſtehen und da ſei es jäh wie ein
Zwang über ihn gekommen, daß er Pferd und, Wagen
im Stich ließ und mit unbeſtimmtem Ziel in die Welt
hinauslief. Die erſte Nacht irrte er in Wald umher,
dann führ er mit der Eiſenbahn nach Orleans, von da
nach Le Mans, wo er im Hotel abſtieg. Am andern
Morgen nahm er den erſtbeſten Zug und gelangte ſo
nach Verſailles Auch hier trieb es ihn weiter. Und
da fein Geld alle war, marſchierte er drei Tage lan

zu Fuß, nächtlich im Freien kampierend, zurück nach Le
Mans. Völlig erſchöpft und halb erfroren kam er dort
an, bis dahin ohne Bewußtſein ſeines Tuns.
Jetzt fielen ihm die Seinen erſt wieder ein. Aus
Furcht vor der geſtrengen Gemahlin beſchloß er des
halb, bei deren Schweſter Unterkunft zu ſuchen. Den
Weg nach Thivars hatte der Bäckermeiſter wieder zu
Fuß zurückgelegt, und auch dann noch ſcheint er ſich
keine Rechenſchaft darüber abgelegt zu haben, daß ſein
Verſchwinden allgemeine Nachforſchungen zur Folge
haben mußte. Offenbar beherrſchte ihn nur der Ge
danke an ſeine Xanthippe. Derart, daß er auch jetzt
noch nicht den Mut fand, ihr allein gegenüberzutreten,
denn er bat inſtändig darum, daß ſeine Frau ihn auf
der Gendarmerie abhole. Ein Metzger aus Bouville
ſtellte der Frau des Bäckermeiſters ſein Lieferauto zur
Verfügung und begleitete ſie ſelbſt, half das Wieder
ſehen feiern und warf das wiederverſöhnte Ehepaar
mitſamt dem Auto in einen tiefen Bach. Während der

M in das nächſte Dorf eilte, um Hilfe zu holen,
und Frau Xanthippe Zeit, ihre Lebens

gewohnheiten wiederaufzunehmen. Es iſt anzuneh
men, daß Frau Grenèche und diesmal mit Recht
die Schuld an dem Unfall auf die Flucht ihres „Gebie
ters“ geſchoben hat, deſſen Tun ſich nur durch Angſt
zwang erklären läßt.

Der Weg der Jungfrau von Orleans.
Der Kult der Jungfrau von Orleans hat ſeit ihrer

Heiligſprechung noch bedeutend zugenommen. Das
Neueſte iſt der Plan, den ganzen Zug der Jungfrau
von Orleans durch Gedächtnisſteine zu mar-
kieren. Jede Stadt, jedes Dorf, das Jeanne d'Arc auf
ihrem Zuge berührte, ſoll mit einem ſolchen Gedächtnis
ſtein ausgeſtattet werden, das iſt der Beſchluß des
Nationalen Komitees, das zuſammengetreten iſt, um
Vorbereitungen für den fünfhundertſten Jahrestag des
Erſcheinens der Jungfrau von Orleans zu feiern. Dom
remy, Poitiers, Tours, Orleans, Troyes, Soiſſons,
Reims, Epernay, Laon, Compiegne, Beauvais und
Chantilly werden ſolche Gedenkſteine mit dem Bildnis
der Jeanne d'Arc erhalten. Auch an den Wegekreu
zungen und Brücken, die Johanna auf ihrem Zuge im
Jahre 1429 überſchritt, ſollen derartige Gedächtnisſteine
aufgeſtellt werden. Für Paris ſind zwei Steine in
Ausſicht genommen, von denen der eine an der Porte
Saint Denis, der andere an der Porte Saint Honors
ſeinen Platz finden ſoll.

RadioEcke
Mittwoch, 18. September.

Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Charlotte Götting: „Was
man beim Wäſcheeinkauf beachten ſoll.“

12.00 Uhr ElektrolaPlatten. Engliſche Schlager.13.00 Uhr: TriErgon Platten Beliebte Rundfunkfänger.
14.30 Uhr: Für die Jugend. Märchenſendeſpiel: Das fröhlichſte

Herz. Von Anne Tölle-Honekamp. Regie: Joſef Krahé.
16.00 Uhr: Oberpoſtinſpektor W. Grunicke, Berlin: Die inter

er Regelung der Funktelegraphie und Fünk
elephonie.

16.30 t Unterhaltungskonzert. Dresdener Orcheſter Dirigentg
ettich.

18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
18.30 Uhr. Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki, Leipzig

Italieniſcher Unterricht
19.00 Uhr: Dr. Hitzig: Die Orgel und ihre Großmeiſter.
19.30 Uhr: Volkstümliches Konzert. Kaufmann-Orcheſter, Dresden,

Dirigent: Arno Kaufmann
20.30 Uhr: Von BerlinKönigswuſterhauſen: Spaniſcher Abend.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. Tanz

ſportorcheſter Roesner, Halle (Sagle).
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

geſchichte Oſtpreußens. 8
10.35 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00. Uhr: Lindſtröm- Platten
14.00 Uhr Von Berlin: S n
14.15 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: Der Fiſcher und ſeine

Frau (von Otto Wollmann).
15.00 Uhr: Dr. Heinrich Moeller und Mitwirkende: Wandernde

Melodien (11).
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Elsbeth Theurer: Was muß die

Hausfrau vom Zucker wiſſen?
16.00 Uhr: Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Rühlmann: Der

Staatsgedanke in der Schule. e
16.30 Uhr: Heinri Moeller und Mitwirkende: Wandernde

Melodien (III).
17.60 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
18.60 Uhr Magiſtratsrat Dr. v. Bremen: Das Problem der

Obdachloſigkett.
18.30 Uhr: Gerkrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri::

Spaniſch für Anfänger
18.55 Uhr: Pfarrer Hauk: Religiöſe Reformbewegungen der

Gegenwart
20.00 Uhr: Wovon man ſpricht Redner und Thema werden

durch Rundfunk bekanntgegeben).
20.30 Uhr: Jm Rahmen der Jnternationalen Abende: Spanien.

Dirigent: Pedro G. Morales
Anſchließend: Ubertragung von Berlin. Nach den Abend-

meldungen bis 00.80 Uhr. Tanzmuſtk (Dajos Bela);
während der Pauſe: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich. Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Vltswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Ge i für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz füteil; ſämtlich in Merſeburg.
Etnſendüngen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

o r

kiernageln
vahrhaft u. bekör mich

„Jch weiß nicht. Damals war er ein Brauſe
kopf. Na ja, das gibt ſich. Jn Hamburg ſchon ganz
ewiß. Dies ſie lachte „dies iſt ein Ken
urger Herr wie viele, aber mein alter Jugendkame-

rad, der iſt es nicht.“
„Das iſt gut ſo, Hanſe.“ f
„Jſt es? Jch weiß es nicht. Aber wenn es dir

lieb iſt, mein Alter, ſoll es gut ſein.“

Es war Sonnabendnachmittag.
Fiete Eggers ſaß in der Rottmannnſchen Kinder

ſtube und ließ das Kleeblatt die Schularbeiten zu
Montag erledigen. Anne und Brigitte, die in die
Töchterſchule von Madam Baumann gingen, hatten
einen Aufſatz zu ſchreiben: „Meine Heimatſtadt.“

Hans, der noch nicht in die Schule ging, lernte
bei Fiete die Anfangsgründe des Leſens und
Schreibens.

Es war draußen glühend heiß. Die Sonne ſengte,
daß ihre Glut durch die Linden brach und im ganzen
Garten kein kühles Fleckchen zu finden war. Fiete
rann der Schweiß über die Stirn. Anne und Gitta
rieben immer wieder die Finger mit den Taſchen
tüchern, die längſt wie Scheuerlappen ausſahen, Hans
ſchmierte auf ſeiner Tafel und murrte, wenn Fiete
einen mühſamen Verſuch machte, ihn zum Schreiben
eines u zu veranlaſſen.

„Anne, lies mal vor, was du geſchrieben haſt.“
Anne fing verdroſſen an. „Meine Heimatſtadt

ſchreibt man Stadt mit zwei t, Fiete
„Gott bewahre, mit d und t.“
„Wenn das man wahr iſt.“
„Was ich dir ſage, das iſt allemal wahr.“
„Och Gott, hab' dich man nicht. So gräßlich

weiſe biſt du auch nicht.“ Sie fing wieder an „Meine
n heißt Schmalebek. Schmalebek iſt ein

eſt.“
„Jhr ſollt doch ſchreiben: Jſt eine kleine, aber

hübſche Stadt. Das hab' ich euch doch dreimal
geſagt.

„Pappe ſagt es iſt n Neſt. Der lebt hier nu all
bald fünfzig Jahre.“

„Aber das ſchreibt man nicht im Aufſatz.“
„Jch ſchreib' es und Gitte auch.“
„Ja, ich auch.
„Lies weiter. Hans, was ſchreibſt du da?“ tafel.

„Er ſchreibt gar nichts, er malt Schweinchen.
Jmmer ein fideles und ein trauriges.

„Du ſollſt doch keine Schweinchen malen
o malſt auch immer. Du malſt immer unſere

Fiete wurde puterrot. „Du dummer Junge!“
„Gitte hat es auch geſehen. Neulich haſt du den

Zettel verloren, wo ſie auf iſt. Anne hat ihn.“
„Gib ihn ſofort wieder her, Anne.“
„Nee, wo du immer mit uns ſchimpfſt!“
„Jch ſchimpf auch nicht.
„Doch“, ſagte Gitta, „du ſchimpfſt immer mit uns.

Und deine Mutter auch.“ Sie zog den Mund zu
ſammen und kopierte Madam Eggers. „O, was ſeid
ihr einmal für ſlechte Kinder. Jmmer und immer
ärgert ihr mein Fiete.“

Dem langen Jungen flogen die Nerven bis in die
Fingerſpitzen. Aber er zwang ſich. Sie hatten einen
Zettel mit Jlſes Zeichnung, ſie konnten ihn bei den
Eltern verklatſchen, ſie konnten ihn unmöglich machen
im Hauſe er ſchluckte und würgte und ſagte mit
erzwungener Sanftmut: „Lies weiter.“

„Schmalebek liegt an der Schmale. Fiete, weißt
du, warum die Schmale genannt wird

„Das iſt immer ſo geweſen, das braucht ihr nicht
zu ſchreiben.“

„Ob du das aber weißt. Jch weiß es.“
„Weil ſie man ſo ſchmal iſt“, ſchrie Hans. „O, du

kannſt aber auch gar kein Rätſel raten.“
„Wollt ihr nun gefälligſt Nein, ſie wollten

gar nicht.
„Fiete, was iſt das: Es liegt was Rotes unterm

Kirſchbaum? Na, ſag' es doch.“
„Görenkram.“
„Du weißt es nicht. Du weißt es nicht.“
„Alſo: Eine Kirſche. Und jetzt lieſt du
„Falſch, falſch, falſch! Ein roter Huſar. Aber

r n was Blaues unterm Pflaumenbaum. Was

iſt das tDer, verzweifelte Fiete ſtöhnte: „Ein blauer

Huſar. SGellendes Triumphgeſchrei. „Wieder falſch. Eine
Pflaume.“

Die Tür ging auf. Doktor Rottmann ſah in die
Stube. Anne und Gitta fuhren mit den Köpfen über
die Bücher, Hans ſpuckte eilig in die Hand und
wiſchte die ganze Schweineherde von der Schiefer

„Nennt ihr das arbeiten fragte der Vater. Er
hatte ſein Autoritätsgeſicht aufgeſetzt, und nicht das
leiſeſte Zwinkern in den Augenwinkeln deutete auf
Verſöhnlichkeit.

Niemand antwortete.
„Sag' mal, Fiete, warum ſitzt du hier eigentlich

en du die Bande nicht beſſer in Zucht halten
kannſt

Fiete wand ſich innerlich vor Angſt. Wenn jetzt
die Gören ſchwatzten wenn ſie ihn jetzt preis
gaben, um ſich ſelber zu retten.. Er ahnte nicht, daß
et längſt in ſeiner Dummheit alles ausgeſchwatzt

atte.
„Komm doch mal zu mir herauf, wenn ſie fertig

ſind, hörſt du.“
Das war ungefähr ſo ſchlimm wie die Poſaune

des jüngſten Gerichts. Nein, ſchlimmer, denn da hat
man Millionen von Mitſchuldigen, aber hier hieß es,
dem geſtrengen Doktor ganz allein gegenübertreten.
Fiete hatte wie alle Schmalebeker eine Heiden
angſt vor Rottmann. Er verſtand es nie, daß die
Frau Doktor mit ihrem Manne umging wie mit
jedem anderen Sterblichen. Daß ſie zu ihm ſagte:
„Nu reg' dich nur nicht auf“, oder: „Beſter Mann,
das iſt doch meine Sache“, er begriff einfach nicht,
wie jemand den Mut hernahm. Aber gehen mußte
er, und er wünſchte von Herzen, die Kinder möchten
heute nie fertig werden.

Rottmann ging hinauf zu ſeinen Eltern. Da
traf er auf Madam Eggers, die eine große Hauben
konferenz mit der alten Paſtorin abhielt. „Und die
Blendenhaube, Madam Eggers, die bekommt wieder
weißes Seidenband. Und dazwiſchen die kleinen,
weißen Fliederzweige.“

„Die ſünd all en büſchen loſe, Frau Paſtorin. Jch
hab' ſo hübſche vigelette Stiefmütterchen

„Nein, ſagte die kleine Dame ſehr energiſch, „die
will ich nicht. Rein weiß ſoll die Haube ſein. Sie
will mir immer ſo etwas Buntes anſchnacken, Madam
Eggers. Jch trag' das nicht, ein für allemal nicht.“

„Jch mein ja man. Was Frau Paſtorin das
nicht mal verſuchen möchten.“

„Jch möchte es nicht.“
Paſtor Rottmann ſah über ſeine Brille amüſiert

auf ſeine kleine Frau. Wie ſie auf ihrem Stück be
ſtand. Und die Eggers hätte ſo gern ein bißchen
an den Stiefmütterchen verdient. Er mußte ihr
einen kleinen Troſt ſchenken. „Na, Madam Eggers,

wie wird es denn nun mit Fiete? Wollen Sie den
immer noch zum Geiſtlichen machen Wenn ſie von
ihrem Jungen reden konnte, war ſie reſtlos glücklich.

„Herr Paſtor, es ſteht geſchrieben, dein Wille
geſchehe und abermals: Wollen habe ich wohl,
aber Vollbringen des Guten fehlet mir ach, wenn
ich das erleben könnt', daß mein Jung Und ſteht
hier mal auf der Kanzel. Ach nee, Herr Paſtor, ich
ſag' ihm jeden Abend Fiete, ſag ich, reiß dich zu
ſammen, Jung', ſag' ich, daß und ſo Herr Paſtor an
dir Freude hat und an dein Lernen. Wo du ſo
Gaben haſt von deinem Vater her. Paſtor Rott

mann zog die Stirne hoch. Die Gaben ſeines alten
Landſchulmeiſters hatten ihm nie imponiert, aber
Madam Eggers ſeh es nicht. „Und von mir ich
hab' immer ſo nach dem Hohen geſtrebt. Kann
Herr Paſtor mir zu glauben. Und wenn ich denn
ſo mit ihm red', wie das mal werden kann

„Ja, aber wenn wir ihn wirklich bis zum Exa
men bringen, daß er auf die Univerſität könnke, wo
von ſoll er da leben

„Och, wenn Herr Paſtor und intereſſiert ſich
en büſchen weiter für ihn Wo es doch Stipendien
gibt, wenn einer ſo'n guten Kopf hat. Und ich leg'
alle Monat was auf die Sparkaſſe

„Aller Ehren wert, Madam Eggers. Aber ſollte
es nicht beſſer ſein, der Junge würde ein bißchen
mehr gepäppelt

„Wie meint Herr Paſtor
„Jch meine nur, er ſieht recht blaß und ſchmal

aus, und iſt ſtark im Wachſen.“
„Jn den Jahren ſehen die Jungen alle ſo aus,

Herr Paſtor. Das ſoll ſich wohl geben. Wenn er
man durch das ſchwere Examen iſt.“ Sie ſah dem
alten Herrn ſondierend an. „Sollt' es wohl ander
Jahr möglich ſein

„Jm nächſten Jahr? Daran iſt nicht zu denken.
Jch bitte Sie, Madam Eggers, unſere Primaner
werden achtzehn, neunzehn, zwanzig, ehe ſie drän
denken dürfen. Und Fiete wie alt iſt er nun

„Siebzehn.“
„Alſo. Und die gehen den regelrechten Gang

Fiete muß ſich hier alles am Ort mühſam bei mir
und dem Rektor Friedrich mit Privatſtunden zu
ſammenholen.“

„Jch kann's nich machen, daß und geb' ihn
fort.“

(Fortſetzung folgt.

ehe

10,00 Uhr Studienrat Hans Penner: Bilder aus der Kultur

g
tz für den Anzeigen und Reklame-
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Merſeburg Naumburg 10:9
Freundſchafts Tennisſpiel Tennisgbkeilung SV. von
1899 Naumburger Tennisklub 9:10 bei 25:20 Sätzen

und 234:213 Spielen
Während das Vorſpiel zwiſchen den beiden Geg

nern am 12. Mai von Merſeburg mit 9:8 gewonnen
wurde, revanchierten ſich die Naumburger, wie wir
bereits am Montag kurz berichteten, am letzten Sonn
tag auf eigenem Platze. Die 9er mußten ihrem Gaſt
geber mit 10:9 einen knappen Sieg überlaſſen. Beide
Mannſchaften traten mit Erſatz an, Naumburg auf
der Herrenſeite, Merſeburg beſonders auf der Damen
ſeite. 99 konnte zwar von den 6 HerrenEinzelſpielen
vier und alle drei HerrenDoppelſpiele an ſich bringen,
von den vier Damen-Einzelſpielen und von den ge
miſchten Doppelſpielen aber nur je eines, von den
zwei DamenDoppelſpielen ſogar keines für ſich ent
ſcheiden.

Der Naumburger Tennisklub hat ſich in dieſem
Jahre durch ſeinen Sieg über Eisleben aus der B
in die AKlaſſe geſpielt. Hieran gemeſſen, darf 99 mit
dem Ergebnis durchaus zufrieden ſein.

Die Einzelergebniſſe (Merſeburg zuerſt genannt):
Herreneinzel: Wuttke--Reitzenſtein 7:5, 5:7, 6:3. Mey gegenSchönberg 4:6, 5:7. h 6:1, 6:1. Ziegler“ Fe:

ſchwandner 3:6, 4:6. eißner-— Abel 6:3, 9.11, 6:3. Loebus
gegen Meyer 7:5, 7:5.Dameneinzel Frau Thormann-- Frl. Burmeſter 7:5, 6:4,
Frau Wachsmuth Frau Kautleben 9:8, 426. vl. Hickethier
gen ger Roſenbaum 2:6, 0:6. Frau Heſſe- Frl. Scheidt
26, 1-6.Damendoppel: Frau Wachsmuth Frau Thormann Frau

KautzlebenFrl. Burmeſter 3:6, 6:8. Frau HeſſeFrl. Hickekhier
gegen Frl. RoſenbaumFrl. Scheidt 3:6, 0:6.

Herrendoppel: WuttkeHeſſe Reitzenſtein-Schönberg 7:5, 4:6,

7:5. h e e ehe 6:3; 6:2, MeißnerLoebus Abel Meyer 6:2, 3:6, 6:1.
Gemiſchte Doppel: Frau ThormannWuttke-Frl. Burmeſter

Reitzenſtein 6:2, 8:10, 6:4. Frau u e Die eſſe gegen
Frau KautzlebenSchönberg 5:7, 6:4, 0:6. Frl. Hickethier-giegler
gegen Frl. Roſenbäum-Härrland 2:6, 3:6. Frau HeſſeMeißner
gegen Frl. Scheidt-Geſchwandner 2:6, 7:5, 4:6.

Am 22. September tritt 99 im Freundſchaftsſpiel gegen
Tennisverein Wittenberg (Klaſſe A) in Wittenberg an.

Deutsensrarnereeh.

Vereinsmeiſterſchaften
bei der Turneriſchen Vereinigung. Kinder

und Sommerfeſt.
Die Vereinsmeiſterſchaften der Turneriſchen Ver

einigung, die am Sonntag bei reger Beteiligung und
beſtem Wetter vor ſich gingen, zeitigten nachſtehende
Ergebnifſe:

Mehrkämpfe:
t ünfkampf der Turner:

fkämpf der Alkeren: a) über 45 Jahre 1 Schuppanün
34 P., 2. Rößner 67 P., 3. Goldnau 50 bis 45
in anb. 85 2. Daglio 81 P. 8. DieſtelhotſtVierkampf de Jugendturner? Kire a z

be
kampf der Schüler Jahrgan

rer
15/16: Heede 58 P.

2. S I Jahrgang W. Kerl es P2. e 48
t Meyer 49 P.

Beſtleiſtungen der Turner: Kugelſtoßenh

ilſprung:

Fechten Turner: V. Dagli o und Ebert je 3 Siege
Häberle.

Ein Fauſtballſpiel zwiſchen der J. Turner
mannſchaft und der I. Mannſchaft der Alteren endete
37:28 für die erſtere.

Der Austragung der Vereinsmeiſterſchaften ſchloß
ſich in den ſpäteren Nachmittagsſtunden ein Kinder
und Sommerfeſt an, das ſich eines ſehr regen Be
ſuches erfreute und für jung und alt reiche Zer
ſtreuung bot. Den Höhepunkt bildete die Sieger
verkündigung, nachdem die Turnerinnen reizende
Volkstänze gezeigt hatten.

Wassersport

Abſchwimmen
der Merſeburger Schwimmerſchaft.

War auch Waſſer und Wetter noch recht ſommer
ich, die vorgeſchrittene Zeit hält das Ende der Waſſer
freuden in dieſem Jahr doch nicht auf. Die einzelnen
Wettkämpfe, zum Teil heiteren Charakters, brachten
eine gute Beſetzung.

Eröffnet wurde das Abſchwimmen mit einem exakt
durchgeführten Reigen. Die dann folgenden Wett
kämpfe brachten nachſtehende Ergebniſſe:

Exöffnungslagenſtaffel: 1. MannſchA. Beyer), 2. e et n S Hauer Wenig
DSamenbrüſtſchwimmen: M. Mükler, 2. Zunth, 3. Moriß

Lierſchwimmen: 1. Kramps, 2. W. Beyer Kleider
hindernisſchwimmen. 1 C. Stern berg, 2. A. Beyer, 3. H.
Müller. Im Kunſtſpringen zeigte Adolf Beyer wieder

e e et h eheeinnich S Miher, Pohlens er Sternberg,
Die übrigen Rennen waren mehr der Unterhaltung

des Publikums gewidmet. Zum Schluß lieferten ſich
die 1. und 2. Mannſchaft ein Waſſerballſpiel, welches
die erſte Mannſchaft mit 6:2 Toren für ſich entſcheiden
konnte. Während der Vorführungen ſorgte ein Groß
raumlautſprecher für muſikaliſche Unterhaltung.

Kegelsport

BDezirksPokalkämpfe
des 5. Bezirks im Thüringer Keglergan in Weißenfels.

erſeburg 2. Sieger.
Am Sonntag fanden in Weißenfels die Be

zirkskämpfe des 5. Bezirkes ſtatt. Alle ſechs Ver
bände waren beteiligt und zwar Apolda, Geiſeltal,
Naumburg, Weißenfels Bad Dürrenberg und Merſe
burg. Als Sieger ging Verband Weißenfels
hervor, der das höchſte von ihm bisher erzielte Er
ebnis erreichte. Da Weißenfels den Sieg auf
heimiſchen Bahnen errang macht ſich zur Feſtſtellung
des endgültigen Siegers beſtimmungsgemäß noch ein

Sport im Tusp V. Jahn Merseburg

Anläßlich ihres 2jährigen Beſtehens hatte die
Sportabteilung des TuSpV. Jahn am Sonntag
ihre Hand und Fußballmannſchaften zu Geſellſchafts
ſpielen antreten laſſen. Die Gegner waren ſtark, ſo
daß der gebotene Sport recht gut war und der
An ter einer Werbeveranſtaltung ſtets gewahrt

ieb
Das Hauptintereſſe beanſpruchten naturgemäß die
beiden Spiele der I. Fußbäll- und Handball
mannſchaften. Nachſtehend die Berichte:

Handball.
Jahn I Othello T 5:4 (2:2).

Nach langer Spielpauſe, hevorgerufen durch den Verluſt
trat Jahns I. Handballelf zum erſtenmal wieder

n

Jm Laufe des Spiels merkt man e daß es nicht mehr
die alte, in ihrer Klaſſe ſtets gefürchtete Mannſchaft iſt,

Lediglich der Mittelſtürmer mit ſeinen beiden Reben
leuten Und die Hintermannſchaft zeigen noch erſtklaſſige Lei
ſtungen, ſie ſollten auch dafür ſorgen, daß ihre Mannſchaft
ie alte Höhe wieder erreicht.

Die Gäſte waren den Merſeburgern an Schnelligkeit und
Technik überlegen. Vor allem die Verteidigung und der Sturm
Wigten ſehr a Können, von dem Jahn nur profitieren

nn, namentlich das Zu pielen des Balles von Hand zu Hand.
ei Jahn war vor em der Mittelſtürmer derjenige, der

durch prächtige Rückhaändwürfe das gute Reſultat für ſeine

Rückſpiel mit dem Zweiten, dem Verband Merſe
burg, auf deſſen Bahnen notwendig.

uch die anderen Verbände, u. a. Geiſeltal und
Bad r r ſich wacker. Die Ergebniſſe:
Sieger Verban eißenfels 5496 Holz. 2. Ver
band Merſeburg 8249 H. Verband Naumburg
5202 Holz. 4. Verband Geiſeltal 5130 H. 5. Ver
d 5106 H. 6. Verband Bad Dürrenberg

C reden
Favoritenkampf!

Meuſchau und Braunsborf ſpielen 3:3 unentſchieden!
Man hatte eigentlich den Braunsdorfern die
rößeren Chancen zugeſprochen und ihnen einen
nappen Sieg über den Neuling zugetraut. Es kam

jedoch anders. Meuſchau zeigte ſich in beſter Ver
faſſuitg, während. Braunsdorf diesmal mehr oder
weniger enttäuſchte. Bis zum Wechſel führte Meu
chau bereits 3 1. Dann begann Braunsdorf zu
drängen, erzielte durch einen Fehler des Meuſchauer
Torwächters den zweiten Treffer und durch den
Rechtsaußen den Ausgleich Wohl hatte Melrſchau
dann noch die Möglichkeit, den Sieg zu erringen,

doch wurde ein Elfmeter nicht verwandelt. Man
darf geſpannt darauf n wie dieſer Zweikampf um
die ITc-Klaſſenmeiſterſchaft ausgeht. Meuſchau II

egwitz Junioren 1 3.

Fußball am Sonntag
1aKlaſſe:

Wacker-Sportfreunde,
Hayna--99,
Fabvvrit96,

L. Boruſſia
1 b Klaſſe:

Reideburg Eintracht,renöſſen Schkeuditz
GiebichenſteinNietleben.

Rackspors

„Der Große Preis von Europa“

Der letzte diesjährige Rennktag der Leipziger Radrenn
bahn am Sounkag, dem 22. September, 15 Uhr.

Die weitaus an führender Stelle ſtehende Leipziger
Radrennbahn beſchließt ihre diesjährige Saiſon am
Sonntag, dem 22. September, und bringt anläßlich
des letzten Renntages das große und bedeutende
Rennen „Der Große Preis von Europa“, einem 100
Kilometer Rennen in einem Lauf, das 7 Vertreter der
internationalen Extraklaſſe beſtreiten, und zwar die
Deutſchen Walter Sawall (Berlin), Hermann Hille
(Leipzig), Emil Lewanow (Berlin) Und die Ausländer
Henri Bréau (Paris), René Maronnier (Paris),
J. Manera (Jtalien) und Jan Snoek (Voorburg).Ein zweites Dauerfahren, betitelt „Großer Hertſe

preis“, über 70 Kilometer, der in zwei Läufen gefahren
wird, vereint 6 Vertreter der deutſchen AKlaſſe am
Start, und zwar den Leipziger Alfred Berger, den
Breslau Leipziger Erhardt Lohoff, die beiden Han
noveraner Georg Meyer und Adolf Wißbröcker, den
ſteh ber Erich Reim und den Dresdner Kurt Ein
iedel.t Die Rennen beginnen am Sonntag pünktlich um

15 Uhr.

(Wanavan pr.

ATV. Kötzſchau J ſchlägt Merſeburg
1885 9 1 (3 1).

r Jnfolge Kötzſchaus guter

wendete ſich das Blatt. Nach r „regierte“
Kötzſchau. Mit dem 4. Tore war der Sieg für Kötz

hielt. Kürz vor Schluß ſich an
ücken. Und doch blieb es

egen Braunsdorf II 28, Meuſchau Junioren gegen

weil Jaſire Sport
Werbeveranſtalkungen des TuspBV. Jahn. Erfolg und Riederlagen in den Spielen.

mit neun Mann, da iedsvichter zwei Mann „altſtellte“
Jahn Jugend verlor gegen Dieskau hoch mit 08.

Fußball.
Jahn I von Langendorf I 3:5 (0:5) geſchlagen
Jahn tritt mit Erſatz an, da der Halbrechte ſich beim

Spiel gegen e eine See zugezogen hat undder bewährte Mittelſtürmer zur Zeit leider „abſeits“ ſteht.
Bereits wenige Minuten nach Spielbeginn fällt das erſte

Tor für Langendorf, dem ſich bald zweite zugeſellt. Die
Häſte ſind den Jahn- Leuten an Technik nicht über, wohl aber
körperlich und ihre Erfolge bauen ſich nur auf durch Verſagen
von Jahns Hintermannſchaft. Viele „totſichere“ en ver
laufen reſultatlos für Jähn, da der Halbrechte (Erſatz) ſich
ſchlecht placiert und ſich noch nicht zurechtfindek. Bis Hälbzeit
e noch drei Tore, davon ein Selbſttor und eins dadurch,

ß der Ball an den Außenpfoſten prallte, aber wieder ins
Sptielfeld ſprang. Nach der Meinung des Torwächters war der
Ball dadurch aus, er ließ ihn deshalb ungehindert ins Tor
Erſt nachdem Jahn umgeſtellt hat. wendet ſich das Glück
Langendorf iſt t die ganze Zeit in Defenſive und muß
Angriff auf Angriff über ſich ergehen laſſen. Der Torhüter
Langendorfs bekam viel zu tün und hielt die unglaublichſten
Sachen ihm kann es ſeine Mannſchaft danken, daß das Spiel

nach der Halbzeit vorgenommen hatte, war glücklich, und wir
können nür wünſchen daß Jahn in Zukunft ſeine Mann
ſchaft in dieſer Aufſtellung ins Feld führen wird. Drei Tore
und ein n Eckenverhältnis war der Erfolg der ange
wandten Taktik. Jahn II--Langendorf II. 3:2, Jahn III
gegen Langendorf III 21.

Auf der 7,7 Kilometer langen Rundſtrecke bei
Schleiz fand am Sonntag zum ſechſten Male das
Schleizer Dreiecksrennen ſtatt, mit dem

die re acht Wettbewerbe um die
e Moſtorrad-Straßenmeiſter-ſchaft ihren Abſchluß fanden. Nahezu 100 000 Zu

ſchauer hielten die Rennſtrecke beſetzt.
Dem Meiſterſchaftsrennen ging eine Prüfung für

Ausweisfahrer voraus deren ſchnellſter Teilnehmer
Erich Hennicke (Ruhihanſent auf BMW. mit
einem Stundenmittel von 89,06 Kilometer eine recht
achtbare Zeit herausfuhr. Der Meiſterſchaftslauf,
der alle vier Klaſſen in einem Rennen über 2002
Kilometer vereinte, lieferten ſich Soen ins Köln
(BMW.), und J. Klein, Waldkirchen (OKW.), die
im Meiſterſchaftswettbewerb der Halbliterklaſſe
punktgleich an der Spitze lagen, einen intereſſanten
Zweikampf. Sie fuhren mit einem Stundenmittel
pon 107,5 Kilometer auch die beſten Rundenzeiten
heraus, aber Soenius ließ ſich nie ganz erreichen
und ſiegte ſchließlich ſicher in der Tagesbeſtzeit von
2:02:25, die einem Stundenmittel von 99,7 Kilometer

Mitteldeutsche Sehachmetsterschaft

Jn den Tagen vom 2. bis 6. Oktober findet in
Halle a. d. S., und zwar im Kurhaus „Bad Witte
kind“, der 47. Kongreß des Saaleſchachbundes ſtatt, der
die Gaue Altmark, Harz. Magdeburg, Oſtgau (Witten
berg uſw.), Südgau (Halle, Merſeburg uſw.) um
aßt.t eben der am Sonntag, dem 6. Oktober, erfolgenden

Bundeshauptverſammlung ſind vor allen Dingen ver
ſchiedene Turniere hervorzuheben, die den Kon
greß über das übliche Maß hinausheben.

In erſter Linie wird ein
gemiſchtes Meiſterkurnier (Einladungskurnier)

veranſtaltet, das offen für Deutſche Meiſter und
Landesmeiſter des Saaleſchachbundes, Sächſiſchen und
Thüringer Schachbundes. Es werden 7 Runden nach
Schweizer Syſtem geſpielt. Der Sieger erhält den
Titel Meiſter von Mitteldeutſchland
Dieſes gemiſchte Meiſterturnier wird. nach Verein
barung der genannten drei Landesverbände ab 1929
abwechſelnd von den Verbänden durchgeführt.
Zuweitens findet ein

Turnier um die Meiſkerſchaft des Sagaleſchachbundes
ſtatt, an welchem Gaumeiſter und andere ſtarke Spieler
des Saaleſchächbundes teilnehmen können. Auch hier
werden 7 Runden nach Schweizer Syſtem ausgetragen
Außerdem treffen ſich ſtärkere Spieler des Saaleſchach
bundes in einem Hauptturnier.

Dieſe Wettkämpfe werden umrahmt von einem
Nebenturnier, freien Turnieren für Mitglieder,

ralen We der letzten Halbzeit nur
a

ergebnis nicht anders ausfiel. Dieſe n ſ attgh die Jahn

ſtellung vom Standpunkt der Volk

Seaſrleieger Dreiecksrenmem

Streckenbild von der Sch
Rechts: Soenius (Köln), Meiſter der Klaſſe bis 500 em.

Links: Steltzer (München), Meiſter der Klaſſe bis 1000 em.
entſpricht. Damit iſt Soenius auch Deutſcher Meiſter

jubow.

Reichsinnenminiſter Severing
eröffnet die Magdeburger Sportausſtellung“.

Die Stadt Magdeburg veranſtaltet, wie
wir bereits mehrfach berichteten, in der Zeit vom
25. September bis 13. Oktober die „Magde-
burger Sportausſtellung“, die erſtmalig
den Verſuch einer ausſte h Darſtellung
des Sports und der Leibesübungen unternimmt. Die
große Bedeutung, die der Magdeburger Sportaus-

e e nmeſſen iſt, dürfte beſonders nachdrücklich unterſtrichen
werden durch die Maſge des Reichsinnenminiſters
Severing, die Magdeburger Sportausſtellung zu

re Sie Eröffnung der Ausſtellung iſt auf den
25. September, 11 Uhr, feſtgeſetzt.

Deutſche Lebensrettungs geſellſchaft.
Den Grundſchein der Deutſchen Lebensrettungs-

geſellſchaft erwarben ſich folgende Herren: Heinz
Brünning, Lohſe. Den Prüfſtein erhielten
W. Beyer H. Müller Dietzel. Sämtliche
Herren ſind Mitglied der Merſeburger Schwimmer-
ſchaft E. V.
(erelnengehriehten

TuSpV. 1885. Unſere Turnſtunden finden von jetzt ab
Dienstag und Freitag in der Turnhalle Wilhelmſtraße ſtatt.

er Turn wartMänner Turnverein. Vergnügungsausſchuß. Am Mittwoch,
dem 18. September, abends 20.80 Uhr, wichtige Sitzung im

o

„Bergſchlößchen“. Zgahlreiches Erſcheinen iſt erforderlich.
Der Feſt wärt.MännerTurnverein, Turnratsſtung am Donnerstag dem

18. September, abends 21.80 Uhr, im Reichskanzler Bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen gebeten Der Vorſ itz e n de

leizer Dreiecksſtrecke.

der Ha r e e.
Jn der Klaſſe bis 250 Kubikzentimeter errang

der Chemnitzer C. Friedri Meſſe einen ſiche
ren Sieg und gleichseitig die Meiſterſchaft. Bei den
Maſchinen bis 350 Kubikzentimeter war der über
legene Sieg von Bartels, Waldkirchen (DKW.),
ohne Einflüß auf den Ausgang der Meiſterſchaft, da
in dieſer Klaſſe in M. Kiemel, Waldſée (UT
Jap), der Titelträger ſchon ſeit längerer Zeit feſt
ſtand. Das Rennen der Maſchinen über 500 Kubik
zentimeter ſah Gi 9 en bach, München (Bahexn
land), in Front V dieſer Klaſſe iſt jedoch
Stelzer, München (BMW.), der nach dem Start-
verzicht Bauhofers mit ſeinem großen Punktvor-
ſprung nicht mehr zu holen war. h

Leider ging es nicht ohne Unfall ab. Einen
recht böſen Zuſammenſtoß gab es zwiſchen den beiden
Kölnern Zündobrf und Frentzen. Letzterer zog
ſich einen komplizierten Beinbruch zu, Zündorf mußte
mit einer Gehirnerſchütterung ins Krankenhaus

geſchafft werden. e

Vom königlichen Spiel
Mongreß des Sacaleschachbuumndes e

Gäſte und Damen, Tombolaturnier und Schülerturnier
für die halliſchen Lehranſtalten. Die Durchführung des
Kongreſſes und der Turniere iſt dem halliſchen Schach
klub übertragen worden. Die Anmeldungen zu den
Turnieren ſind möglichſt frühzeitig, ſpäteſtens aber bis
zum 25. September, an Dr. E. Nagel, Halle a. d. S.,
Friedrichſtraße 65, zu richten.

Hoffen wir, daß der Schachkongreß zu einem un
vergeßlichen Erlebnis für alle Teilnehmer werden und
die Veränſtaltung darüber hinaus werbend wirken
möge für das ſchönſte aller Spiele.

e

Aljechin-Bogoljubow 2:2
Meiſterſchaftskampf im Schach.

Die abgebrochene 6. Partie gewann BogolEr hatte ſchon in der abgebrochenen
Stellung einen bedeutenden Vorteil gehabt. Jm
48. Zuge drohte Matt durch einen Freibauern Bogol
jubows, durch den gleichzeitig ein Turmgewinn er
zielt wurde, ſo daß Aljech in aufgeben mußte.
Der augenblickliche Stand iſt alſo 2 2 bei 2 Remis.

Karlsbader Schachturnier
Das Endreſultat des Turniers lautet:
Preis: Capablanca 1028 Punkte, 2. Preis

Rubinſtein 928 Punkte, 3. Preis: Tarkakower
8 Punkte, 4. und 5. Preis: Thomas und Vajda je
724 Punkte, 6. Preis: Steiner 7 Purkte.
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Der Papagei als Mordzeuge

Wie ein geheimnisvoller Mord aufgeklärt wurde.

e Von R. Bulwer.Die Rue de Lappe in Paris iſt nur wenigen
Fremden bekannt. Es iſt eine lichtſcheue Gaſſe im
dunkelſten Paris, die im BaſtilleViertel verſteckt liegt.
Sie iſt ganz kurz, macht aber manchmal der Polizei
viel Mühe. Nicht umſonſt ſind an jeder Ecke der Rue

Es iſt keine
Straße für Touriſten, die von der Cook- Geſellſchaft
nach den Apachenvierteln geführt werden, wo Statiſten
Straßenbanditen mimen. Hier iſt das Laſter echt, die
Apachen, denen man begegnet, ſind nicht zurechtgemacht,
und jeder Neugierige, der den Mut hat, ſich in dieſe
Gaſſe zu begeben, kann ſeine Neugierde unter Um
ſtänden ſchwer büßen. Jn ſchmierigen Häuſern be
finden ſich Verbrecherkneipen, Schlupfwinkel der Ein
wohner der Pariſer Unterwelt, wo ſich die Leute ganz
unter ſich fühlen. Jn einem dieſer Lokale befand ſich
Coquine. Coquine ſaß ganz ſtill. Stundenlang konnte
er ſo ſitzen, ohne ſich zu bewegen und ohne den Be
ſuchern des Lokals die geringſte Aufmerkſamkeit zu
ſchenken.

Coquine war ein Papagei, der von allen Gäſten
geliebt und ſogar reſpektiert wurde, denn er erlaubte
keine Familiarität mit ſich. Er zog ſich in das Jnnere
ſeines Käfigs zurück, ſobald jemand einen Annähe-
rungsverſuch wagte. Der Papagei wurde vor einigen
Jahren vom Lokalwirt bei einer Verſteigerung aus dem
Beſitze der ermordeten Marie Buſſon für ein Spott
geld erworben. Marie Buſſon war eine junge Dame
aus einer Nebenſtraße und Coquine war damals ein
luſtiger, lebhafter Vogel, der Tag und Nacht Geſchichten
erzählte, die er von ſeiner Beſitzerin und von ihren
Freunden gehört hatte. Eines Tages war Marie
Buſſon verſchwunden. Sie bewohnte eine Dachkammer
in einem Hauſe der Rue Daval. Das Fenſter ihrer
Kammer ſtand weit offen, und die Nachöarn hörten nur
das klägliche Geſchrei des Papageis, der immer wieder
dieſelben Worte wiederholte: „Hab' Erbarmen mit mir,
Jim.“ Nachdem man Marie Buſſon mehrere Tage nicht
geſehen hatte, entſchloß man ſich, in ihre Wohnung
einzudringen. Die Tür war von innen verriegelt. Die
Nachbarn riefen die Polizei, die Tür wurde geſprengt
und man ſah Marie Buſſon in einer Blutlache tot auf
dem Boden liegen. Der Anblick der Leiche war ſo
ſchrecklich, daß ſogar die an alles gewöhnten Polizei
beamten ſich mit Grauen abwandten der Kopf der
Leiche war abgeſchnitten, und zwar, wie die polizeiliche
ereg ergab, mit einem ſonderbaren Mord-
inſtrument, das die Polizei nicht kannte. Es ſah aus,
als ob der Kopf mit einer Säge abgeſägt worden war,
die nur drei Zähne hatte. Da die Tür von innen
verriegelt war, konnte der Mörder die Stätte des
n hecn Verbrechens nur durch das Fenſter ver

aaſſen haben. Es ſchien aber un aus. daß ein Mann
dieſen Weg benutzen konnte dazu gehörte die Ge
ſchmeidigkeit einer Katze; denn die Wand des Hauſes
war ganz glatt und das Fenſter beſaß kein Fenſter
brett. Die Polizei ſtand vor einem Rätſel und der
Mord wurde zu einer Senſation. Der einzige Anhalts
punkt war der hartnäckige Ausruf des Vogels, des ein
zigen Zeugen der furchtbaren Tat. Der Name Jim, den
der Papagei ſtets wiederholte, deutete auf einen Aus
länder. Vielleicht war es ein Engländer, ein Ameri-
kaner oder ein Farbiger, zumal das Mordinſtrument
zu einer Art gehörte, die von Pariſer Apachen und
Verbrechern niemals benutzt wird. Die Polizei ſtellte
eingehende Nachforſchungen an, nahm verſchiedene
Leute, die in Verdacht kommen konnten, in Verhör,
jedoch gelang es ihr nicht, einen Jim ausfindig zu
machen, deſſen Schuld bewieſen werden konnte. Schließ
lich wurden die Akten des geheimnisvollen Verbrechens
geſchloſſen; denn Marie Buſſon gehörte nicht zu einer
Perſönlichkeit, deren Ermordung allzu große Anſtren
gungen der Polizei rechtfertigen konnte. Coquine kam
in das Lokal in der Rue de Lappe, in dem Marie
Buſſon ſtändiger Gaſt war. Der Wirt der Verbrecher
kneipe glaubte, daß ſein Schrei „Hab' Erbarmen mit
mir, Jim!“ als gute Attraktion dienen könnte. Von
dem Augenblick aber, da Coquine in dem Lokal unter
gebracht war, ſchwieg der Vogel. Vergeblich fütterte
man ihn mit Bananen, Zucker und Feigen er gabkein Wort von ſich. Der Vogel ſaß, ins Leere ſtarrend,

unbeweglich in ſeinem Käfig. Der Wirt und die Gäſte
ſtellten ſich in der erſten Zeit vor den Papagei hin und
ſchrien: „Hab Erbarmen mit mir, Jim!“ Der Vogel
ſah ſie verächtlich an und ſchwieg. So geriet die Sache
allmählich in Vergeſſenheit. Keiner kümmerte ſich mehr
um die tote Marie Buſſon und ihren Vogel. Der Mord
ſchien ein ungelöſtes Rätſel zu bleiben.

Eines Tages war im Lokal wieder großer Betrieb.
Junge Männer von zweifelhafter Eleganz, mit unechten
Ringen und buntſchillernden Steinen, hennarote Frauen
mit blutiggeſchminkten Lippen und ſchwarzumränderten
Augen ſaßen an den Tiſchen, ſangen mit heiſeren
Stimmen freche Lieder. Cogquine ſaß wie immer un
beteiligt in ſeinem Käfig. Plötzlich pluſterte ſich der
Frage auf und gab einen unartikulierten Laut von
ſich. Der Vogel ſchien von einer inneren Unruhe er
faßt zu ſein. Dann erklang der Schrei, den man ſeit
Jahren nicht mehr gehört hatte: „Hab' Erbarmen mit
mir, Jim!“ Coquine ſtreckte den Hals, ſchlug mit den
Flügeln, ſchrie immer lauter und lauter. Die Gäſte
erhoben ſich, ſtürzten an den Käfig, verfolgten das
ſonderbare Benehmen des Vogels. Ein Neger, mit zer
chlitzter Krawatte, wurde plötzlich aſchgrau im Geſicht.

Er packte den Vogel, der wild um ſich ſchlug, mit ſeiner
rieſigen Hand und drückte ihm die Kehle zu. Der tote
Vogel fiel ſchwer u den Tiſch. Es wurde ganz ſtill
im Lokal, nur das Grammophon kreiſchte eine Platte
zu Ende. Der Wirt verſuchte, Leben in ſeine Gäſte zu
bringen, aber die Stimmung wollte nicht recht wieder
aufkommen. Ein Mann ſchlich ſich unbemerkt auf die
Straße und verſchwand im Dunkeln. Der Neger, der
unbeweglich vor dem Tiſch zuſammengeſunken war, er
ehe und ſchickte ſich an, das Lokal zu verlaſſen.
Er öffnete die Tür und begab ſich auf die Straße, wo
er von zwei Polizeibeamten in Haft genommen wurde.
Der Mann, der das Lokal verlaſſen hatte, war ein
Detektiv, dem die ganze Sache verdächtig vorkam. Der
Neger mußte auf die Polizeiwache und wurde dort
einem ſtrengen Verhör unkterzogen. Er brach bald
zuſammen und legte ein Geſtändnis ab er war es,
der vor ſechs Jahren aus Eiferſucht ſeine Geliebte,
Marie Buſſon, ermordet hatte. Mit einer Säge, die
von Eingeborenen in Afrika als Waffe benutzt wird,
hatte er den Kopf ſeines Opfers vom Rumpfe getrennt
und war durch das Fenſter geflüchtet eine Kleinigkeit
für einen Mann, der im Urwald aufgewachſen iſt. Seit
dem hielt ſich Jim, der zu einer gefährlichen Verbrecher
bande gehörte, verborgen. Der Papagei war es, der
den geheimnisvollen Mord an das Licht gebracht hat.

Morphium, Rokain, Kaffee und Tabak nicht mehr schädlich

Entgiftung der Meil- und Gaousckigifte
Schon vor einigen Monaten, im Januar, erregte

die Mitteilung ungeheures Aufſehen, daß der Direktor
des Hamburger Univerſitätsinſtitutes für Jmmunitäts
und Tuberkuloſeforſchung, Profeſſor Dr. Hans Much, an
einem Verfahren arbeitet, daß die Entgiftung der ge
ſundheitsſchädlichen Genußgifte wie Morphium, Kokain,
Koffein und Tabak anſtrebe. Nun kam vor einigen
Tagen aus Hamburg die ſenſationelle Nachricht, da
Profeſſor Muchs Verſuche in dieſer Richtung glänzen
gelungen ſeien.

Das Weſentliche an dieſer außergewöhnlich wichtigen
Erfindung iſt beſonders die Beibehaltung des Ge
ſchmackes und die unveränderten nützlichen Wirkungen
für die Medizin trotz der Entgiftung, die auf biologiſchem
Wege ſtattfindet. Much hat ſich mit den bisherigen
Methoden, wie zum Beiſpiel der Entfernung des
e aus dem Kaffee oder des Nikotins aus dem
Tabak, nicht genügt, ſondern eine biologiſche Entgiftung
angeſtrebt, wie ſie auf natürlichem Wege im Kakao
ſchon angedeutet iſt.

Profeſſor Much iſt einer der ganz Großen unter den
deutſchen Arzten. Der Blitz ſeines Genies hat ſchon
manch dunkles mediziniſches Problem erhellt. Muchs
Tuberkuloſeſtudien haben internationale Bedeutung ge
wonnen. Beſonders verdient hat er ſich gemacht durch
ſeine Forſchungen über die Lipoide, jenes fettähnlichen
Stoffes, das, wie das Lezithin und Choleſterin, weſent
liche Beſtandteile des Hirns und der Nervenſubſtanz
ſind. Jn Verfolgung dieſer Forſchungen iſt Much nun
auf Ergebniſſe geſtoßen, die von eminent praktiſchem
Intereſſe e

Man hat ſich ſchon lange bemüht, die ſchädlichen
Nebenwirkungen des Morphiums auszuſchalten, und hat
dabei verſchiedene Wege eingeſchlagen. Die moderne
Chemie verſuchte künſtlich aufzubauen, die mitdem Morphium an ſich gar nichts zu tun haben, aber
bei vollkommener Ungefährlichkeit ähnliche Wirkungen
wie das Morphium erzielen Dieſe ſynthetiſchen Arznei
ſtoffe ſpielen heutzutage in der Medizin eine große
Rolle. Beim Kokain zum Beiſpiel gelang die Erſetzung
durch verhältnismäßig einfache ſynthetiſche Körper wie
Novocain oder Anäſtheſin. Ein anderer Weg hat die
Veränderung der natürlichen Subſtanz in einer Weiſe
ermöglicht, daß unerwünſchte und körperſchädliche Neben
wirkungen ausgeſchaltet werden konnten. So iſt das
Kodein, das oft gegen Huſten verordnet wird, ein
Morphiumpräparat. Hier wurde aber die urſprüngliche
Zuſammenſetzung des Morphiums abgeändert, wodurch
die typiſche Folge des Opiumgenuſſes Morphine ſind
ja Abkömmlinge des Opiums die einſchläfernde oder
betäubende Wirkung ausfällt.

Nun hat aber Profeſſor Much eine dritte Möglich
keit zur Ausſchaltung der Nebenwirkungen des Mor
phiums und ähnlicher Pflanzengifte, die in unſerem
Heilſchatz, aber auch im täglichen Leben eine große
Rolle ſpielen, gefunden. Es handelt ſich darum, die

ſchädlichen Vorgänge, die ſich nach Darreichung der
Gifte im menſchlichen Organismus abſpielen, außer
halb des Körpers vorher nachzuahmen und dadurch die
giſtigen Heilmittel in eine Form zu bringen die frei
von den üblen und gefährlichen Nebenerſcheinungen
iſt. Wie bereits vorher erwähnt, erkannte Much in
den Lipoiden, die im tieriſchen und pflanzlichen Körper
reichlich vorkommen, Stoffe, die, in einen beſtimmten
gelöſten Zuſtand gebracht und dem Morphium zuge
ſetzt, zwar die ſchmerzſtillende Wirkung nicht aufheben,
aber die pſychiſchen Erſcheinungen, die das Morphium
ſo gefährlich mächen, ausſchalten. Hiermit wäre die
Frage des Morphinismus und der Morphiumentwöh
nung auf eine originelle Art und Weiſe gelöſt.

Aber nicht nur beim Morphium wirkt der Zules
von beſonders vorbehandelten Lipoiden im Sinne der
Ausſchaltung von unerwünſchten Nebenwirkungen ent
giftend. Auch beim Kaffee und beim Tabak ſind die
geſundheitsſchädlichen Nebenwirkungen vollkommen aus
zuſchalten. Wie Profeſſor Much erklärt, iſt im Kaffee
keineswegs Koffein das Schädliche. Es ſind vielmehr
andere Verbindungen, die ſchlafraubend, die nerven
erſchöpfend oder aufpeitſchend wirken. Much entzieht
daher nicht das Koffein, verändert auch nicht den Ge
ſchmack oder die angenehme Wirkung des Kaffees,
ſondern fügt dem Kaffee einen Stoff hinzu, der die
ſchädliche Wirkung auf natürlichem Wege ausſchaltet.
Man braucht zum Beiſpiel einer Kanne ſtärkſten
Mokkas nur zwei Tropfen eines beſtimmt behandelten,
im Pflanzen und Tierreich weitverbreiteten Stoffes
zuzuſetzen, um ſelbſt bei Menſchen, die gegenüber dem
Genuß von Kaffee ganz beſonders empfindlich ſind und auf
die die gefährlichen Nebenwirkungen der Kaffeepflanze
ganz beſonders ſchädlich wirken, jegliche ſchädliche Wir
kung unmöglich zu machen. Ahnlich ſollen auch die ent
gifteten, jedoch keineswegs entnikotiſierten Tabake
nichts von ihrem anregendem Wert, Geſchmack oder
Aroma einbüßen.

Die Entdeckung Profeſſor Muchs beſitzt natürlich
außerordentlich großes, nicht nur theoretiſches Jntereſſe,
und man ſieht ſowohl in den Fachkreiſen wie der ge
ſamten Offentlichkeit dem Ausfall der Nachprüfungen,
die bereits eingeſetzt haben, mit berechtigtem Optimis
mus entgegen. Der größte Fortſchritt würde nicht nur
in der Entgiftung des Morphiums allein liegen, denn
die Gefahr, die die Anwendung des Morphiums für den
Organismus des menſchlichen Körpers in ſich birgt,
könnte man ja auch dadurch bannen, indem man ganz
einfach das Morphium und ſeine Abkömmlinge aus dem
Heilſchatz verbannt. Weit wichtiger wäre die Entgiftung
der Genußmittel, des Tees und des Tabaks. Denn die
geſundheitlichen Schädigungen, denen durch den Genuß
dieſer Pflanzengifte jeder einzelne Menſch ausgeſetzt iſt,
aus der Welt zu ſchaffen, wäre von weittragender Be
deutung für die geſamte Menſchheit.

Dr. med. F. Richard.

Englisches Gesetz zur Bekämpfung der Frattenplage

Katten gefäſirden die Menscheit
Von Paul Freye.

Als erſtes Land unter den Nationen der Welt hat
England durch Parlamentsbeſchluß ein ſcharfes Geſetz
gegen die Rattenplage erlaſſen. Jeder engliſche
Staatsbürger iſt verpflichtet, die Anweſenheit von
Ratten in ſeinem Hauſe oder ſeinem Beſitztum bei der
Polizei zu melden. Darauf hat er ſich den behördlichen
Anordnungen zur Bekämpfung der Ratten zu fügen
Trotz dieſer ſcharfen Maßnahmen leidet England ſchwer
unter einer wahren Rattenplage.

Hoffentlich werden auch andere Staaten bald
ſchärfſte Geſetze zur Vertilgung der Ratten erlaſſen.

Die Ratte wandert mit der Ziviliſation. Sie zahlt
keinen Pfennig, wenn ſie mit einem Luxusdampfer
über den Ozean fährt. Hunderttauſende von Ratten
reiſen alljährlich in Schiffen nach allen Teilen der
Welt. Wo Waſſer und Nahrung in der Nähe ſind, da
gibt es auch ſtets viele Ratten. Darum ſind auch alle
Hafenſtädte, und vor allem die großen Ladeſpeicher an
den Hafenkais mit Waren aus allen Erdteilen, voll von
dieſen widerlichen Langſchwänzen. Der Schaden, den
ſie überall anrichten, iſt unermeßlich groß. Er wird
in England allein auf mehr als 1 Milliarde Goldmark
im Jahr geſchätzt.

Mehrere Staaten der USA. haben ſchon ſeit
einiger Zeit Preiſe für getötete und bei den Behörden
abgelieferte Ratten ausgeſetzt. Der Erfolg iſt als gut
zu bezeichnen, da z. B. in Texas von einer berufs
mäßig vorgehenden Frau innerhalb ſechs Wochen
7400 Ratten vernichtet wurden. Was will das aber
beſagen, wenn Sachverſtändige ausrechnen, daß aus
einem Rattenpaar innerhalb von drei Jahren achtzehn
Generationen mit Hunderttauſenden von Nachkommen
hervorgehen. Feſtgeſtellt iſt auch einwandfrei, daß von
allen Geſchöpfen der Erde die Ratten, trotz aller Verfol
gung und Bekämpfung, unaufhaltſam zunehmen. Ja,
dieſes Anwachſen der Rattenheere wird ſich in abſeh
barer Zeit zu einer großen Gefahr für die Menſchheit
auswachſen. Von den ſchmutzigen Neſtern und Schlupf
plätzen aus beſucht die Ratte menſchliche Wohnungen,
Läden, Warenlager, Keller und überhaupt alle Räume,
auch ſolche, die ihr keine Nahrung bieten. Durch ihre
Nageluſt werden alljährlich auf der Erde Milliarden
werte angefreſſen, unbrauchbar gemacht oder ſogar ver
nichtet. Dazu kommt, daß die Ratte Nahrungsmittel
e nur auffrißt, ſondern durch Beſchmutzung ver
irbt.

Ratten ſind die Träger verſchiedener Krankheiten
Durch Rattenflöhe wird z. B. die ſo ungeheuer ge
fährliche Peſt übertragen, an der die Ratten ſelbſt er
kranken und in Zeiten dieſer Epidemie zu Tauſenden
ſterben. Die von Ratten verbreitete Peſt hat aber
wiederholt im Verlaufe der Geſchichte mehr Opfer unter
den Menſchen gefordert als viele ſchwere Kriege.

In aſiatiſchen Ländern und auch in Europa wurden
mehrfach im Laufe der Zeit durch ſolche Peſtepidemien
große Teile der Bevölkerung dahingerafft. Jm Jahre
504, ſo erzählt die oſtrömiſche Geſchichte, ſtarben in
Konſtantinopel allein an einem Tage mehr als zehn
tauſend Menſchen. Europa verlor im 14. Jahrhundert
durch den „ſchwarzen Tod“ ſchätzungsweiſe 25 Millionen
ſeiner Einwohner. Noch heute zeugen von jener Notzeit
IJnſchriften in alten Kirchen.

1896 verlor Jndien nach Angaben der britiſchen Ver
waltungsbehörden etwa 6 Millionen Menſchen durch die
Peſt. Sicherlich iſt aber dieſe Ziffer noch zu niedrig
gegriffen, da die indiſche Statiſtik viele der vorkommen
den Fälle in Zeiten ſolcher Epidemien überhaupt nicht
erfaſſen kann

Sachverſtändige behaupten, daß der durch Ratten
alljährlich in der Welt angerichtete Schaden viel größer
iſt als der Geſamtſchaden durch alle übrigen ſchädlichen
Tiere. Sie ſagen auch, daß noch längſt nicht genug zur
Bekämpfung dieſer Menſchheitsgefahr geſchieht und
weiſen darauf hin, daß heutzütage ja alle Gebäude und
demgemäß auch ganze Städte rattenfeſt erbaut werden
können. Darauf hat vor allem die Baupolizei ſtreng
ſtens zu achten.

„Die Anzahl der Ratten in einer Stadt“, ſo ſagte
kürzlich der britiſche Miniſter des Geſundheitsweſens,
„iſt ein untrüglicher Gradmeſſer für die Beſchaffenheit
der ſanitären Maßnahmen Vor allem muß durch zeit
gemäße Vernichtung der Müllabfuhr, der täglichen
Abfälle, die natürlich auch induſtriell wieder verwertet
werden können, den Ratten auch außerhalb der Häufer
jede Nahrung nach Möglichkeit genommen werden.
Schwer iſt allerdings die Rattenbekämpfung auf dem
Lande, denn viele Bauernhäuſer und ſogar Gutshöfe
ſind alte Bauten und daher nicht rattenſicher er
richtet. Jn den Futterlagern und Futtertrögen finden
die Ratten reichliche Nahrung. Darum iſt auch neben
den Hafenſtätten an Meer und Fluß die Rattenjagd
auf dem Lande am ergiebigſten. Daß Ratten dort
auch zu einer ernſten Geſahr für junges Geflügel wer
den können, iſt bekannt.“

Faſt machtlos ſtehen die Menſchen in den Tropen
ländern, wo viele Häuſer aus Holz oder ſogar nur
aus Bambus erbaut ſind, dem unaufhörlichen An
wachſen der Ratten gegenüber. Nicht ſelten wurden
dort Säuglinge, ja ſogar Erwachſene im Schlafe von
Ratten gebiſſen. Das geſchah ſogar dem Schreiber
dieſer Zeilen in der Dienſtwohnung eines aus Stein
erbauten Schulgebäudes der ſiameſiſchen Hauptſtadt
Bangkok. Welch ungeheure Mengen von Ratten in
ſolchen tropiſchen Hafenſtädten wie Bombay, Kalkutta,
Singapore, Rangoon, Batavia, Dar-es-Salagam, Rio
de Janeiro, Buenos-Aires uſw. leben, davon können
ſich Europäer, die nicht dort draußen waren kaum
eine Vorſtellung machen. Die uünerſchöpfliche Zucht
ſtätte von ungezählten Rattenmillionen ſind die kropi
ſchen Länder und da vor allem die Städte und Ort
ſchaften am Meere und an Flüſſen. Von dort aus
verbreiten ſich die unheimlichen Tiere zu Schiff (ſie
reiſen gern über See) und zu Lande dauernd weiter
nach allen Teilen der Erde.

Regierungen verſchiedener Kulturſtgaten haben
während der Sommermonate ſog. „Fliegenwochen“
zur Bekämpfung ſchädlicher Jnſekten eingerichtet.

Noch viel wichtiger iſt es, wenn alle Nationen,
vielleicht unter Leitung einer ſtändigen Kommiſſion
des Völkerbundes, den Kampf gegen, die Peſtplage
der Ratten mit ſtärkſter Entſchloſſenheit ſyſtematiſch
aufnehmen. Denn die Ratten ſind ohne Zweifel die
größte Gefahr für die Menſchheit.

Menſchen, die zweimal ſterben

Alle paar Jahre wird immer wieder die Geſchichte
jenes Bauern erzählt, deſſen Frau plötzlich verſtorben
war und der mit recht gemiſchten Gefühlen hinter dem
Sarge hertrottete, weil ſeine Liebe zu der zänkiſchen
Alten nicht mehr groß geweſen ſein mochte. Als der
Leichenwagen über eine etwas ſchlecht gepflaſterte
Stelle fuhr, klopfte es auf einmal im Sarge, und ſiehe
da, die Frau war nur ſcheintot geweſen. Acht Tage
ſpäter aber ſtarb ſie doch, und als diesmal der Wagen
wieder ſich jener Stelle näherte, ſagte der Bauer zu
dem Kutſcher: „Jochen, fahre diesmal über den
Sommerweg!“ Verbürgte Geſchichten von Menſchen,
die wirklich als Scheintote begraben wurden, ſind
äußerſt ſelten, doch ſind derartige Fälle paſſiert. In
der Schreckenszeit des Dreißigjährigen Krieges hatte
ein reicher Mann ſeine perſtorbene Frau in der Fami
liengruft beerdigen laſſen, und zwanzig Jahre ſpäter,
als man ihn ſelbſt zu Grabe trug und die Kammern
öffnete, fand man das Skelett der unglücklichen Frau,
die den Sarg geſprengt hatte, an die Tür der Gruft
gelehnt vor. Bekannter iſt die Geſchichte jenes Haus
beſitzers aus Köln, der nachts vor ſeiner Tür ein
Geräuſch vernahm und draußen eine weiße Frauen

eſtalt erblickte. Als jemand vermutete, das könne
eine vor drei Tagen beerdigte Frau ſein, rief er:
„Eher werden meine Pferde die Treppen hinauf
laufen und den Kopf oben aus der Dachluke ſtecken,
als daß meine Frau wieder lebendig wird!“ Und ſiehe
da, die Pferde kamen aus dem Stall und liefen die
Treppen hinauf. Draußen aber ſtand ſein Weib, das
man ſcheintot begraben hatte. Wenn dieſe Geſchichte
auch ſoweit erfunden ſein dürfte, ſoweit ſie die Pferde

ſo war es doch im Mittelalter nichts ſo Un
ewöhnliches, daß die Arzte einen in Starrkrampf
erfallenen für tot hielten.

Der Scheintod iſt von merkwürdigen, dem Tode
ähnlichen Symptomen begleitet. die Sinnestätigkeit
und das Bewußtſein ſchwinden faſt ganz, die Muskel
bewegungen hören auf, der Atem, die rrgrartga
und der Puls ſind nicht mehr wahrnehmbar. t
man einem Scheintoten eine Feder auf die Lippen
wird ſie nicht bewegt. Die innere Urſache des Schein
todes iſt der Stillſtand des Herzens und der Atmung,
der eintreten kann nach ſehr ſtarken Blutungen, nach
langem Hungern, infolge von eefalne Krampfanfällen,
nach einer ſchweren Gehirnerſchütterung ſowie bei
Menſchen, die gedroſſelt wurden, die erkrunken oder
erfroren ſind. Seltener wurden derartige Fälle feſt
geſtellt bei Leuten, die vom Blitz getroffen wurden, bei
narkotiſchen Vergiftungen ſowie bei Einatmung einiger
Gasarten. Gleichzeitig kann aber der Scheintod auch
ein ſomnambuler Zuſtand ſein (Schlafwandeln und
Schlafwachen), außerdem gibt es vereinzelt ſcheintot
geborene Kinder.

In allen Ländern, in denen ausgebildete Arzte am
tieren, kommt es heutzutage nicht mehr vor, daß ein
Scheintoter begraben wird, denn es gibt zu viele
Mittel, um doch noch feſtſtellen zu können, daß jemand

lebt oder ob er bereits tot iſt. wurde feſt
geſtellt, daß der ſcheintote Zuſtand niemals länger
dauert als 70 Stunden. Da man aber in allen Kultur
ſtaaten keinen Toten, bei dem ſich auch nur die ge
ringſten Zweifel ergeben könnten, ob er wirklich
ſchon geſtorben iſt, vor Ablauf der 72. Stunde be
erdigen darf, genügt dieſes Vorbeugungsmittel ſchon
allein. Die Arzte haben aber auch die Möglichkeit,
ſich auf andere Weiſe zu ſichern. Man fühlt beim
Scheintoten zwar keinen Puls und keinen Herzſchlag,
doch der ſogenannte zweite Herzton iſt immer hörbar.
Zudem zeigt ein Scheintoter niemals Verweſungs
erſcheinungen, die nach dreitägigem Warten bei jeder
Leiche zu beobachten ſind.

Wiederbelebungsverſuche werden meiſt durch künſt
liche Atmung, durch Kainpfereinſpritzungen, Koffein
injektionen oder durch Riechmittel angeſtellt. Früher
ſtellte man häufig die Scheintoten ſo lange auf den
Kopf, bis ſie erbrachen und wieder zu ſich kamen.
Von dieſer Methode wurde auch bei dem Schiffs
zimmermann Stocker Gebrauch gemacht, der jetzt zum
zweiten Male geſtorben iſt (diesmal richtig). Dieſer
Mann lebte in Bayern am Chiemſee und wurde vor
vierzig Jahren als junger Menſch mit einer ſchweren
Schädelverletzung in eine Münchener Klinik eingeliefert
Während einer an ihm vorgenommenen Operation ver
fiel er in Starrkrampf, hatte aber das Pech, daß ſeine
Augen halb offen blieben, ſo daß er alles ſehen konnte,
was um ihn her vorging, ohne ſich rühren oder
ſchreien zu können. Er ſah mit an, wie man ihn für
tot erklärte und in einen Sarg legte und wie man ihm
einen Roſenkranz in die erkalteten Finger drückte.

In ſeiner Angſt gelobte er, im Falle ſeiner Rettung
ein zentnerſchweres Kreuz nach einem Wallfahrtsort
zu tragen. Als der behandelnde Arzt am nächſten
Tage immer noch keine Verweſungserſcheinungen an
der „Leiche“ entdeckte, behauptete er, der Mann könne
noch nicht tot ſein, ließ ihn maſſieren und mit ſcharfen
Bürſten bearbeiten, ſchließlich auf den Kopf ſtellen,
bis Stocker wieder lebendig wurde. Der Arzt, der
beinahe mehr ausgeſtanden hatte als der „Tote“, gab
ihm in ſeiner Freude elf blanke Goldſtücke. Stocker
aber hat ſpäter ſein Kreuz von Prien bis Altötting ge
tragen und iſt 67 Jahre alt geworden. Vor wenigen
Tagen hat man ihn beerdigt.

Humor des Auslandes

„Freut mich ſehr, Herr Smith, Sie kennenzue
lernen. Jch hab ſchon viel von Jhnen gehört.“

„So? Aber Beweiſe liegen gegen n nicht vor!
(„The Humoriſt.

in hochendern WVassen
eaufgqelöst vor he
fleischbrihe, sſe ersparen
das Aue von teuren

Se nfleſsch.

geben

V. E.
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Mitteldeutscher Arbeitsmarkt
Etwas stärkere Zunahme der Arbeitslosigkeit.
Das Landesarbeitsamt Mitteldeutschland teilt

uns mit: Die in den beiden Vorwochen beobachtete
Zunahme der Arbeitslosigkeit erfuhr eine weitere
merkliche Steigerung. Im Zusammenhang stand sie
besonders mit dem

Zugang von Arbeitsuchenden aus dem Bau-
ZSgewerbe, ferner aus der Metall- und der

e chemischen Industrie.
Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden erhböhe sich
um rund 2400 auf 110 363 gegen 107 947, 107 020
und 104 663 in den letzten drei Wochen. Sehon
länger in Ansätzen beobachtet, machte sich weiter
eine ziemlich starke Fluktuation auf dem Arbeits-
maärkt bemerkbar. Rinstellungen und Entlassungen
erfölgten auch innerhalb der einzelnen Berüfszweige
und Betriebe teilweise in ziemlich lebhaftem Wechsel
und in Kürzesten Zeiträumen. Es mehrten sich die
Fälle Kurzfristiger Beschäftigung und REinstellung
zur Kushilke. Der Arbeitsmarkt für Angestellte ver-
schlechterte sich weiter. Bei männlichen Kräften
erfolgten Vermittlungen fast nur in Ausbilfen. Von
den 110363 Arbeitsuchenden entfallen 63 949 auf
Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosen-
vérstcherung und 10835 auf Hauptunterstützungs-
empfänger in der Krisenfürsorge.

Auslandeinflüsse
in der deutschen Wirtschaft
Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche

Credit-Anstalt, Leipzig, in ihrem letzten
Wochenbericht vom 14. September: Als auffälligste
Erscheinung der Kapitalverknappung Kann wohl die
zunehmende aktienmäbige Beteiligung des Auslandes
an deutschen Unternehmungen gelten. Dabei ist es
von untergeordneter Bedeutung, ob es sich um mehr
erzwungene oder um von der deutschen Wirtschaft
freiwillig eingeleitete Vorgänge handelt. Ebenso-
wenig Kann man sagen, daß diese neuen Formen
der Zusammenarbeit zwischen deutschen Wirtschafts-
unfernehmungen und Auslandkapital sich etwa als
Folgen einer oft als falsch empfündenen, tatsächlich
aber durch die Verhältnisse bedingten Dividenden-
politik darstellen, die beispielsweise unter dem
Ieitenden Gesichtspunkt der Selbstfinanzierung den
einheimischen Interessenten Keinen Anreiz zur
Kapitalhingabe mehr bieten soll. Denn der deutsche
Kapitalmarkt ist in allen seinen Sparten schwach.
Auch scheint ein Streit darüber, ob in Rücksicht
auf. die Reparationsver pflichtungen die deutsche
Volkswirtsehaft mit Substanzverlusten, zu rechnen
hat oder ieht, schon insofern mübßig, als zugegebemr
Wefden Kann, daß der jährliche Prodüuktionsüber
sehuß höher ist als diese. Solange jedoch ein solcher
Vermögenszuwachs zu großen Teilen in Betriebs-
anlagen und Betriebsmitteln investiert werden muß,
bleibt der Umstand entscheidend, inwieweit er sich
im Rahmen produktiver Arbeit gewinnbringend
weiter verwerten läßt. Unter diesem Gesichtswinkel
betrachtet, Kann aber bei einem Abwägen aller maß-
gebenden Faktoren eine Beurteilung der deutschen
Gesamtverhältnisse nicht ohne weiteres zu einem
positiven Ergebnis gelangen. Immerhin dürfte gegen
eine wachsende Pinflußhnahme ausländischen Kapitals
auf die deutsche Wirtschaft nichts einzuwenden
sein, wenn dadurch die unerfreuliche Lage am Ar-
beitsmarkt mit der Aussioht auf eine gewisse Dauer-
wirkung behoben würde. Man soll nur nicht ver-
gessen, daß in Verbindung mit den Wechsel-
Wirkungen zwischen Rohstoffbasis und industriellem
Herstellungsort Erwägungen in Ansatz zu bringen
sind, die möglicherweise lediglich vom Stand-
punkt der, internationalen Konzernbildung aus ge-
sehen eine Schwächung der deutschen Pro-
duktionskraft und sei es auch nur in Einzel-
fällen nicht unvorteilhaft erscheinen lassen.
Daher Kann schon eher der Einwand gelten, ob es
richtig ist, eine Ausdehnung der deutschen Wirt-
schaft selbst um der Exportsteigerung willen
unter stärkerer Inanspruchnahme ausländischen
Kapitals vorzunehmen, bevor es möglich wird, sie

46,2 Millionen Pollar gegenüber einem Produktions-

aus eigener Kraft zu finanzieren.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Der 8prozentige Pfandbrief bleibt.
Der Sonderausschuß für Hypothekenbanken beim

Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankier-
gewerbes erklärt, daß es im Interesse des Real-
Kredits für unbedingt geboten erscheint, an dem
8prozentigen Pfandbrief festzuhalten. Der Ausschuß
ist überzeugt, daß eine Erhöhung des Zinsfußes,
besonders für den Auslandabsatz, von Keiner
nennens werten Bedeutung wäre, und daß bei der
stärkeren Zunahme des SparkKapitals sich auch der
Absatz eines Sprozentigen Hypothekengoldpfand-
briefs wieder heben wird. Hierbei würde vor allem
die Aufhebung der Kapitalertragssteuer von wesent-
lichem Einfluß sein. Gleichzeitig müsse man hoffen,
daß nicht noch weiter durch Anleihen öffentlicher
Stellen, insbesondere der Kommunalverbände, dem
von den Hypothekenbanken einmütig ein-
genommenen Standpunkt entgegengearbeitet wird.

Amerikas Automobilproduktion.
Nach den Mitteilungen der amerikanischen Auto-

mobil-Handelskammer Weist die Automobilproduktion
der USA. im Monat August mit 516 000 Stück
(Personen- und Lastkraftwagen) einen leichten Rück-
gang gegenüber dem Vormonat auf, wo noch 517 000
Stück erzeugt wurden. Die für den August erwartete
Produktionssteigerung ist somit ausgeblieben, wenn
sich auch gegenüber dem gleichen Monat des Vor-
jahres eine Zunahme um 24 000 Stück ergibt. In
den ersten 8 Monaten 1929 sind in den USA. also
insgesamt 4 446 000 Automobile erzeugt worden, wo-
mit dis Produktion der gleichen Zeit des Vorjahres
um 1210 000 Stück überschritten wird. In Kreisen
der amerikanischen Automobilindustrie erwartet man
für das Jahr 1929 eine Gesamtproduktion von
6 Millionen Stück. Mehr als die Hälfte der ge-
waltigen Mengen wird von der General Motors
Corporation und Pord aufgebracht.

Rekordabsatz der amerikanischen Kupfer-
gesellschaften.

Wie die Wirtschafts-Korrespondenz“ erkährt,
sind in der Woche vom 28. August bis 3. September
insgesamt. 200 Millionen Ibs. Kupfer an die ameri-
Kanischen Verbraucher abgesetzt worden. Das ist
das erstemal, daß innerhalb einer einzigen Woche
eine so gewaltige Menge verkauft werden Konnte
Allein am 3. September wurden an inländische Ver-
braucher 70 Millionen Ibs. verkauft. Aber auch die
Export verkaufe sind außergewöhnlich umfangreich
gewesen. An der Neuyorker Börse verlautete, daß
allein die Firma Phelps Dodge Company in der ab-
gelaufenen Woche 40 Millionen Ibs. abliefern Konnte,
gegenüber einem Gesamtumsatz von 65 Millionen Ibs.
für die ersten 6 Monate des Jahres.

Steigerung er amerikanischen Goldproduktion.

Die Goldprocuktion der Vereinigten Staaten be-
trug im Jahre 1928 2 233 251 Unzen im Werte von

wert von 45,4 Millionen Dollar im Jahre 1927. Aller-
dings zeigt sich gegenüber dem Rekordjahr 1915
immer noch ein sehr erheblicher Rückgang. denn
damals wurde Hieht weniger als für 101,1 Millionen
Dollar Golch gewonnen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Sehmidt, Kranz Co., Nordhäuser Maschinen-

fabrik AG., Nordhausen. Die GV. beschloß, nach
Auflösung des Reservefonds einen Verlust, von
54 155 M. auf neue Rechnung Vorzutragen. Die
Verwaltung teilte mit, daß das sehlechte Ergebnis
auf. Verluste, an behördlichen Wasserbauaufträgen
zurückzuführen sei, die zu erhöhten Gestehungs-
Kosten ausgeführt werden mußten. Im neuen Ge-
sghäftsjahr seit in den letzten Wochen der Auf-
tragseingang Sut.

Stillegung in der thüringischen Lederindustrie.
Das Thüringer LDederwerk G. m. b. H. in Stadtilm
hat infolge erneuter Verschlechterung der Geschäfts-
Jage ihren Betrieb abermals gesehlossen, nachdem
dieser erst im Juni 1929 wiederaufgenommen
worden war.

Die Finhaltung der Ladensehlußzeiten.
HGK. Bei der Vberschreitung der festgesetzten

Verkaufszeit im Ladengeschäft soll in Zukunft nicht
nur der Verkäufer, sondern auch der Käufer bestraft
werden. Darauf zielt wenigstens jetzt ein Antrag

Kurszett

des hessischen Landtags ab, wonach die Reichs
regierung zur Einbringung eines entsprechenden Ge-
setzes aufgefordert werden soll. In der Begründung
wird darauf hingewiesen, daß der Käufer seine
Stellung als Abnehmer häufig miß brauche und den
Verkauf von Waren nach Iadenschluß geradezu er-
zwinge. Bei einer Drohung des Käufers, in Zukunft
anderswo seinen Bedarf zu decken, falls ihm Keine
Ware mehr verabfolgt werde, fürchtet der Verkäufer
für seine Existenz, gibt Waren ab und wird bestraft,
während der ihn zu der Tat Veranlassende straffrei
bleibt. Der Antrag soll daher den in dieser Zwangs-
lage befindlichen Gewerbetreibenden helfen und
gleichzeitig die Käufersitten bessern. Sicherlich läßt
sich eine Besserung der Verhältnisse erzielen. Vor
allen Dingen wird bei der Mitbestrafüng des Käufers
auch endlich das Angeber- und Lockspitzeltum auf
hören, unter dem der Einzelbandel, sei es von seiten
der Behörden, sei es von seiten der Konkurrenz, in
manchen Gegenden zu leiden hat.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse-

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

17 9. J 16. e 16 9
Euenos 1 Peso 1.757 1.758 Jugosl. 100 D 7.380 7.379
Japan 1 Jen 1.983 1.984 Kopenb. 100 K. 111.71 111.75
Konst. 1 t. Ptd. 2.010 2.012 Lissab. 100 Esc. 18.76 18.76
Lond. 1 Pfd. St 20.334 20.342 Oslo 100 Kr. 111.69 111.72
deuyork t Doll. 4. 196 4.197 Paris 100 Fr. 16.4216.415
Kio 1 Milr 6.4965 60.4965 Schweiz 190 Fr. 80.35 38. 865
Amsterd. 100 G. 168. 18 168.20 Soßa 100 Leva 3.037 3.037
Aih. 100 Drchm. 5.42 5.42 Span 100 Pes. 61.66 61.88
Bräss. 100 Belg. 658.25 68.31 Stockh. 100 Kr. 112.34 112. 38Danz. 100 Guld 81.30 81.30 Budapest 100 P. 73.18 73.21
Hels. 100 f. M. 10.54 10.543 Wien 100 Schill. s9.035 59.065
ltalien 100 Lire 21.945 21.94

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- a. Privathank, Filiale Merseburg.

17. 9. 14.9. 17. 9. 14. 9.
Haukaktien- Hallesche Maschin. 93 93.Adea 123.50123. 501 Hallesche Röhrenw 58. 69.

Hallescher Bank ver 119. 119. Hildebrand Mählen 383. 38.
Gew.- u. Handelsb. 93. 83. Moritz Jahr le
Landkredit- Bank 87. 87. Gebr. Jentzsch 39. 39.Zörbiger Bankverein 65. en ne

A yffhäuserhütte ehegen Sottfried Lindner 60. 58. 75
Manst. Bergbau 155. gehrlader Kallk 42.60 42.Freni. Braunkohle 152 152. Stadt Alsleben,
Riebeck Montan 130. 132. Vester. Sped 63.25 54.
Werschen. Weißen 135 Vegelin, Hübner 34.--] g.

Zeitzer Maschinent. 130. 130.
Zuckerraff. Halle
Halle-Hettst. Bahn

Freiverkehr.
115. 114. Bankverein Artern

Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bühring Landsberg 7. 7.
Engelhardt- Brauerei 223. 223. Caesar Lorete
Zimmermann 24. 501 Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker Micifaflallesche Malet. 126. 126. P -Zementt. Saale

Bruckdorf Nietl.
Industrieaktien,

Ammendort. Papier 160. 158.
Cröllwitzer Papier
Könnerner Male

Berliner Börse vom 17. September
Tendene: Schwach ung üneinkettiich

Hie freundliche Stimmung, die Sestern abend in
Frankfurt und im heutigen Vörmittagsverkehr
herrschte, mußte zu Beginn der ofziellen Börse
einer erneuten Abschwächung Platz machen. Es
lagen zwar keine neuen ungünstigen Momente ver
die gestrige Neuyorker Börse hatte sogar nach
schwankendem Verlauf einen festen Schluß aufzu-
weisen, auch zeigte das Ausland wieder Kleines
Kaufinteresse doch hinderte ein- neuer Kurs-
rickgang der Kunstseidenaktien und führte zu einer
allgemeinen Verstimmung. Der enttäuschende Inhalt
des Unie-Prospektes hatte für Kunstseidenwerte
stärkeres Angebot hervorgerufen, so daß für Glanz-
stoft an der Maklertafel das gefürchtete Minus-
Minus- Zeichen erschien. Auch an den übrigen
Märkten überwog daraufhin Abgabeneigung und die
Kursbesserungen des Freiverkehrs gingen verloren.
Gegen die gestrigen Mittagskurse traten noch
Iprozentige Abschwächungen ein. Nennenswert ge-
drückt erötfkneten außer Glanzgstoff und Bemberg
BMW., Svenska und Polyphon, während Siemens,
Reichsbank und von Neben werten Basaltaktien relativ
gut gehalten waren. Auch der Verlauf war un-
einbeitlich. Die anfangs etwas geschonten Bemberg-
aktien glichen dies durch einen neuen 7prozentigen
Verlust aus, BMVW. lagen um weitere I Prozent
gedrückt und Reichsbank gaben einen Teil ihres
Anfangsgewinnes wieder her. Vorübergehend. war es
am Montanmarkt und in Salzdetfurthaktien etwas
lebhafter, auch am Siemensmarkt wollte man neue

S

Auslandkäufe beobachten Der heute zur Veröffent
lehung gekommene Reichsbankausweis per 14 d. M.
wurde Kaum beachtet, obwohl die Entlastung für
Wechsel, Lombards usw. in Höhe von 258 Millionen,
die Abnahme der Noten um 192 Millionen und die
Besserung der Deckung auf 49,6 bzw. 56,9 Prozent
als nicht schlecht anzusprechen sind. Als der Kürs
der Glanzstoffaktien ſpäter auf 300 Zedrückt
wurde und ein weiterer Kursrückgang in BMW-

Aktien auf 84 Prozent verstimmte, wurde auch auf
den übrigen Märkten das Anfangsniveau meist um
1 bis 2 Prozent unterschritten, und die Allsemein-
tendenz wurde einheitlich sehwächer.
ruhig, Ausländer weiter etwas vefestigt, Türkenangeblich für Londoner Rechnung gefragt Pfand
prieke uneinhbeitlich, 10prozentige Goldpfandbriefe
teilweise bis 1 Prozent niedriger. Devisen etwas
leichter. Geldmarkt unverändert. Tagesgeld mit
7 bis 9 Prozent eher etwas leichter

Hallische Produktenbörse vom 17. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg t

Den seharfen Kurseinbrüchen an den Ausland-
märkten Konnte sich der heutige Markt nicht ent
ziehen. Die Preise für Brotgetreide mußten stärker
nachgeben. Braugerste mangels Kauflust völlig ge-
schaftslos. Viktoria Erbsen ſchwer vVerkäuflich.
Puttergetreide und Futtermittel infolge der an-
haltenden Trockenheit gut gehalten. Loko-Mais
wegen Schiffabrtsschwierigkeiten höher bezahlt

(Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernte

Weizen (77 kg/h 228-230 Viktoriaerbseno 31.00-33.60
Roggen (72 kg 192--194 Futtererbsen
Braugerste 230-240 RapsWintergerste 185-190 WeizenkleieFuttergerste 180 185 lmittelgrob) 12.00-12. 50Hafer 186-185 Roggenkleie 11.50-12. o0
Mais 2607 Malzkeime 13.50-14.00Trockenschnitzel 13.75--14. 25

Berliner Produktenbericht vom 16. September.
Trotz der schwächeren Auslandmeldüngen er-

öffnete die Produktenbörse den neuen Berichts-
Abschnitt in stetiger Haltung, wenn auch das Ge-
schäft Kein größeres Ausmaß erreichte. Für Inland-
weizen waren bei besserer Nachfrage der rheinischen
Mühlen etwa eine Mark höhere Preise als am
Wochenschluß durchzuholen. Roggen wurde Zur
prompten Waggonverladung ausreiehend angeboten
und fand zu Sonnabendpreisen Unterkunft;, jedoch
glaubte man weitere Stützungskäufe beobachten zu
Können. Kahnware war reichlich angeboten und
nicht immer unterzubringen Am Iieferungsmarkt
setzten die Preise für beide Brotgetreide bis 1 M.
höher ein. Mebl hatte bei stetigen Preisen laufendes,
jedoch Kleines Konsumgeschaft. Hafer würde in
feinen Quaſitäaten zu Exportpreisen weiter gefragt,
der Preisstand bat sich etwa behauptet. Gerste lag
Pei unveränderten Preisen in ruhigem Geschaft.

Berliner Produktenbörse.

(Fät 1000 kg) 17. 9. (Fär 100 kg 47.
Weizen märk. 224228 Kl. Speiseerbsen
Roggen märk. T Euttererbsen 21.00--23.80
Rauhgerste n 20 227 eher
Iodustrie- and. cherbahne, etergerne e Kieoken
Neue Winterg. Blaue Lupinen e eHafer märk. 170 187 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. 210--211 Serradella. alte
(Eär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 28.00--34. 25 Kapskuchen 18.50 18.00

Koggenmehl 24.75-28. 00 Leinkuches 24.30-24. 60
Weizenkleie 11.60- 12.25 Irockenschnitz. 12.50-12.70
Roggenkleie 10.80 11.25 doja-Schrot 20.40--26. 90
Kaps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelllockenſ 18.10 168.50
Viktoriaerbses Röben eBerliner Schlachtviehmarkt vom 17. September.

heute heute heute
Ochsen 54-56 Kühe 3 26—39 Schake 3 64570do. 2 do. 4 22—25 do. 59do. 350-32 Färsen 1 50-52 do. 5 50--82do. 4 S do. 2 47—49 do. 6 35-45do. 5 45-46 do. 339-44 Schweine 1 87- 88do. 6 40—44 Eresser 33-43 do. 2 89 80
Bulten 1 S Kälber 1 do 89-81do. 25052 do 280--88 do. 4 67do 345 do. 3 72 do 5do. 4 40--44 do. 4 58-88 doKähe 1 41 Schafe 1 67--70 Sauen 73do. 2 31-39 do. 2 73 75 3

Auftrieb: 1786 Rinder (darunter 646 Ochsen,
457 Bullen, 683 Kühe und PFärsen), 2475 Kälber,
5756 Schate, 1090 zum Sehlachthof direkt, 9185
Sehweine, 2482 2um Schlachthof direkt, 1091 Aus
landschweine. Narktverlauf. Rinder langsam,
Kälper glatt, Schafe ruhbig, Schweine glatt, fette
Ware wenig gefragt

Anleihen

J o. 9. 14. 9. i. 14. 9 s u 16. 14.Verkehrswerte- re er 1go du S d 113. 112. Freiverkehr.gnam. Nobe s .50 Stöwer Nähmasch. l r iBerliner Börse von heute Berliner Börse e e e ehe e et e a e ea ektra Dresden anderer 0.25vom Vortage i nte Sierte. Lietetasgeg., ans en 25 Bee ar a a Se inEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- and ffaſſe- Hettstedt 45.50 45.75 Epssen Steinkohlen I42.751 Werschen- Weißent. 135.-135. Gläckauk lit. a.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb. 66.50 66. Excelsior Fahrrad 25.-238.12 Vrede Mälzerei 117.75 117.75 Kabel Rheydt

17. 9. 16. 9 17. 16. 9. Hamburg Süd Eröbeln Zucker 49.50 48.50 Zeitzer Masch. 129. t00. Hochfrequenz16. 9. 14. 9. Hansa Hampfsch. 154.50 154. Glauz. Zucker 66. 66. Rhein, Metalls Verein Elberchitt. 2428 28 Se We un l Scheidemangelflamb, Palkett. 115.75] 116.50 llse Bergbau 215. 214. Heutgehe Anleihen r o dNordd. Lloyd 108.75 109.25 dto. Genub 123. 123.63 ten An -Aoal.- Sankakeilen n die t Co. 130. 130.
A des 123.37 123.37 Kaliwerke Aschersl. 234. 235. èkKechte einschl. z Hall. Banb verein 119.5 119.50 artin. MasckBerl. Handelsgesell, 200.50 200.75 Karstadt 172.75 1783.50 e n o 302 Leine Crea Anet. 123.37 123.50 n e 333
Comm, u. Priyatb. 173.75 174.50 Klöcknerwerke 114.76 116.12 len Ablseunge g s Mitteld. Creditb. Hoesch Stablw. o eses eDarmstädt. u. Nat. 265.50 265. Ludwig Loewe 198.50 199. ehuld ohne Aus Hohenlohe pn 92.751 Leipziger Börse von heuteDeutsche Bank 163. 163. Mannesmannröhren 112. 112. losungsschein 10.60 10.20 lgdasttle-Aktles- e Mulo 99. 180. g eDisconto 150. 150.25 Manst. Bergbau 136.50 136.25 Ammend. Papier 162. 181.75 FKahls Porzellan 7 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)

z Ftandbriefs 87.501 37.40 Annhalter Kohles 80.50 81. 72 72.Dresdner Bank 154. 154. 50 Nordd. Wollkämm. 131.50 131.75 5 9 Prov Sachs Id. Aechaffenb. Zellst. 153.50 152. Kösln Neueren 126.37 125. s 17. 9. 16. 8 m 16.
Reichsbank 292.50 293.50 Obersehl. Koks 102.25 102.75 e e e 8.16 e e atte u 9. 9. 9.j tlin. Hyp. i 8e a er l ges 100. ob gang He zen Takmeyer S Co. 166. 168. Antenrg. Landur. 118. u18. Leipe, Fener-V.AEG. 191.63 193. Ostwerke 220.75 222. do. S. S a 6 93.251 93.25 Zarop. Wealzwerk 75. 177. Leonhard Braunk. 155.50 155.50 Buſch Waggon S 25 n 205. gas.
Jul. Berger 366. 3467. Phöniz Bergbau tos. so ros en g. an a 78.26 Feſt de c 57.-567.50 Cassel Iutesp. z a e Malen sBergmann Elektr. 221.25 222.50 Rhein Stahlwerke 122. 122.50 Holapk. er. 8 5. s J. P. Bemberg 246. 248. orenz, S. rei 158 t. Chem. Spinverei 3175 Teie! Haupt Zzimm 46.s H. Hyp. Bk Berl. Holz- Kontor 56.78.75 Maschinent. Buckauſ 17. 116. Shromo Najork 120.50 121. leipe. Spit e.Cont. Caoutschoue 160.50 161.25 Biebeek Monaten 50 Sol 83.25 93.25 Zerl. Kerle J. W. 72.62 70180 i S Gganest h Conhord. Spi e e ehed e n Zeign. a grerb. a a usrei. Auls Ja See Be e o. Namen be 145. 145.Peesau 1317.765 189.50 Jalzdetiurth Etat e l e Wien e Norden Kabel e Permetets V u u Poraateebettes s8.Hitsch, Erdöl e 112. 113. Schuckert r 22 s h Braunschw. Kohlen 225. 225 Oberschles, Kisenb. 81.37 78.25 Dtsch. Eisenbd. 70. 70. Beniger Masch. 49. 49.Dtsch. Linoleum 301. 301. Sehultheiß e Browo Boveri Akt. i37.- 13750 2höniz Braunk. 70. o. Falkenst. Gard t08.50 108.50 Pittler Masch. 180. 180.hardt-B. 40.78 224 Si Haiske 381. 382. Was Sold pt. 71.501 72.75 Zugderug Eisenw. fus 73.50 Hinseh. A. -G. e Fritzsche Buchb. 30.251 30.50 Polyphon, 390.Engellardt-Br- e e 8 Mein Hyp. Busch. Waggon Bolaek 120.25 120.25 Gautzsch. Kammg. Rauch. Walter 55. 66.75.Farbenindustrie 212.26 211.25 Thür. Gas Leipzig 126.25 aa6. B. Goldpt. Etn- 91.75 91.75 Byk Guldenw. 60.60. e. Elektros 39.12 38.37 Geraer Jute Richter J. C. o. 57.
Feldmüble Pap- 185.25 160.-- Leonerd Tiet- 185. 185. s r a. al mon Asbest 2425 240 ein Braut 261. 57. Slenaig Zueber s6.-66. KRiquet E. Co 122.50 122.Gelseokirchen 14087 148.97 Verein Glanzetoſf 304. 324.25 t Liau Chatl. Wasses 104.50 105. Rhein Sprengetoſt o 79. Snüchtel 20.-20. Roeitzer Zucker 45. 45.

Goldpf. 72.751 72.75 Chem. Buckau. 3985. Hoösitzer Zucker 44.50 44.25 Groß Kunst A. s i. Ragdelsb. Zeme r l l ten eyges so 69. Sehr an a elte Zimmern See an o rsHaeketal 80. s 81. Vesteregeln Alkali 241.7s 205. erle Obligatlo e e 33280 Sagen l e gereree See ag hemn. Spinnere arotii Schok. b o. 140. eHarpener Bergbas 144.-] 144.75 Zellstoft Waldbot 234.-] 235- es Zine Süsgwet ar eng hen er u a tner e n Sie c i24- te eunt Cröll w. Papier 172. 172. Sehles. Textil 2120.75 Kraftw. Sa. Thür. 63.50 64. Söhr S Co. 125. 128.s CSonti Canton 92. 1.90 Daimler Motorens 46.75] 46.50 Sehneider, Hugo zie 118. Landkr. Leipzig 85. 66. Thür. Gas 135.50 138.
s Klöcknet s0. 60 Dtech. Ail. Tel. 112.75 110.50. Schulz jun. 54. 565. Langb. Pfannhe. 131.- 131.-- Thür. Wollg. 134. 134.
s Leip Meree 59.50 39.50 Dtsch. Kabel s9. 69. HSieg, Solinges S. 50 Laurabütte 60. ce Tränkner S Wark. 2Ver. Stabhv. Dtsck. Maschinen StaBfurter ehem. 2150 22.25 Teipe. Baumwolle 141.- 141.50 jWezel Naumasa 68.s0V pe tienere s82.60 62.75 o D. Stett. Chammotto, 61.79 61.60 Teipe, B. Riebect I45.- s Zitt. Meck. Web. 60.- 60.Disch, Wolle



ölfer,Se ehe eklerk e Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg
Rolle, Mücheln, s Mon. 1 7 f Stadt und Land beſtens empfohlen.on 17 jeere ZimmerSchlafſtelle frei mee Bandagen I KürſchrerZnerftt n. Geſch. Bl möbl. i. NeuRöſſenſo. in UintriMerſeb g. Werte An Arthun PolSte Matin Dietrich TBehagliches geb. an Oberkellner Karl Köppe
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S zu vermieten. 5--7000 Anzahl. Kraftanlagen

Außerdem

Seite 12.
erſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 17. September 1829.

Charl. Wege
Bruno Jahnke

grüßen als Verlobte

Merseburg 11. 9. 1929 EberswaldeS

Sonntag abend 8 t Uhr entschlief
sanft, infolge Schlaganfalles, meine
ſebe Frau, unsere gute treusorgende
NMutter, Schwieger- u. Großmutter, Frau

Minna Bauer
geb. Hermann

im 70. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

J Die trauernden Hinterbliebenen

Wernsdorf, den 16. 9. 1929.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Leuna-Neurös

Ich habe heute die Praxis des Herrn
Dr. med. F. Roeckl übernommen.

Dr. med.
sen, Industrietor 9.

Sprechstunden von 8 10 Uhr

Petsch

Ah 6 Vhr

im „Tivoli“.

Anterhaltungsſtunde
am Mitiwoch, d. 18. September 1929, abds. von 8—11 Uhr,

Kurzer Vortrag
Was uns die Kaffeebohne erzählt
und ein Luſtſpiel in drei Akten
Das ſchwarze GSchef
ausgeführt v. der Gaſtſpielabteilung der Deutſchen Bühnen
Genoſſenſchaft. Vorausſichtlich 2 Vorſtellungen.

Eintritt frei! Kinder nur in Begleitung Erwachſener.

ſang ſadcheacchero

Moderner, beigefarb. Morgen

Kinderwagen
ſehr gut erhalten, zu
verkaufen. Näheres
Weißenfelſer Str. 17, I.

Ein jgut erh. Kinderwagen

mit Riemenfederung,
zu verkaufen.

Kleiſtſtraße 7, part.

42 Stäch legehühner

zu ſof. z. verk. Zu erfr.
Exerzierplatz, B. 6.

Auch
Weiße Mauer 1

empfiehlt ſich in

ärchewagchen

St pro Pfd. 25 Pf.
mma Hoffmann,

Raumburg a. S.,
Köſener Straße 31.

Otto Kretzſchmar

Telephon 655

Mittwoch S

W. Kleindient

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
n. Jungor, Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt

Weiße Mauer Nr. 30

EISS PLANEIARIUD

„Das große Jahr“
Wochentags: 11 16 Uhr

Sonntags: 9, 11 I4 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.

an Carl Zeiss, ſena, Fernsprecher Nr. 3541

desHesucht

Vorführung

VWöbel Reparaturen Mitte Olgrube

Aufpolieren.
Gotthardtſtraße 28.

Heute morgen 2 Uhr entschlief
anft meine liebe Frau, Mutter und

Grobmutter
Emilie Mittag

geb. Fäüller
im Alter von 72 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie August Mittag

e nebst Angehörigen
Kötesohen, d. 17. Sept. 1929.

Beooerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.

ſich meine äußerſt begueme, unverwüſtliche
SpezialBandgge anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch“! Landwirt Fr. St. ſchreibt
u. a. „IJch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen
meinem Leiden.“

und VorfallLeidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg: 22. Sept., von 11--2 Ah
in Müllers Hotel Halle a. S. 21. Sept.von 8— 1 u. 2 7 Uhr, im Hotel Grüner

Baum, Srankeſtraße 14.

eib bindenn. Maß in garant. unübertroffener Ausführung.

K. Rufſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, RichardWagnerſtraße 16.

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Obergärtneri. R. Hugo

Kind, ſucht zum 1. 10.,
ſpäteſtens 1. 11. 29, be
ſchlagnahmefreie Zwei
Zimm. Wohn. Miete
kann im voraus gezahlt
werden. Angeb. erb. an
H. Meißner, Polizeiamt.

Bandagen von RM. 15. an. Für Bruch

Beamter, mit einem

I MN5Dn M woucnne

nur zirka 2000 km als Vorführungs
wagen benutzt, daher neuwertig für

M. 2200. zu verkaufen.
Hans Engel, fahrschule, Steinstr. 13, Iel. 604.

Von friſchen Send

I ft Rollmops

ft Bismarckheringe
ftHering In Gelee
ft 5aure Sarclin

ungen biete ich an:

90ILiter
Doſe

ILiter
Doſe 70

O. Nötterſtzsch Hat
I Gotthardtſtraße 21

Stellen Anzeigen

perſonalAnzeiger

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen.
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

erhalten Sie bei

Mitte Dlarube

Auf Kredit:
Schlatzimmer, Küchen, Speſge-

zimmer Sofas allekinzelmöhel

sowle Herren- u. Damen-Konkektlon,
äurlnen, Väsche, Ich DIvangdecken

Peter Awzablung u. wiedrigsten Raten

Bolen Kiehht Croda

ölgruhbe 7 (Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung.
Diskrete Bedienung zugesichert!

e

Auswahl.

Wir empfehlen,

Ein großer TransportM l hufergchwelne
S (eſter Qualität) ſtehen ab

heute äußerſt preiswert zum Verkauf. Große

Purgold 4 C0. Kötzschau

Telephon Amt Dürrenberg 128 O J

wurde ich ganz befreit von

I Raten zahlung bis zu 2 Jahren
Speisezimmer
Herrenzimmer
Sehlafzimmer

Küchen
Klubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

MöBEL- SPEZIALHAUS
Hannover, Calenbergerstraße 40.

Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie schriftl. Offerte oder
unverbindlichen Vertreterbesuch. Wenden Sie sich betreffs unverbindlicher
Offerte an unseren hiesig. Vertreter, Herrn Leutseh, Haſfe 8. Müſers Prlvatiweg 16.

1Ide. pa. Spelsekartotfeln

Odenwälder Blaue
ab Güterbahnhof a Ztr. 3.50
Mittwoch von 8 10 Uhr

Beſte handverleſene, gelbfleiſchige

Spelsekartoffeln
(Winterware) werden in jeder Menge
frei Haus abgegeben.

GStadigut Werder
M Luckenauer

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. ſof. z. verkaufen. Das Gotthardtſtraße 44

ezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk

Naßpreßſteine
in großen und Kleinen
Mengen gibt abm

Eduard Klauß, HHersehuſas

Windberg I

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, den 18. d. M., mittags 12 Uhr

nete ich im Gaſthof zum heiteren Blick

eung, e1 Klavier, 1 Scqhreibtiſch, 1 Drogenſchranß

und div. Möbelſtücke, eöffentlich meiſtbietend gegen

Zwangsverſteigerung
Am Donnerstag dem 19. September 1929

vormittags 10 Uhr, werden im Gaſthof zum
Gradierwerk in Keuſchberg meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert a

1 Klavier, 2 Lederſeſſel, 1 Teppiche
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Spejſe
zimmertiſch und 4 Stühle.Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.

Konkursverſteigerung

Jm Auftrage des Konkursverwalters,
Herrn Juſtizrat Dr. C. Beier, Leipzig, werden
in Sachen Baugeſchäft Heerdes Konkurs
Donnerstag, den 19. Sept. 1929, von
nachmittags 1Uhr ab, die in Dürrenberg,
Reue Siedlung, lagernden Baugeräte, als

1 Baubüro, 1 Baubude, 1 Vetonmiſcher
für 500 Liter Jnhalt mit Elektomotor nebſt
Änlaſſer, 130 Stück Rüſtſtümme, Karren
hölzer, Stempel, etwa 200 Iſde. Meter Feld
bahngieis 50 er Spurweite, Rüſtböcke, Bau
leiterng Kipp und Steinloren, 2 Rollen
Kupferdraht, Vaueimer. Hachen, Büro
inventar, Tiſche, Zeichentafeln, Regale und
verſchiedene andere Gegenſtände

verſteigert. Sammeln der Bieter bei Juhr
werksbeſitzer Opitz, Neue Siedlung. Des
gleichen werden in derſelben Sache in Mark
ranſtädt, Sonnabend, den 21. u. Montag, den
23. Sept., von nachmittags 2 Uhr ab, auf dem
Zimmerplatz Heerde, Ziegelſtr., außer ähnlichen
Gegenſtänden wie oben, die noch gut erhaltenen
Holzbearbeitungsmaſchinen, Elektromotoren u.
I Laſtauto verſteigert. Beſichtigung in beiden
Fällen 2 Stunden vorher e

Hoppe, Lokalrichter.

Acker-u. Wiesenverpachtungl. ßenndort
Sonnabend, den 21. September 1929, nachm.

5 Uhr, findet im Wenzel ſchen Gaſthauſe zu
Benndorf die Verpachtung von ca. 20 Morgen
Acker (3 Parzellen) u. ca. 3 Morgen de
in Gemarkung Zützſchdorf u. Rottmannsdor
gelegen u. Herrn Gutsbeſitzer Albert Küdel zu
Benndorf gehörig, in den Parzellen oder im

Das Auto
mit den

Färberei
ganze Grundſtück w. Telephon 178 Anfertigung jed. Art

HMöhl Immerz. verm. e anf ſofort ohne Otto ZielkeTauſch frei. Eil andkraftwerke

le e en e egr. Zimmer G. m. b. H., Grund n aſchanſtalt.mit r an nur ine Weinar, Geſchäſtsſtelle Eingiger Betrieb am ſ Schuhmacher
beſſ Ehepaar, ſof. zu Jakobſtr. 26,1 (Tex Merſeburg Platze. Fabrik: meiſter
verm Delgrube 39, II. tilhaus), Telef. 376. Gotthardtſtr. 29. a le Puten
Ein vd zwei Zimmer

t j alliſche Straße 80S es Wungehend. Aonat vrn Alban
eingerichtet, z. 1. 10. 29 z i Nähe Licht und Krafteng Da Sarrenb warengeschäft mere Anlagen jeden Um Annahmeſtelle:

n Hir 20 erghurgs zu kaufen oder fanges. Mietweiſe! H. Waſſermeyer,
Sir 23, Nr. 20. zu pachten geſ. Ang. Abgabe von Be NeuRöſſen, Breite

n u. 196 a. d. Geſch. d. Bl. e Straße 24.r den 1. Oktober ein Zirka 1200 w, hinter O. Buſchendorf,der Marerheffeſhen Koch und. Deize eins en o.möbl. Zimmer
Angeb. ſof. a. Konrektor
Mende, Hohenmölſen.

Gut möbl., ruhiges

irre

Fabrik, direkt an der
Lauchſtädter Straße,

4 Morg. Acker
per 1. Oktober neu zu

e e n. r e RektorBlockStr. 7z. 10. 1929 geſ. Ang. an Rudo er, Telephon 315 z ztii Pr. u 1950 d. Geſch. Neumark. Bez Halle We rei hält vorrätig
Suche D werkſtatt, Elektriſche Buchdr. Th. Rößner,T immermahnnn 95-600. RM. Anlagen, Beleuch Merſeburg,
2-3-wmerWohnung gegen vielfache Sicher tungskhrper, Radiol Kl. Ritterſtraße 3.

in Merſeburg, m. Bad
u. and. Zubehör Evtl.
kommt Wohn un g
a uſch Eilenburg
Merſeburg in Frage.

heit und zeitgemäße
Zinſen a. 6— 8 Wochen
von tücht. Geſchäſts

Angebote unter 7090 g.
mann ſofort geſucht.

Telephon 221.

apparaten und

Ang. u. 6743 a. d. Geſch. die Geſch. d. Bl. erb.

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

RadioNetzanſchluß Fräul. Buchmant,
geräten. Gutenbergſtr. 27.

Otto Hänusler
Wochenlohmrettel

Erſcheint jeden Dienstag

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag

Schuh

„12——2 Gr.Kayna (Ohme)!
Beſtellte Ware bitte abhholen. Neue Beſtellung

für Oktober ſchon ietzt erbeten.

änſefedern G Begte Celegenhelt G
iſt am Mittwoch, Sem 48. Sept.n, 8— 10 Gaſth Grüne Linde n. 2—3 Frankleben Veſatz zu kommen. Jn Weißenfels, Georgen4—5 Lauchſtädt en Ecke Serate he z. 3 t

Reparaturen
W0 bekomme ich

meine Schuhe
ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia delgrube 1311

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Tapezierer Speſse-

Herren
Schlak-G. Ellinger

Tapezierermeiſter
und Dekorateur.

Brühl 7. Tel. 942.
Polſterwerkſtatt.

Sachgemäße Ausführ.
aller Arbeiten für
Jnnendekorationen.

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

in echt
Eiche
und ge
ſtrichen

Willy Ruhnke, Kloſtermansfeld.

ehe Sie Möbel kaufen, prüfen Sie genau
und ſehen Sie ſich unv erbindlich mein

großes ageran. Meine bekannt billigen Preiſe und
der immerwährende Ein u. Abgang bietet
Jhnen Vorteile von ſehr großem Wert.

Empfehle mein großes Lager in:

Küchen, natürlaſiert u. geſtrichen
Sofas und Chaiſelongues

in nur guten Qualitäten
Alle Einzelmöbel am Lager

zu billigen Preiſen
Auf Wunſch ohne Anzahlung
Teilzahlung bis zu 2 JahrenS Bei Keſſekanfen hoher Rabatt

Naumburger Möbelhaus
Jnh.: Otto Richter

Naumburg a. S, Gr. Neuſtraße 42.
Großes und leiſtungsfähiges Unternehmen

der Umgebung.

Uhren und Gold
warenhandlung.

Friedrich Kolander

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Wir ſuchen zum 1. reſp. 15. Oktober

junge Dame veihe im
Buchhalſtungs- u. Kassenwesen

gut bewandert und an ſelbſtändiges flottes
Arbeiten gewöhnt iſt. Behetrſchung der Schreib
maſchine erwünſcht. Gleichzeitig ſuchen wir

R Anfängerin f. Büroarbeit.
Gute Handſchrift u. Beherrſchung der Schreib
maſchine Bedingung Gefl. Bewerbungen erbitt.
wir mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen unter 197 an die Geſchäſtsſt. d Bl.

auf 8 Jahre öffentl. meiſtbietend ſtatt.
edingungen können ſchon vorher eingeſehen u

Gebote abgegeben werden bei s
W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 6385.

zu einem billigen Pelzmantel (Jacke) oder

t. der
Verkauf der Pohleſchen Konkursmaſſe ſtatt
und zwar Pelzwaren verſch. Art für Damen
und Herrenpelzmäntel. und Jacken, haupt
ſächlich aus Jeh, mannigfachſter Färbung
Hamenpelzbeſätze. Die Preiſe ſind weſentlich
herabgeſetzt. Ein erfahrener Kürſchnermeiſter
ſteht zur Beratung und Anfertigung von
Mänteln etc. zur Verfügung. Verkaufszeit
von 10--12 und 3--5 Uhr.

A. Müller, Konkursverwalter, Weißenfels S
807.

Männl, oder weibl.

Lehrling
evtl. auch Anfängerin

Telefon

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und ſofort geſucht. Angeb.

jeder Auflage, ſtellt
ſchnellſtens her

Bacharucerei [h. Röbner

mit guter Schulbildung
für Laden und Kontor

mit Zeugnisabſchrift u.
Gehaltsanſpr. unt. 194
an die Geſch. d. Bl. erb

Suche f. m. Sohn, 15J. alt, gr. kr., int. Junge,

Arbeitsmangel entlaſſ.,

oder Land, auch Lehr

h Merſeburger Str. 48.

Kräftiges laufmäde
per ſofort geſucht. Rad

fahren Bedingung
Paul Trettin

Weißenfelſer Str. 40.
Zum 1. 10. ein älter

Merſeburg.

Labor. Helfer, wegen
Beſchäftigung, geſundes

gl. welch. Art in Stadt Hdusmäclkchen
vom Lande, mit nur gut
Empfehlungen geſucht.

Dr. Goeſchen,Seffnerſtraße 3, D.

Ein hausmödchen

bei gutem Lohn ſofort
geſucht. Dainmſtr. 6.

Dienſtmädchen

zum 1. 10. geſucht.
Trebnitz Nr. 18.

ſtelle, per ſofort.
NeuRöſſen,

S. f. m. Nichte, w. perf.
ſchneid., Stell. i. beſſ. H.

wo ſie ſich i. d. Häuslichk.
ausbild. kann. Fam.
Anſchl. u. Taſchengeld
erw. Ang. u. 193 g. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ayern, 24 J., kath., 2Beruf z. 3. Erzieherin, Aufwartung
eigentl. ſem. gebild- ſt den ganzen Tag
Twive ine ſofort geſucht.gebildetem enſchen s im Vazunächſt i. Brieſwechſel Lindenſtr. 8, im Laden

Kanarienvogelzu treten. nentflogen. Bitte abzuAngebote unter 191 a.idie Geſchäftsſt. d. Bl. geben. Annenſtraße 31.
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